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Jn den Kreiſen

Edens Zwölftagereiſe beendet
Pakt Paris-Prag- Moskau oder geſamteuropäiſche Regelung

London, 5. April. Heute mittag traf Lord
ſiegelbewahrer Eden aus Köln mit dem Flug
zeug kommend in London ein. Eden hatte das
planmäßige Verkehrsflugzeug von Prag ab
benutzt das auf dem Flughafen Halle
Leipzig am Donnerstag 14.25 Uhr bis
14.35 Uhr eine Zwiſchenlandung vornahm und
in Köln um 17 Uhr eintraf. Der Weiterflug
von Köln war wegen ungünſtigen Wetters un
möglich, ſo daß Eden in Köln übernachten

Freierpakt ſtatt Oftpatt

er Sonderkorreſpondent der „Times“
ſich mit dem Ergebnis des kurzen Be

ſuches Edens in Prag. Eden habe feſtſtellen
können, daß die Tſchechoſlowakei für den
Fall, daß Deutſchland und Polen ſich abſeits
halten ſollten, entſchloſſen ſei, den Oſtpakt
mit Frankreich und Sowjetruß-
land abzuſchließen. Freilich ſei mit
dieſem Abſchluß, wie der tſchechoſlowakiſche
Miniſter des Auswärtigen Beneſch betont
habe, noch nicht zu rechnen, ſolange Laval
ſeinen Beſuch in Moskau und Warſchau noch
nicht abgeſtattet habe.

Von Polen erwarte Dr. Beneſch nicht mehr,
daß es ſeinen Standpunkt noch ändern werde.

Geſchehe es doch, ſo ſei das um ſo beſſer.
Auf alle Fälle werde der Pakt Paris-
Moskau-Prag zuſtandekommen, wenn ein
annehmbarer anderer Weg nicht noch gefunden
werden ſollte.

Der „Times“Korreſpondent nimmt an, daß
dieſen Erklärungen Beneſchs bei Eden
kaum mehr ein Zweifel an der Aus
s loſigkeit des Oſtpaktplanes

vorhanden ſein könne. Vermutlich ſei Eden
nunmehr genötigt, einzuſehen, daß die einzige
brauchbare Methode der Sicherung des euro
päiſchen Friedens nicht in einem Shyſtem
regionaler Pakte beſtehen könne, ſondern in
einer umfaſſenden geſamteuro
päiſchen Regelung.

Daß England nicht bereit ſein werde,
irgendwelche weitere Garantien
für gewiſſe Grenzen in Europa
zu übernehmen, habe man in Europa
jetzt begriffen. Trotzdem aber ſei man auf dem
Kontinent der Meinung, ein England, das die
Rolle des allgemeinen Friedensſtifters ſpielen

ſe ſich auch bereit zeigen, an einem
Syſtem teilzunehmen, das einen

des Friedens abei. Jn politiſchen
errſche der Eindruck

aß die eben beendete BeſuchsRundreiſe
s ſehr wertvoll erwieſen habe. Aus den

Ergebniſſen dürfe man zwar nicht die Hoff
le

vor, d
ſich a

nung ableiten, daß es leicht ſei, eine Löſung zu
finden. Zumindeſtens habe aber die Reiſe nicht
das negative Ergebnis gehabt, feſtſtellen zu
müſſen, daß eine Löſung unmöglich ſei. überall
herrſche zwar allgemeine Unruhe, aber ein
Anlaß zu unmittelbaren Befürch
tungen ſei nirgends zu entdecken.

auf anderen, beſſeren Wegen

„Daily Telegraph“ ſagt in einem
Leitaufſatz, die Sendung Edens habe den Weg
für die Konferenz von Streſa geebnet.
Die Verwerfung des Oſtpaktes durch
Polen zwinge die in Streſa zuſammen
kommenden Mächke, darüber zu entſcheiden, ob
die Bemühungen um regionale Pakte fortge
ſetzt werden ſollten, oder ob es beſſer wäre, die
Garantien fürden künftigen Frie
den Europas auf anderen Wegenzu ſuchen. Streſa könne zwar keine Entſchei
dung herbeiführen, aber es könne eine ſolche
Uebereinſtimmung der Anſichten bringen, daß
die Exrörterungen auf der Sondertagung in
Genf zur Behandlung der Frage der deut
ſchen Aufrüſtung Gewicht und Aktuali-
tät erhalten würden.

Die Prager Geſpräche
Prag, 5. April. Ueber die Prager Unter

redungen Edens wurde der folgende amtliche
Bericht ausgegeben:

„Lordſiegelbewahrer Eden iſt Donnerstag
früh in Prag eingetroffen. Bei der Zuſammen
kunft, die im Miniſterium für Auswärtige
Angelegenheiten in Prag ſtattfand, tauſchte
Miniſter Anthony Eden mit dem Miniſter
Dr. Beneſch in herzlicher und freundſchaft
licher Weiſe die Anſichten über alle im Lon-
doner Communiqueé vom 8. Februar
1935 enthaltenen Fragen aus. Miniſter
Dr. Beneſch dankte dem Miniſter Eden herzlich
für ſeinen Beſuch in Prag und für die Mittei
lüng, die ſeine Exzellenz ihm über die Ergeb
niſſe ſeiner Reiſe in die übrigen Hauptſtädte
gab. Seinerſeits gab ihm Miniſter Dr.
Beneſch eine ausführliche Darſtellung der
Friedenspolitik der Tſchechoſlowakei.

Beide Miniſter ſtellten eine vollſtändige
Uebereinſtimmung in den Zielen der Politik
ihrer Länder hinſichtlich der Erhaltung des
allgemeinen Friedens und ihre aufrichtige und
ungabänderliche Ergebenheit der Poli-
tik des Völkerbundes gegenüber feſt.“

Nach einem Bericht des Prager Korre-
ſpondenten der offiziöſen „Jsweſtija“ iſt der
tſchechöſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch
von Außenkommiſſar Litwinow zu einem
Beſuch in Moskau eingeladen worden. Beneſch
hat die Einladung angenommen.

Gigantiſche zahlen
Paris, 5. April. Nach dem „Populaire“ hat

Miniſterpräſident Flandin im Finanzausſchuß
der Kammer erklärt, das Programm für die
Landesverteidigung erfordere für die Luftfahrt
800 Millionen Franken (131 Millionen RM.)
für 1935. und eine Milliarde (164 Millionen
RM.) für 1936. Für die Materialbeſchaffung
ſeien jedoch 428 Milliarden (738 Millionen
RM.) nötwendig, die aber auf drei Jahre ver
teilt werden könnten. Flandin habe ferner er
klärt, daß Frankreich ſeit 1920 fürHeereszwecke 134 Millarden Fran-
ken ausgegeben habe, wovon 15 Milliarden

Sreltag, 5. April 1955 für Geſamtauflage u. f. Halle u.
Verlag „Die braune
Halle (S.), Geiſtſtr. 47. Fernruf
Poſtſcheck Leipzig 2454.

Front“ G. m
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Des Führers Gruß der deutschen Jugend
Am heutigen Freitag findet in Halle die Erstaufführung des BReichsparteitagfilms Triumph des
Willens* statt, dem dieses ſprechende Bilch entnommen ist.

Aufn. Leni Riefenſtahl

Wir verweisen unsere Leser im
übrigen auf unsere Seite, die wir der Aufführung gewidmet haben

Franken für Neuanlagen verwendet würden.
Bemerkenswert iſt es, daß es ſich bei vor
ſtehenden Angaben des „Populaire“ wieder um
Jndiskretionen aus den Verhandlungen
des Finanzausſchuſſes handelt für die Flandin
nachdrücklichſt Stillſchweigen erbeten hatte.

Einer Behauptung des „Populgire“ zufolge
will man die Soldaten, deren Dienſtzeit in der
nächſten Zeit abläuft, auffordern, ſich auf
weitere ſechs Monate anwerben zu laſſen. Wer
dies ablehne, von dem werde man die Unter
zeichnung einer Erklärung verlangen, in der
er anerkenne, daß er die Annahme einer
Beſchäftigung verweigert habe und
infolgedeſſen der Anwart ſchaft aufſtaatliche Arbeitsboſenunter ſtützung
verlutſtig geh e.

Göring im Danziger Wahlkampf
Danzig muß in ſich deutſch, das

Danzig, 5. April. Nach einer beiſpiel-
loſen Jubelfahrt durchs Danziger Land iſt
Miniſterpräſident General Göring am
Donnerstagnachmittag in Danzig eingetroffen.
Am Abend ſprach der Miniſterpräſident auf
einer Maſſenkundgebung der Danziger NS-
DAP zu den Danziger Wahlen.

Unter minutenlangem, immer wieder auf
brauſendem Jubel der rieſigen Verſammlung
unterſtrich Göring einleitend die über
ſtrömende Liebe und Begeiſterung der Bevölke
rung auf ſeiner Fahrt von Marienburg durch
das Danziger Land. Die Begeiſterung der
Danziger ſei deshalb ſo groß, weil das Volk
fühle, daß eine Entſcheidung bevorſtehe, die mit
dem Glauben gewonnen werden müſſe, und
darum wiederum könne man ſchon heute ſagen:

„Die Danziger Wahlſchlacht
Es gilt der Welt gegenüber feſtzuſtellen, wie
Danzig denkt, und Danzig wird zeigen,
daß es nationalſozigaliſtiſch denkt.
„Heute laſſen ſich die Begriffe National-
ſozialismus, Adolf Hitler, Haken-
kreuz und Deutſchland überhaupt nicht
mehr trennen; darum trefft Eure Wahl ſo, daß
die Welt erneut erkennt, daß Danzig immer

iſt gewonnen.“

deutſch geweſen iſt und immer deutſch
bleiben wird.

Göring erklärte dann, daß es nicht das
Wichtigſte ſei, ob das Danziger Land heute
organiſatoriſch zum Reiche gehöre
oder nicht, ſondern es komme darauf an, daß
es in ſich deutſch ſei. Nur ein widerrecht
licher Zwang habe die äußere Trennung Dan-
zigs vom Reich herbeiführen können. Das
Deutſche Reich erkenne heute an, was iſt. Es
brauche und werde Danzig niemals mit Ge

heißt nationalfozialiſtiſch ſein

walt beſetzen, denn ein Naturgeſetz ſiege von
ſelbſt. Die übrige Welt werde ſelbſt einmal die
natürliche Geſetzmäßigkeit aner-
kennen, gegen die es keine Auflehnung gebe. Jm
übrigen kennzeichnete Göring die Danziger
ſeparatiſtiſchen Splittergruppen treffend, indem
er bemerkte, daß ſie ihr kümmerliches
Daſein nur dem Schutze internatio-
naler Verträge verdankten.

Miniſterpräſident Göring wandte ſich dann
gegen alle Verſuche, durch Provokationen die
guten Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Polen zu ſtören. Auch Frankreich
brauche nicht bis Moskau zu gehen, wenn es
Frieden und Sicherheit haben wolle. Für Eu
ropa ſei ein ſtarkes Deutſchland not
wendig. Jn ſeiner Hoffnung auf einen künf-
tigen dauernden Frieden in Europa müſſe das
Reich ſtark ſein nach innen und außen,
durch die eiſernen HKlammern des
Glaubens und des Vertrauens zuſammengehalten.

Reuer Gouverneur im Memelgebiet
Kowno, 5. April. Wie aus zuverläſſiger

Quelle verlautet, iſt am Donnerstag durch Ver
fügung des Staatspräſidenten der kürzlich
zum Preiskommiſſar von Litauen beſtimmte
frühere Präſident der Kownoer Landwirt
ſchaftskammer Vladas Kurkauskas zum
neuen Gouverneur des Memelgebietes ernannt
worden. Kurkauskas war früher Offizier
und im Jahre 1920 bei dem Wilnaer Putſch
der Polen Kommandant von Wilna. Er
iſt der Schwiegerſohn des bekannten Grafen
Subow, deſſen Name bei der letzten Direk
toriumsbildung in Memel oft genannt wurde.

Japanſſches Zwiſchenſptel

Uns wird von besonderer Seite geschrieben:

Die Erkundungsfahrt des britiſchen Lord
ſtegelbewahrers Eden hat begreiflicherwetſe auch

in Japan ihr Echo gefunden. Zahlreich waren
die Kombinationen, die für die weitere Ent
wicklung der Dinge im Fernen Oſten an dieſe
Reiſe geknüpft wurden. Man ſprach von einem
„Fernoſtlocarno“ man inſinuierte in ſowjet
ruſſiſchen Kreiſen einen britiſch ruſſiſchen
Sicherheitspakt, der auch den Oſten mit ein
ſchließen ſollte; man vernahm mit Unwillen
die Worte Stalins, die Eden darauf hin
wieſen, daß Japan zu den Staaten gehöre, die
bereit ſeien“, einen Krieg zu beginnen.

Das Außenamt in Tokio hat allen dieſen
Gerüchten die Spitze gebrochen, indem es er
klärte daß zwiſchen Eden und der Sowjet
regierung von einem Fernoſtpakt nicht die
tede ſein konnte, daß ferner in Oſt

aſten eine Stadt, die Locarno hieße, nicht
exiſtiere, und daß die Moskauer Verhandlun
gen ausſchließlich europäiſchen Problemen
gedient hätten. Ferner habe die japaniſche
Regierung keinen Anlaß, mit Moskau über
einen Sicherheitspakt zu verhandeln, da in
Oſtaſien augenblicklich keine Kriegsgefahr be
ſtehe. Durch den Verkauf der nordmandſchu
riſchen Bahn ſei das gefährlichſte Konfliktzen
trum neutraliſiert worden, und was die
Schaffung einer neutraliſierten Zone an den
Grenzen der Mandſchurei anbetreffe, ſo ver
ſuche Japan, in dieſer Frage mit den Sowjets
zu einer Vereinbarung zu gelangen. Außen
miniſter Hirota fügte in einer Unterhaltung
hinzu, daß die Fernoſtpolitik Japans durch
europäiſche Erwägungen und Verhandlungen
nicht beeinflußt werde, die Politik in Europa
ſei inſtabil, während Japan ſeine politiſchen
Ziele, die es ſich vorgezeichnet habe, unentwegt
weiter verfolge

Jn den Mitteilungen des japaniſchen Aus
wärtigen Amtes fällt eigentlich nur die Stelle
auf, wo Japan über die Schaffung einer
neutralen Zone zwiſchen der Mandſchu
rei und Sibirien ſpricht. Es war allerdings
auch früher ſchon die Rede davon, daß Tokio es
begrüßen würde, wenn das rote Sibirien nicht
unmittelbar an das Kaiſerreich Mandſchurien
grenzen, ſondern dazwiſchen ein Puffer
ſt a at gegründet werden würde. Jn Moskau
hatte man dieſen Gedanken grundſätzlich abge
lehnt. Man hat dafür vielmehr die Garniſonen
der roten FernoſtArmee verſtärkt, eine ver
ſchärfte Grenzkontrolle eingerichtet und auch
den Druck durch die Aeußere, unter ſowjet
ruſſiſchen Einfluß ſtehende, Mongolei ver
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größert. Auch als ſeinerzeit Japan Fühler
ausſtreckte, um die zweite Hälfte von Sachalin,
womöglich auch Wladiwoſtock zu kaufen, ant
wortete Moskau mit einem glatten Nein.

Nachdem aber Japan nun die oſtchineſiſche
Bahn endgültig erworben hat, iſt es verſtänd
lich, daß es erneut ſein Augenmerk auf Wladi-
woſtok richtet, das je durch die Abtrennung der
nordmandſchuriſchen Bahn von einer geraden
Verbindung mit Weſtſibirien abgeſchnitten iſt.
Wenn nun das japaniſche Außenminiſterium
mitteilt, daß mit Moskau über die Schaffung
einer neutralen Zone zwiſchen der Mandſchurei
und Sibirien verhandelt wird, ſo bedeutet das,
daß die rote Sowjetmacht ſich noch weiter
zurückziehen muß, um mit Japan in Frieden
leben zu können. Jn den weißruſſiſchen Zei
tungen von Charbin werden bereits die Grenzen
eines unter japaniſchem Schutz ſtehenden Puffer
ſtaates umriſſen, in dem ſich die Weißruſſen,
die zu Zehntauſenden in die Mandſchurei ge
flüchtet ſind, einrichten wollen. Der Bolſche
wikenpropaganda in Oſtaſien ſoll dort ein
Riegel vorgeſchoben werden. Japan glaubt nicht
daran, daß die Sowjets ihr Hauptziel, die Welt
revolution, aufgeben und nun vertrauenswürdig
„bürgerliche Gepflogenheiten“ angenommen
haben. Während Lord Eden noch in Moskau
weilte, fand unter Vorſitz von Frau Annen-
kowa im Hauſe der Moskauer Preſſe ein
Kongreß der Vertreter der ausländiſchen ille
galen, kommuniſtiſchen Preſſe ſtatt, an der auch
japaniſche Journaliſten teilnahmen. Die Be
deutung dieſer illegalen Preſſe wurde auf dem
Kongreß hervorgehoben, ſie müſſe helfen, „den
Umſturz in den bürgerlichen Staaten vorzu
bereiten, die Arbeiter und Soldaten müßten
ihre proletariſche Pflicht erfüllen und ihre
Waffen gegen ihre Unterdrücker wenden.

Jn Europa mögen dieſe Reden nicht ernſt
genommen werden, oder man mag ſie in den
Kanzleien überhören, um ſich die Ausſichten
auf gemeinſame Pakte nicht ſtören zu laſſen.
In Japan iſt man vorſichtiger. Man glaubt
nicht daran, daß der rote Koloß ſeine Krallen
verloren hat, und iſt deshalb auch nicht geneigt,
ehe nicht alle Möglichkeiten für eine Ueber
rumpelung behoben ſind, mit Sowjetrußland
Nichtangriffs- vder Sicherheitspakte abzu
ſchließen

r

Kommunſſten Vormarſch in China

Hongkong, 5. April (Eigene Meldung). Die
kommuniſtiſchen Truppen in der Provinz Kwei-
chow ſind durch die Streitkräfte der Provinz
hindurchgebrochen und haben die Stadt
Chihſhur erobert. Von dort ſtießen ſie in
ſüdlicher Richtung vor und beſetzten Tungtze
und Tſunyi. Gegenwärtig ſtehen die Kommu-
niſten, deren Zahl mit 10000 angegeben wird,
etwa 40 Meilen von Kweiyang entfernt, das
von Nankingtruppen unter dem perſönlichen
Oberbefehl des Marſchalls Dchiang-Kai-ſchek
beſetzt iſt.

Eine aufſehenerregende Verhaftung in der
Pariſer Geſellſchaft. Am Donnerstag wurde
in Vannes in Weſtfrankreich die 68jährige
Gräfin de la Barre de Danne, eine Dame
wegen eines Erxpreſſungsverſuchs verhaftet.
Sie hatte an eine Kaufmannsfamilie in
Vannes einen anonymen Brief gerichtet, in

Polen lehnt jede Bindung ab
Enttäuſchung für Frankreich

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Warſchau, 5. April. Um es vorwegzuneh
men: Die von aufgeregten und neuigkeits
läſternen Geiſtern erhofften oder vorausge-
ſagten Senſationen ſind ausgeblieben. Her
Gden blieb der liebenswürdige und ſchweig
ſame Gaſt, der es lächelnd ablehnt, ſeinen
Reiſezweck und ſeine perſönlichen Kompe
tenzen dadurch zu überſchreiten, daß er der
Preſſe Ergebniſſe mitteilt, die nicht
exiſtieren. Wenigſtens dann nicht, wenn
man unter Ergebniſſen feſtumriſſene Vor
ſchläge oder gar Abmachungen verſteht, die für
die weitere politiſche Entwicklung bindend
werden können.

Die einzige Senſation dieſes diplomati-
ſchen Ereigniſſes blieb ein außerhalb der
Beſprechungen liegender Vorgang, der
allerdings mittelbar in engſtem Zuſam-
menhang damit ſteht: Die gerade in
dieſem Augenblick etwas überraſchende
Bekanntgabe des Beſuches des franzöſiſchen
Außenminiſters auf Grund einer Ein-
ladung der polniſchen Regierung.

Wir haben bereits betont, wie wichtig und
vorteilhaft es vom polniſchen Standpunkt aus
war, einem Vertreter Englands die politiſche
Geſamtlage Polens ausführlich und ungeſtört
durch dritte Einflüſſe darlegen zu können.
Denn bei aller Selbſtſicherheit, durch die die
Haltung der hieſigen Regierung gekennzeichnet
wird, iſt naturgemäß die Sorge über die
kommende Entwicklung recht groß. Und wohl
nicht zuletzt unter dem Eindruck der Mittei-
lüungen, die Eden über den Verlauf ſeiner
Moskauer Beſprechungen machte, hat man hier

die früher ſehr viel ſtärker betonte Gegner
ſchaft gegenüber einem kollektiven Abkommen
gegenſeitiger Hilfe ſtark abgeſchwächt und ſich
im weſentlichen darauf beſchränkt, einen
Katalog derjenigen Möglichkeiten und völker
rechtlichen Konſtruktionen aufzuſtellen es
ſcheint, daß dies auch in der Form einer
ſchriftlichen Aufzeichnung geſchehen iſt die
für die Mitwirkung Polens an einem allge
meinen Pakt unannehmbare Voraus-
ſetzungen bedeuten würden. Man iſt ſich
alſo weniger darüber klar geworden, was man
an poſitiven Dingen gemeinſam hat, als viel
mehr darüber, was einer der Verhandlungs-
partner, nämlich Polen, unter allen Umſtän-
den nicht will

Man hofft hier, daß Eden ſeinem Kabinett
eine Darſtellung der polniſchen Lage geben
werde, durch die gewiſſe in London ein
gewurzelte Meinungen beſeitigt werden, nach
denen die polniſchen Bedenken gegenüber der
Oſtpaktpolitik lediglich einer Taktik
entſpringen, die durch künſtliche Schwierig-
keiten Geſchäfte machen will. Polen ſeinerſeits
hat in ſeiner Politik grundſätzlicher Zurück
haltung keine Aenderung eintreten laſſen und
„hält weiterhin den Fuß zwiſchen der Tür“;
die Notwendigkeit, ſich entſcheiden zu müſſen
iſt jedenfalls wieder einmal vertagt
worden, zumindeſt bis zum Abſchluß der Oſt
europareife Lavals. Die Meldungen, die von
einer Einladung Polens nach Streſa ſprechen,
ſind zunächſt dabei haltloſe Kombinationen.
Zunächſt ſteht noch nicht einmal feſt, ob Außen
miniſter Beck perſönlich an der Apriltagung
des Völkerbundes teilnehmen wird.

Der Führer empfing ſeine Mitkämpfer

Geſelliger Abend im Hauſe des Reichspräſidenten

Berlin, 5. April. Der Führer hatte am
Donnerstag im Hauſe des Reichspräſi
denten zu einem Empfang der Partei ge
laden. Der Stellvertreter des Führers, die
Reichsleiter, Gauleiter, Gruppenführer und
eine Reihe weiterer führender Perſönlichkeiten
der Partei waren mit ihren Damen erſchienen.
Jn geſellſchaftlichem Beiſammenſein verbrachte
der Führer einige Stunden im Kreiſe ſeiner
Getreuen und Mitarbeiter. Die hiſtoriſchen
Räume des bekannten Hauſes in der Wilhelm-
ſtraße boten an dieſem Abend ein feſtliches
Bild nationalſozialiſtiſcher Geſelligkeit und
auch der geſellſchaftlichen Verbundenheit des
Führers mit ſeiner Bewegung.

145 für Gömbös
Budapeſt, 5. April. Bei den Wahlen in

Ungarn, deren erſte Ergebniſſe wir bereits
veröffentlichten, ſind bisher im ganzen
191 Augeordnetenmandate von insgeſamt
245 Abgeordnetenſitzen beſetzt worden. Von
dieſen bisher 191 Sitzen im Parlament
entfallen auf die Einheitspartei
145 Sitze (bisher 105), Kleine Landwirte
partei 28 (19), Chriſtlich- Nationale 8 (19),
Parteiloſe 4. (7), Nationalſozialiſten 1 (2),

dem ſie 8000 Franken forderte, andernfalls
ſollte das Kind des Kaufmannes geraubt
werden.

Frühling in Streſa
Von unserem Soncderberichterstatter

Jn der kommenden Woche tritt in Streſa
wieder ein. nal eine internationale Konferenz
zuſammen. Der Name Streſa richtet die
Blicke der Welt nach jenen geſegneten Geſtaden
des Lago Maggiore, wo die Natur in einer
ſpieleriſchen Laune im Wechſel der Kontraſte
zwiſchen ſtärrer, alpiner Hochgebirgswelt und
lieblicher, überquellender Fruchtbarkeit dem
Menſchen alle ihre Reize zu Füßen breitet.
Miniſter, die hier zuſammenkommen, müſſen
ſich eigentlich deplaziert vorkommen mit dem
ſchweren Gepäck ihrer diplomatiſchen Sorgen;
es ſcheint, daß man ſich ſelbſt ein Alibi der
Sorgloſigkeit verſchaffen will inmitten einer
Natur, die in ſtrotzenden Farben ſteht und in
allen ihren Aeußerungen eine Einladung zu
lebensfreudigem. Optimismus iſt. Schon einma
war Strefa die Stätte wochenlanger politiſcher
Betriebſamkeit, 19832 bei der Konferenz über
Wirktſchaftsfragen im Donauraum. Aber das
hat keine einſchneidenden Folgen hinterlaſſen.

Ein atiderer Name indeſſen, der jedem mit
dex politiſchen Geſchichte der Nachkriegsjahre
auch nur einigermaßen Vertrauten geläufig iſt,
weiſt ebenfalls nach dem Lago Maggiore
Locarno Knapp zehn Fahre ſind ſeit
Locarno vergangen Und doch, wie grund
legend hat ſich das Geſicht Europas in dieſer
Zeit geändert!! Damals ein Deutſchland, das,
gerade noch geduldet, dankbar in den ſtolzen
Kreis der Siegermächte trat, um ſich durch Ver
zichte eine Art von Sicherheit im Weſten zu
erkaufen, in, der vagen Hoffnüng, irgendwie
die Abrüſtungsfrage in Gang bringen zu
köhnen; denn nur ſo dachte man die Waffen
loſigkeit und Ohnmacht noch ertragen zu
können Heute iſt Deutſchland fern von der
Konferenz von Streſa. Frankreich, England,
Italien beraten, ob ſich eine Form finden läßt,
die den franzöſiſchen Wünſchen nach kollektiver
Sicherheit Rechnung trägt, und ob ſich in dieſem

Bürgerliche Linke 0 (2), Nationalradikale 1 (1),
Landarbeiter 1. (0) und Sozialdemokraten 2(2).
Donnerstag nachmittag wurden die Ergeb

niſſe des erſten in geheimer Abſtimmung
wählenden Bezirks von Budapeſt, des Bezirks
BudapeſtLand, bekanntgegeben. Von den fünf
Mandaten erhielten zwei die Regierungsparter
und je eines die Chriſtlich-Nationalen, die ver
einigte bürgerliche Linke und die Sozialdemo-
kraten. Die Sozialdemokraten, die bis-
her zwei Mandate innehatten, mußten eines
an die Regierungspartei abgeben.

géARothilfevorlage geſitchert
Waſhington, 5. April. Jn gemeinſamer Ta

gung einigten ſich Vertreter des Senates und
des Repräſentantenhauſes auf einen Vermitt-
lungsvorſchlag für die Nothilfevorlage. Der
Vorſchlag ſieht vor, daß 25 v. H. der Koſten
aller ſtaatlichen Bauvorhaben fürArbeitslöhne ausgegeben werden müſſen.
Die Regierung ſoll, wie verlautet, mit dieſem
Vorſchlag einverſtanden ſein, ſo daß die An
nahme der 4880 Millionen Dollar vorſehenden
Nothilfevorlage ſichergeſtellt ſein dürfte.

„Zzugreviſion“ mit Piſtolen

New York, 5. April. Ein Raubüberfall auf
die Paſſagiere des Chikago-- New Orleans

Verhältniſſe von ſeltener Dreiſtigkeit iſt, wird
aus Kanakee im Staate Jllinois gemeldet.
Die Paſſagiere ſehen ſich, während der Zug in
voller Fahrt durch die Nacht raſte, plötzlich mit
Revolvern bewaffneten Leuten gegenüber, die
ſie vorher für harmloſe Mitreiſende gehalten
hatten. Als die Räuber von ihren Waffen
Gebrauch gemacht und einen der Paſſagiere an
geſchoſſen hatten, gingen ihnen die Augen auf.
Jn Gemütsruhe plünderte die Bande die
Paſſagiere aus, konnten allerdings nur wenig
über 1000 Dollar erbeuten. Nach Beendigung
dieſer „Zugreviſioic“ verließen die Räuber kurz
vor der Durchfahrt durch den Bahnhof von
Kanakee den Zug. Sie zwangen einen Auto
fahrer, ſie mitzunehmen und konnten unge
hindert entkommen.

1290 km Reichsautobahnen im Bau
Berlin, 5. April. Der Bau der deutſchen

Reichsautobahnen, der infolge des ſtrengen
Froſtwetters über die Wintermonate auf ein
Miniwum eingeſchränkt werden mußte, wir d
jetzt mit dem beginnenden Früh-
tahr mit neuer Energie vorwärts-
getrieben. Jm November 1934 hatten die
Bauarbeiten mit 1909 666 Tagewerken ihren
Höhepunkt erreicht. Dieſe Rekordziffer war
bis zum Februar bis auf 781 647 Tagewerke
zurückgeſunken.

Durch die Wiederaufnahme ſtillgelegter Ar
beiten iſt die Einſtellung zahlreicher
neuer Arbeitskräfte notwendig gewor-
den. Während bei den Unternehmern noch im
Vormonat rund 35 400 Perſonen beſchäftigt
waren, iſt ihre Zahl im Februar ſchon wieder
auf rund 47 400 geſtiegen. Mit dem Fort
ſchreiten dieſer Arbeiten im Frühjahr wird ſich
naturgemäß auch die Zahl der Beſchäftigten
noch mehr erhöhen. Dazu kommt, daß gleich
zeitig weitere 50 Kilometer Reich s-
autobahnen neu in Angriff genommen werden.

Jnsgeſamt wurden im Februar für den Bau
der Kraftfahrbahnen 17,2 Millionen Mark ver
rechnet, wovon allein 12,66 Millionen
auf die Unternehmerarbeiten ent
fallen. Die reſtliche Summe wurde für Grund
erwerbskoſten, Verwaltungskoſten, Frachten und
Bauzinſen verbraucht. Die Geſamtausgaben
für den Bau der Reichsautobahnen ſind damit
ſeit dem Banbeginn auf 249,6 Millionen Mark
geſtiegen. Außerdem ſind noch Leiſtungen und
Lieferungen, die bis jetzt noch nicht ausgeführt
wurden, in Höhe von 208 Millionen Mark ver
traglich vergeben worden.

Der Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen gibt jetzt die Begründung für die
zweite Durchführungsverordnung zum Geſetz
über die Errichtung eines Unternehmens
„„Reichsautobahnen“ bekannt. Es handelt ſich
bei der Verordnung um die Regelung des Auf
ſichtsrechtes der Reichsregierung über das ge
waltige Milliardenunternehmen der Reichsautv

die zweite Verordnung erfolgte
Neufaſſung eine ordnungsmäßigePrüfung der Wirtſchafts- und Rech-
nungsführung bezwecke.

Bethlen Gruppe 5 (33), Legitimiſten 2 (4), Nachtſchnellzuges, der ſelbſt für amerikaniſche

Locarno aber nicht war, das ſteht jetzt unſicht
bar und doch zum Greifen deutlich im Hinter
grund: ein ſeiner Ehre und Würde bewußtes,
von Wehrwillen erfülltes Deutſchland.

Es ſind nur noch politiſche Reminiſzenzen,
die von Locarno nach Streſa führen, Dinge, die
ſich Konferenzjournaliſten „am Kaminfeuer“
erzählen, ein ferner, müder Klang.

Hoch über Locarno, das ſeine Villen und
Hotels am Seeufer ausbreitet, thront die
Madonna del Saſſo. Le Péèlerinage die
Wallfahrt zum Tempel des Friedens in
Locarno, nannte der ſchweizeriſche Karikaturiſt
Roth jene Veranſtaltüng. Mit langen Pilger
ſtäben bewaffnet ſieht man auf ſeiner Zeich
nung die Konferenzteilnehmer die Treppe zur
Madonna del Saſſo emporſteigen, voran
Briand, dem Vandervelde folgt, derSozialiſt mit der ewig freundlichen Miene, der
jetzt wieder nach längerer Abweſenheit im

l belgiſchen Kabinett aufgetaucht iſt. Jhm folgt
würdig in ſich gekehrt Scialoja, der italie
niſche Juriſt von hohen Graden, dem Muſſolini
damals den erſt im Aufſteigen befindlichen
Dino Grandi als Aufpaſſer beigegeben
hatte. Mit langen Schritten, mehrere Stufen
überſpringend, folgt ihm Chamberlain,
das Monokel im Auge. Er deutet mit dem
Zeigefinger der linken Händ nach oben, um die
andern zum Nachkommen zu ermuntern. Es
ſind der Pole Graf Skrzynſki, ein ehe
maliger öſterreichiſcher Diplomat, der in
zwiſchen einem tragiſchen Autounfall zum
Opfer fiel, dahinter behend emporklimmend
der kleine Beneſch, und endlich Luther,
der deutſche Reichskanzler, mit der dicken Horn
brille, und zum Schluß Streſemann.

Eine weitere Erinnerung wird wach, jene
Fahrt dieſer Staatsmänner mit dem Motor
boot „Orangenblüte“, auf der die einzige Dame
der Konferenz, Lady Chamberlain, den
Tee reichte, jene Fahrt, auf der man unter
ſich ſein wollte, um zu einem Ergebnis zu
kommen, aber vor dem Hafen von Locarno
umdrehen und nochmals in den See hinaus-
fahren mußte, weil die Meinungen noch zuRahmen eine „allgemeine Regelung der euro

päiſchen Fragen“ bewerkſtelligen läßt. Was in ſehr auseinandergingen.

Von Locarno nach Streſa zu kommen. war
im Konferenzjahr 1925 ohne italieniſches Vifüm
noch biel ſchwieriger als heute. Die zwer
hundert Jonrnaliſten aus der ganzen Welt
lernten Streſa nur vom Dampfer aus kennen,
als ſie an einem Sonntag zwiſchen den beiden
Konferenzwochen auf Einladung der italie-
niſchen Kollegen eine Fahrt über den See
machten, vorbei an dem finſteren Kaſtell, an
den großen Fremdenorten Jntra und Pallanza.
Jenſeits der Bucht von Baveno, nicht ſo ge
ſchützt wie dieſe Orte, liegt das windreiche
Streſa, für heiße Sommermonate der rechte
Platz. Damals ging es daran vorbei zu den
berühmten borromäiſchen Jnſeln, der Jſola
Madre zunächſt; auf ſieben Terraſſen baut ſich
dieſes Eiland auf, Limonen- und Orangen-
ſpaliere umſäumen es, und auf der Höhe ſteht
ein alter Palaſt. Dann iſt noch die Jſola San
Giovanni da, mit der kleinen Kapelle, und
endlich die weltberühmte Jſola Bella, deren
herrliches Schloß der 1690 verſtorbene Graf
Vitaliano Borromeo erbaute. Ueber zehn Ter
raſſen ſteigt man 82 Meter empor; auf jeder
erſcheint die Pflanzenwelt üppiger, tropiſcher
als auf der vorangegangenen; dazu die Ausſicht
auf die mit maleriſcher Buntheit belebten See
ufer mit dem grandioſen Abſchluß des Alpen-
panoramas im Hintergrund, dazwiſchen das
tiefe Blau des Sees fürwahr ein Land
ſchaftsbild, wie es nur wenige gibt. Aber da
mals war nicht dieſe Jnſel, nicht dieſes Scbloß,
in dem jetzt die Miniſter fern von dem An
ſturm der Reporter beraten wollen, das Ziel
der Fahrt, ſondern die vierte, viel beſcheidenere
Jſola Supexiore oder Jſola dei Pescatori,
die Fiſcherinſel.

Ein maleriſches Dörfchen breitet ſich faſt
über das ganze Gebiet der Jnſel aus; hier
ſaßen zwanglos Franzoſen, Jtaliener, Deutſche,
Engländer, Amerikaner, neutrale Schweizer,
Spanier, Holländer, Schweden und Südameri-
kaner, an langen Tiſchen im Freien trotz der
ſpäten Jahreszeit ihr Mahl einnehmend und
vom Völkerfrieden plaudernd. Mit gemiſchten
Gefühlen hörten die Deutſchen zu, die damals
zum erſten Male wieder als ſcheinbar Gleich

für die schuhoflege

berechtigte mittun durften. Aber wie raſch zer
ſtob der Traum, wie bald fühlte ſelbſt Herr
Briand den Groll Poincar és.

Jn jene Tage gegen Konferenzende fällt das
plötzliche Auftauchen Muſſolinis gewiſſermaßen
als „deus ex machina“, das unter Wahrung
beſonderer Vorſichtsmaßregeln erfolgte. Ex kam,
als das Ende der Verhandlungen geſichert
ſchien, plötzlich im Auto von Streſa her ange
brauſt, ſtieg in einer Villa ab, die ihm ein
Landsmann zur Verfügung geſtellt hatte, und
verließ nach Paraphierung des Protokolls am
ſpäten Abend des zweiten Tages ſozuſagen
bei Nacht und Nebel, die Schweiz. Vom Juſtiz
gebäude, in dem verhandelt wurde, fuhr er un
mittelbar zum Landungsſteg, von wo ihn das
Rennmotorboot „Delfine“ nach Streſa zurück
brachte. Nach ſchleppendem Gang der Verhand
lungen hatte damals ein äußeres Ereignis den
unerwartet raſchen Abſchluß herbeigeführt; der
62. Geburtstag Sir Auſten Chamberlains am
16. Oktober. Der britiſche Außenminiſter hatte
es ſich in den Kopf geſetzt, als Geburtstags-
geſchenk den Pakt von Locarno zu erhalten,
ünd ſo gab es Früh, Mittags-, Nachmittags
und Abendſitzungen, bis Rheinpakt, Schieds
gerichtsverträge, Oſtſicherung und was alles
dort geſchaffen wurde, unter Dach und Fach
war. Auch ein Luftabkommen war darunter,
das Deutſchland die erſten Möglichkeiten eines
Wiederbeginns des zivilen Flugzeugbaues gab.
So wurde Chamberlain der gefeierteſte Mann
des Tages, und auf ſeine liebenswürdige Gattin
entfiel ein Teil der Begeiſterung aller An
w. ſenden, als man vor der Freitreppe des
Juſtizgebäudes noch einmal die Miniſter ſamt
und ſonders knipſte.

Nur zwei von dem Dutzend führender
Staatsmänner jener Tage ſind heute noch in
ihren Stellungen. Beneſch, der Vielgewandte,
und Muſſolini, der jetzt zum zweiten Mal
ſeine Abneigung vor internationalen Beſpre
chungen aufgeben und ſich abermals in Streſa
einfinden wird, oder wenigſtens in dem be
nachbarten Schloß der Grafen Borromeo. Welch
weiter Weg von Locarno nach Streſa, was
liegt an Weltgeſchehen dazwiſchen, und was
wird die Welt danach erleben?

bahnen. Die Begründung ſagt, daß die durch
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Reichsſtraße 91 in neuer Linienführung
Neue Brücken zwiſchen Halle und Ammendorf

Zwiſchen Halle und Ammendorf liegt
die Reich sſtraße 91 mit mehreren Bogen und
Brücken. Schon immer iſt die gefährliche S-Kurve
der Reichsſtraße am Eingang nach Schkopau
eine bekannte Verkehrsfalle geweſen, die nunmehr
durch gewaltige Baupläne, die Ende v. J. vom
Landesbauamt Halle ausgearbeitet wurden, end
gültig beſeitigt werden ſoll. Damit wird ein
ſehnlichſt erwarteter Wunſch aller Kraftfahrer zur
Korretiur der Provinziallandſtraße Halle
Weißenfels in Erfüllung gehen. Nachfolgend
geben wir einen ausführlichen Bericht über die
projektierten Arbeiten bei Ammendorf.

Aufnahme: „MN8“

Holepfeiler werden eingerammt

Neben dem großen Brückenbau in Tanger
münde muß das neue Bauprojekt an der
Reichsſtraße 91 zwiſchen Ammendorf
und Schkopau, deſſen erſter Bauabſchnitt
am 21. Februar in Angriff genommen wurde,
zu den gewaltigſten Arbeiten, die in den letzten
Jahrzehnten in der Provinz zur Durchführung
gelangt ſind, gezählt werden. Durch dieſe
Straßenkorrektur wird ein neuer Schritt zur
endgültigen Linienführung der Reichs
ſtraße 91 gemacht.

Schon vor vier Jahren ſah ſich die Ge
meinde Ammendorf gezwungen, die Elſter
flutbrücke wegen ihrer Baufälligkeit zu er
neuern. Heute befinden ſich drei weitere
Brücken zwiſchen Ammendorf und
Schkopau, die Elſterflutbrücke in einer
Länge von 190 Meter, die erſte Saalebrücke
mit 200 Meter Länge und die eigentliche
Saalebrücke bei Schkopau in einer an
nähernd gleichen Verfaſſung. Wenn man auch
noch nicht behaupten kann, daß die Brücken
baufällig ſeien, ſo muß doch zugegeben werden,
daß die genannten drei Brücken wegen ihrer
Form, ihrer Fahrbreite und ihres Zuſtandes
augenblicklich nicht mehr den gewaltigen An
forderungen gewachſen ſind, die der Fern
verkehr Halle Weißenfels ſtellt.

Wenn zum Beiſpiel die Merſeburger Ueber
landbahn zufällig auf einer der genannten
Brücken fährt, dann können zwei Kraftwagen
aus Richtung Halle oder Merſeburg die
Brücke gleichzeitig nur ſchwer paſſieren.

EEEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Wie wir hören, wird morgen vorausſichtlich
in den Vormittagsſtunden der AdlerTrumpf-
JuniorSportwagen, der während der vorigen
Woche auf der Avus 13 Weltrekorde fuhr, in
Halle eintreffen. um dem hier weilenden
Präſidenten des DDAC Freiherrn von Egloff
ſtein, München, vorgeführt zu werden.

Die „Burgterraſſe“ am Giebichenſtein
(früher Kramers Gartenlokal), Halles ſchönſte
Ecke mit Blick auf den Giebichenſtein, wird
morgen, Freitag, nachmittags 5 Uhr, nach völli
ger Inſtandſetzung wieder eröffnet. Der neue
Wirt H. Ricke und ſeine Frau (früher Obſt
weinſchenke, Bergſchenke, Burgſchlößchen) ſind
allen Hallenſern gut bekannt.

Den Jubilaren Frl. J. Knibbe (18jährige
Dienſtzert), Arthur Gaſſa (11jährige Dienſt
zeit) und Carl Treffkorn (10jährige Dienſt
zeit) wurde vom Betriebsführer Pg. Otto
Schütze, der Fa. Drogen- und Photo Haus
Krütgen ein Siegelring als Zeichen inniger
Verbundenheit überreicht mit dem Hinweis,
daß in Zukunft jeder Mitarbeiter, welcher
10 Jahre der Firma die Treue gehalten hat,
damit bedacht wird.

Am 1. April beging Walter Georgii
bei der Firma Zillmann Lorenz ſein
25jähriges Geſchäftsjubiläum.

Geſtern fuhr ein Radfahrer gegen 15.50 Uhr
auf dem Riebeckplatz einen in gleicher
Richtung fahrenden Perſonenkraftwagen an,
wobei der Radfahrer zu Falle kam.

zu gering geſchätzt iſt, beſtehen vorwiegend aus
Sandſtein, der im Laufe der letzten Jahrzehnte
verfallen iſt.

Der erſte Bauabſchnitt umfaßt die Saale
brücke mit 15 Bögen, die gänzlich abgeriſſen
und neu aufgebaut wird. Damit keine Störung
im Verkehr Halle Merſeburg auftreten
kann, wurde vor einigen Wochen mit den Vor
arbeiten zur Errichtung der Notb rücke be
gonnen, die parallel zu der alten Brücke läuft.
Zu dieſer 280 Meter langen Not oder Um
gehungsbrücke waren 960 Kubikmeter oder
32 Eiſenbahnwaggon Holz aus Thüringen
und dem Erzgebirge notwendig. Heute
hat die erſte Bahn der Mübag, die ebenfalls
ihre Anſchlußgleiſe verlegen mußte, dieſe Not
brücke paſſiert, die offiziell am 1. April dem

Danach wird ſofortVerkehr übergeben wird.

Die Brücken, deren Alter mit 100 Jahre nicht die 15BogenBrücke abgeriſſen und nach den
neuſten Plänen in der Längsachſe ſo gelegt,
daß bei einer ſpäteren Verlegung der eigent
lichen Saalebrücke vor Schkopau die gefähr
liche S-Kurve faſt beſeitigt wird.

Die neue Brücke, beſonders die mächtigen
neun Grundpfeiler, wird aus ſchweren Eiſen
betonmaſſen beſtehen; ihre neue Länge beträgt
etwa 160 Meter, bei neun Oeffnungen mit
15,60 Meter Weite. Die Fahrbreite der Brücke
iſt 14 Meter, 2,50 Meter entfallen auf den
Bürgerſteig und 3 Meter auf die Fahrbahn der
Mübag, ſo daß die Fahrbreite für den Ver
kehr 6 Meter betragen wird, wenn die Gleiſe
der Mübag frei ſind ſogar 9 Meter. Die Ge
ſamtkoſten der neuen Brücke, deren Pläne vom
Landesbauamt Halle entworfen wurden, be
laufen ſich auf etwa 400000 RM. Die
Arbeiten werden im Herbſt beendet ſein.

Die Notbrüche neben der 15-Bogenbrüche

Wußten GSie, daß Hilde von Stolz
Die Künſtlerin und ihr Partner Fritz Raſp in Halle

Dr. Hr.
mehr Filmkünſtler, wenn einer ihrer Filme
hier erſtaufgeführt wird. Wir freuen uns
darüber ſehr; denn ihr Erſcheinen und die
Worte, die ſie bei dieſer Gelegenheit an das

Uns in Halle beſuchen immer Darſtellern und Zuſchauern, die dem Film zum
großen Vorteil gereichen. Nun waren Hilde
von Stolz und ihr Partner Fritz Raſp
aus dem Film „Lockſpitzel Aſew“, der,
wie weiter unten berichtet, z. Zt. im CT. am

Aufn. Dr. Heberer
Hilde von Stolz und Fritz Rasp bei ihrem Besuch

halliſche HKinopublikum richten, verleihen dem
Film an ſich als Kunſtwerk der Kamera eine
gewiſſe menſchliche Nähe und bedingen eine
manchmal vermißte Verbundenheit zwiſchen gern während

Riebeckplatz läuft, in unſerer Stadt. Wir haben
uns von dieſen beiden Künſtlern allerlei inter
eſſante Dinge erzählen laſſen, und ſie erzählen

ihres halliſchen Aufenthaltes.

Die kleine Frau von Stolz iſt ja ein an
erkannter Liebling des Publikums, beſonders
ſeit ihrer Rolle in „Maskerade“ und au
in dieſem Film „Lockſpitzel Aſew“ ſetz
ſie ihre Erfolgsreihe fort. Aber was hörte
man? Sie möchte ſo furchtbar gern heraus
aus den Rollen, die in ſchwüler Umgebung
geſpielt werden müſſen, möchte nicht mehr den
Typ jener Frau ſpielen, die nur dazu da iſt,
die Männer zu verführen. Sie möchte auch
dermaleinſt eine Rolle geſtalten von klarer
Menſchlichkeit, ſchlicht und aufrichtig, ihrem
inneren Weſen entſprechend. Wenn ſie davon
erzählt, wird ſie ganz ernſt, die kleine Frau
und in ihren Augen ſteht der Wunſch auf
baldige Erfüllung dieſer ſchönen Hoffnung.

Jm Laufe des Geſpräches fiel irgendwann
das Stichwort „Siebenbürgen“. Und ſo
fort wurde ſie lebendig, wenn ſie überhaupt
noch lebendiger werden kann. Dort iſt ihre
Heimat, in Siebenbürgen, dem Land des
Segens. Dort hat ſie ſchwere Kriegsjahre durch
gemacht und liebt deshalb ihre Heimat, das
Land um Klauſenburg und Mediaſch
um ſo inniger. Als einſtige Siebenbürgerin
und damit Ungarin filmt ſie gern in Wien

wo ja auch „Maskerade“ gedreht wurde
und hofft dort bald wieder an der Seite
Rudolf Forſters ſpielen zu können. So
iſt Hilde von Stolz voller Pläne für die
Zukunft, die ſchon verſchiedentlich greifbare
Geſtalt angenommen haben, wie man im
nächſten Winter erlehen wird. Uebrigens ver
bindet ſie mit dem halliſchen Künſtler Anton
Jmkamp, mit dem ſie vor einiger Zeit in
England filmte, herzliche Freundſchaft und die
Aufnahme, die ſie nun bei ihrem Hierſein er
fuhr, wird ſie ſtets gern an Halke, das ſie
allerdings bei dieſem Beſuch nur von der
Bühne des CT. am Riebeckplatz kennen lernte,
zurückdenken laſſen.

Mit ihr war Fritz Raſp gekommen, eine
ſympathiſche Künſtlerperſönlichkeit, die ſich
kraft ihrer individuellen Geſtaltung im Film
ſchaffen vielſeitig bewährte. Wir unterhielten
uns mit ihm über die Möglichkeiten, jede
Typiſierung im Film zu vermeiden und fanden
bei ihm die Anſicht beſtätigt, daß eine große
Gefahr darin beſteht, wenn immer wieder ver
ſucht wird, einen Künſtler war er in einer
Rolle erfolgreich immer nur wieder in der
gleichen Form herauszuſtellen. Sein Beſtreben
iſt ſo verſicherte er uns in den ver
ſchiedenſten Rollen aus vollem Künſtlertum zu
ſchöpfen und frei geſtalten zu können, wie es
der innere Wert eines Films verlangt. Und
ihm hierin beizupflichten, war nicht ſchwer.

Hilde von Stolz und Fritz Rafſp
ſtehen mitten im Filmſchaffen. Aus vielen
Herzen war man ihnen für ihren Beſuch in
Halle aufrichtig dankbar.

Luftſchutz zieht um
Die auf Grund der Verordnung des Regie

rungspräſidenten vermehrten Aufgaben der
RLBOrtsgruppe brachten es mit ſich, daß die
Räume in der Großen Nikolaiſtraße zu eng
wurden. Die LuftſchutzOrtsgruppe bezieht da
her in dieſen Tagen ihr neues Heim in den
Franckeſchen Stiftungen (Eingang
Franckeplatz, Langes Gebäude). Dort ſind die
Geſchäftsräume, zwei Vortragsſäle, in denen
gleichzeitig geſchult werden kann, drei Räume
für Masken- Uebungen und erſte Hilfe und ein
vorbildlich eingerichteter Schutzraum unter
gebracht, ſo daß nunmehr die Ausbildung der
Selbſtſchutzkräfte in verſtärktem Maße durch
geführt werden kann. Die Schule Nord in der
Geiſtſtraße (Chriſtlicher Verein junger
Männer) bleibt beſtehen.
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Heute in Halle
Ufa: Feſtaufführung „Triumph des Willens“.
Stadttheater: Der Günſtling.
Stadthaus: Danzig-Ausſtellung.
ThaliaTheater: Elly Beinhorn ſpricht.
Walhalla-Theater: Attraktionen Europas.
Ritterhaus: Vorſtadtvariete, Nachtvorſtellung:

Tänzerinnen nach Südamerika geſucht.
CT. Riebeckplatz: Lockſpitzel Aſew.
CT. Ulrichſtraße: Zwiſchen Himmel und Erde.
CT. Schauburg: Heinz im Mond.
Capitol: Liebe muß verſtanden ſein.
Burgtheater: Die Cſardasfürſtin.
Caſino: RakoczyMarſch.
Wintergarten: FünfUhrTee und Kleinkunſt.

Die Gauamtsleiter
der NSsV beim Führer

Zum Abschluß des Winter-
hilfswerks 1934/35 hatte
der Führer die Gauamts-

leiter der NSV zu sich
geladen. Der erste rechts

vom Führer ist der Gau-
amtsleiter der NSV Halle-
Merseburg, Pg. Uebelboer

Aufnahme:
Deutſcher Preſſe Kliſchee Dienſt
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Liebesgaben aus Halle
jühren zur Verbannung

Jn der Reihe der Gewaltakte wie ſie in letz
ter Zeit in Südtirol üblich geworden ſind, ver
dient eine Angelegenheit beſondere Erwähnung.
Es handelt ſich um den Pfarrer von Sulden

demſelben Ort, wo auch eine kleine evange
liſche Kapelle ſteht, die von Halle aus gebaut
wurde und noch heute betreut wird der jetzt
zu drei Jahren Verbannung verurteilt wurde,
weil er angeblich Gelder vom Deutſch- Oeſter
reichiſchen Alpenverein, die ihm u. a. von der
halliſchen Sektion zur Verfügung geſtellt wur
den, an die Kinder ſeiner Gemeinde verteilt habe.

Zu Grunde liegt dieſer Nachricht, die der
„Südtiroler“ in Jnnsbruck verbreitet, fol
gender Tatbeſtand: Der halliſche Alpen-
verein unterhält ſeit langen Jahren beſon
ders enge und herzliche Beziehungen zum
Deutſchtum in Südtirol. Sie fanden ihren
Ausdruck auch in Geldſpenden, die es dem
Pfarrer von Sulden ermöglichten, armen
Kindern ſeiner Gemeinde zu Weihnachten
eine Freude zu machen. Dagegen kann nach
Lage der Dinge ſicherlich nicht das Geringſte
eingewandt werden. Die gewährten Unker-
ſtützungen gehören mit der von anderen volks
deutſchen Verbänden (VDA, GuſtavAdolf-
Verein uſw.) geleiſteten Kulturarbeit auf
eine Linie.

Funger Mufflon im Fop
Zu den ſympathiſchſten Erſcheinungen unter

en Tieren, die neu für die deutſche Tierwelt
ſind, gehört unſtreitig die Stammform des
Hausſchafes, der Mufflon. Wenn auch
Wildſchafe in vorgeſchichtlicher Zeit in Mittel
europa vorgekommen ſind, ſo liegt dieſe Zeit
doch ſchon ſehr lange zurück. Gegenwärtig
kennen wir als natürliche Verbreitungsgebiete
der Mufflons nur noch die Jnſeln Korſika
und Sardinien. Von dort aus hat man,
und zwar vorwiegend ſardiniſche Mufflons,
nach Ungarn und von hier ſchließlich über
Schleſien, den Harz, die Lüneburger Heide uſw.
über faſt alle Mittelgebirge Deutſchlands ver
breitet. Sie haben ſich in der freien Wild
bahn ſo gut vermehrt, daß es jetzt zuſammen
einige tauſend Tiere in den verſchiedenſten
Jagdrevieren gibt. Die Stammtiere der
Mufflonzucht unſeres Zoologiſchen Gartens
kommen aus dem Südharz und weiſen in be
ſonders ausgeprägter Form alle Kennzeichen
des ſardiniſchen Schlages auf: Auffallender
weißer Sattelfleck, hochweiße Läufe und ſehr
kräftige Entwicklung der Gehörne, die man
bekanntlich „Schnecken“ nennt. Der Zoologiſche
Garten in Budapeſt hat ſich wegen der Formen
und Farbenſchönheit unſerer Mufflons ſogar
Nachzucht davon geſichert; um ſie in ſeinen
eigenen Beſtand zu übernehmen. Auch in
dieſem Jahre wurde im halliſchen Zoo bereits
ein Lamm geboren, weiterer Zuwachs iſt zu
erhoffen.

Erſter Gonntagsluftverkehr
Am Sonnktag, dem 7. April, wird ein für

die Bedeutung des Flughafens Halle
Leipzig wichtiges Ereignis eintreten Erſt
malig wird der Flughafen in Schkeuditz im
Sonntagsluftverkehr angeflogen. Um 7.40
landet die Deutſche Lufthanſa mit einer
Ju 52 und ſtartet um 7.50 nach Stuttgart
Zürich. Jn Stuttgart wird der Anſchluß nach
Genf, Marſeille Barcelona und Madrid er
reicht. Die Gegenmaſchine landet um 17.40
auf den Flughafen und ſtartet nach Berlin um
17.50. Vom 1. Mai ab wird dieſer Sonntags

luftverkehr durch eine nach Frankfurt a. M.
fliegende Linie verſtärkt werden.

Um denen, die ſich den Luftverkehr Sonn
tags auf dem Flughafen Schkeuditz anſehen
wollen, die Möglichkeit zu geben, ſelbſt einen
Flug am Nachmittag durchzuführen, hat die
Deutſche Lufthanſa dauernd eine Verkehrs
maſchine auf dem Flughafen bereitgeſtellt, die
für Rundflüge zur Verfügung ſteht.

Wer rettete den Knaben?
Am Sonntag um die Mittagszeit fiel in

der Nähe des Hafens Trotha ein zehn
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jähriger Junge beim Spielen in die Saale,
unglücklicher Weiſe gerade an einer ſehr tiefen
Stelle. Auf die Hilferufe einiger Paſſanten
eilte ein junger Mann herbei, der ſich gerade
in der Nähe aufhielt. Beim Laufen zog er
bereits Mantel und Jacke aus und ſprang
kopfüber ins Waſſer. Das Kind war ſchon
das zweitemal untergegangen. Es gelang dem
tapferen jungen Mann, das Kind zu retten
Der Retter aber verſchwand im Dauerlauf.
Die Mutter des geretteten Jungen, Frau
Buchholz, Beeſener Straße 8, würde ſich

freuen, dem Lebensretter perſönlich danken zu
können. Nach Zeugenausſagen trug er hellen
Sportanzug nebſt Sporthut, das Partei
abzeichen und das SASportabzeichen.

ARBEITSERONI
Die Einführung des allgemeinen

ärbeitobuches

Um eine zweckentſprechende Verteilung der
Arbeitskräfte in der deutſchen Wertſchaft zu
gewährleiſten, iſt durch das Geſetz über die
Einführung eines Arbeitsbuches vom 26. 2. 85
ein allgemeines Arbeitsbuch vorgeſehen. Dieſes
Arbeitsbuch ſoll als amtlicher Ausweis
über die Berufsausbildung und die berufliche
Entwicklung der Arbeiter und Angeſtellten die
nen und ſoll zugleich der ſtaatlichen Wirtſchafts
politik erleichtern, den richtigen Mann
auf den richtigen Platz zu ſetzen; eine
Forderung, die unſerem nationalſozialiſtiſchen
Leiſtungsprinzip entſpricht. Ferner iſt damit
beabſichtigt, den Zuſt r o m von Arbeitskräften
in überfüllte Berufe und die Landflucht
abzubremſen und nicht zuletzt die
Schwarzarbeit zu verhindern.
Das Geſetz vom 26. 2. enthält vorläufig nur
folgende Rahmenbeſtimmung:

„Arbeiter und Angeſtellte, für die nach
Anordnung des Reichsarbeitsminiſters
Arbeitsbücher auszuſtellen ſind, dürfen
von dem Zeitpunkt an, den der Reichs
arbeitsminiſter beſtimmt, nur beſchäftigt
werden, wenn ſie im Beſitze eines vord
nungsgemäß ausgeſtellten Arbeitsbuches
ſind.“

Den Kreis derjenigen, für die Arbeitsbücher
ausgeſtellt werden, den Zeitpunkt der Einfüh-
rung und alles Nähere über die Ausgeſtaltung
der Arbeitsbücher beſtimmt der Reichsarbeits
miniſter. Die Arbeitsbücher ſelbſt werden von
den Arbeitsämtern ausgeſtellt.

Das Geſetz bedroht denjenigen mit Strafe,
der entgegen den Vorſchriften einen Arbeiter
oder Angeſtellten beſchäftigt oder ſich als Ar
beiter oder Angeſtellter beſchäftigen läßt.

Durch die Einführung des allgemeinen Ar
beitsbuches dürfte ein weiterer Schritt auf dem
Wege zur Sicherung eines planmäßigen Ar
beitseinſatzes getan ſein.

Wo liegen die Unterkunftsräume
in gewerblichen Betrieben?

Zwiſchen der Deutſchen Arbeits
front, Gaubetriebsgemeinſchaften Handwerk
und Handel des Gaues HalleMerſeburg, und
dem Haus- und Grundbeſitzer-
Verein zu Halle (S.), e. V., ſowie dem
Bezirksverband der Haus und Grund
beſitzer- Vereine des Regierungsbezirks Merſe

burg e. V. wird folgende Vereinbarung
getroffen:

„Für alle Pacht-Bäckereien undPacht-Fleiſchereien und ſonſtigen
gewerblichen Betriebe im Gau ſoll
Vorſorge dafür getroffen werden, daß die
Unterkunftsräume für Perſonal entſprechend
dem Geſetz vom 16. 10. 1934 „Richtlinien für
Unterkunftsräume“ auf ihre Beſchaffenheit
geprüft und, falls erforderlich, in Ver
einbarung mit dem Eigentümer in einen
ordnungsgemäßen Zuſtand her-
gerichtet werden. Wo es an Raum
mangelt, ſoll erreicht werden, falls im
gleichen Hauſe keine paſſenden Räume
vorhanden ſind, daß die Erwerbstätigen
außerdem Hauſe untergebracht werden.

Bei Neubauten oder Umbauten
iſt von vornherein zu erſtreben, die nötigen
vorſchriftsmäßigen Unterkunftsräume ein
zurichten.

Dem Pächter (Mieter) der Betriebe
wird zur Pflicht gemacht, die Unter
kunftsräume ſtändig ſauber und ungeziefer
frei zu halten.

Dieſe Kontrolle auf Sauberkeit und
Ungezieferfreiheit ſoll der Pächter führen.
Der Verpächter (Vermieter) hat das Recht
und erforderlichenfalls die Pflicht, ſich ſelbſt
von dem Zuſtand dieſer Räume zu über
zeugen.

Ein weiteres Kontrollrecht ſteht
der Deutſchen Arbeitsfront und
der Gewerbepolizei zu. Dieſe beiden
Dienſtſtellen ſind zur laufenden Kontrolle
verpflichtet und werden von Fall zu Fall
Beauftragte der Hausbeſitzerorganiſationen
mit heranziehen.
Halle a. S., den 28. März 1985.

Für die Deutſche Arbeitsfront:
Arnicke,

Gaubetriebsgemeinſchaftswalter (Handel)
Sehnert,

Gaubetriebsgemeinſchaftswalter (Handwerk)
Hansen,

Gaufachgruppenwalter (Haus
ſtücksweſen)

Kull,
Gaufachgruppenwalter (Nahrung)

Für den Hausbeſitz:

Bezirksverband der Haus und Grundbeſitzer
Vereine des Regierungsbezirkes Merſeburg e. V.

Sitz Halle a. S.
Dr. Noack.

Haus und Grundbeſitzerverein
zu Halle (S.), e. V.

Der Vorſtand. Dr. Noack.

und Grund

Fröhliche Oſtereier
Vorher hat es geſtürmt, geſchneit und ge

regnet, und danach hat es geſtürmt, geſchneit
und geregnet, dazwiſchen aber war herrlichſtes
Oſterhaſenwetter. Ein wenig friſch zwar, aber
ſonnig! Jm Zuge der Aktion zur Werbun
für das Friſchei geſchah es, daß ſi
geſtern mehr als 1000 Kinder der halliſchen
Kinderſcharen unter Leitung von Pgn. Buch o z
und ihren jungen Scharführerinnen zuſammen
fanden, um an drei verſchiedenen Stellen der
Stadt, nämlich im Garten der Saalſchloß-
brauerei, in den Franckeſchen Stiftungen und
in den Parkanlagen der Centralankaufsſtelle
in der Merſeburger Straße die Wandlung des
deutſchen Friſcheies zum Oſterei zu erleben?
Bei munteren Spielen feierte hier die lieb
lichſte aller Volksſitten aus altgermaniſcher
Zeit fröhliche Wiederkehr: das Oſtereier
ſuchen. Mehr als 1000 von der Landes
bauernſchaft (Eierverwertungsſtelle) und der
Firma F. H. Krauſe geſpendete Friſcheier und
ebenſoviel Schokoladeneier von den heimiſchen
Schokoladenfabriken David Söhne und Moſt
konnten mit lauter Freude geſucht und ge
funden werden. Die freundlichen Helferinnen
hatten Sorge getragen, daß keins von den
Kindern zu kurz kam, auch die Kleinſten und
Zaghafteſten eroberten ſich ein ſüßes Schoko
laden- und ein buntes Hühnerei. Mit einer
Fixigkeit ohnegleichen waren die Verſtecke er
ſpäht, war der Schatz gehoben.

Um über 1000 Eier ſo herrlich rot, blau
und grün erſtehen zu laſſen, hatten ſich ſechs
Stunden lang die fleißigen Hände von Frauen
der NSeFrauenſchaft regen müſſen. Das
Finden und Verſpeiſen nur ganz Brave
brachten es über ſich, die Eier mit nach Hauſe
zu nehmen war dagegen Augenblicksſache.

Fensterleder Gummi-Bieder

Schließlich gab es noch eine leuchtende Blume
in den Mantelaufſchlag, ein Hakenkreuzfähn
chen in die Hand, und müde geſpielt, aber
hochbefriedigt zog man gemeinſam von dannen,
Jeder von den glücklichen Findern wurde zum
kleinen Propagandiſten für das deutſche
Friſchei, das dergeſtalt in öſterlichem Ge
wande ſeinen Einzug in die Haushaltungen
hielt. Aufrichtig gibt es auf den erſten Blick
ſein Jnnerſtes preis: S Sonderklaſſe über
65 Gramm; A S große Eier 60—65 Gramm;
GI Gütegruppe vollfriſche Eier mit Luft
kammer unter 5 Millimeter; G2 Güte-
gruppe friſche Eier mit Luftkammer bis zu
10 Millimeter. Das iſt nicht mehr zu über
bietende Ehrlichkeit. Jſt es z. B. wünſchens
wert, für das Frühſtücksei des Hausherrn das
Beſte vom Beſten mit der geringſten „Luft-
kammer“ zu erſtehen, ſo genügt zum Rührei
für den Abendtiſch vielleicht das mit K bezeich
nete Kühlhausei. Wo könnte es femals ſo
viel zuverläſſige Gewißheit bei Eiern geben,
die nicht dergeſtalt ihre „Viſitenkarte“ bei ſich
tragen Die verantwortungsbewußte Haus
frau wird beim Einkauf wachſam auf dieſe
Stempel ſchauen und nicht nur daran denken,
daß dieſe mit deutſcher Gründlichkeit durch
geführte Organiſation geſchaffen wurde, um ſie
ſelbſt mit einwandfreier Ware zu beliefern,
ſondern auch, um den Ueberſchuß einzelner
Gebiete in Bedarfsgebiete umzuleiten und da
mit die Notwendigkeit zuſätzlicher Eiereinfuhr
aus dem Ausland auf den
deutſchen Exportwaren beſchränken zu können.

Buttergroßhandelspreiſe. Deutſche Marken
butter 127, Deutſche Feimolkereibutter 127,
Deutſche Molkereibutter 123, Deutſche Land
butter 118, Deutſche Kochbutter 110.
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Heute Erstaufführung:

Agnes Bernauer
Schauſpiel von Friedrich Hebbel.

Unter der Spielleitung von Oberſpielleiter
Hans Alva gelangt heute, Freitag, den

April 1935, zu m erſten Male das Schau
ſpiel „Agnes Bernauer“ von Friedrich
Hebbel im halliſchen Stadttheater wieder
zur Aufführung. Die Bühnenbilder ſind nach
Entwürfen von Peter Krauſen hergeſtellt. Jn
der Aufführung wirken mit: Barbara Lienau,
Erni Vogel, Harald von Anderten,
Otto Buſch, Herbert Fink, Robert Förſter,
Otto Grieß, Peter Großmann, Robert
Jungk, Horſt Katzer, Reinhold Lüt
ſo hann, Rudolf Maſſias, Fred Raupach, Kurt Schütt, Otto Tiedemann,
Erich Zimmer.

und morgen nachmittag

Gtruwwelpeter und Kaſperle
Ein Gaſtſpiel für die Kinder.

Zur Freude unſerer Kleinen wird am
Sonnabend 6. April, die Struwwel-
peter- Bühne ein Gaſtſpiel im Stadt
theater geben. Das luſtige Bilderbuch von
Heinrich Hoffmann kennt jedes Kind. Nun wer
den ſeine Geſtalten mit einem Male lebendig
und ſpazieren vergnügt über die Bühne:
Strutvwelpeter und das leichtfertige Paulinchen
mit dem Feuerzeug, der böſe Friedrich und der
Daumenlutſcher, dem der Schneider mit der
Schere zu Leibe rückt, Suppenkapſer und
Zappelphilipp. Natürlich darf auch Kaſperl nicht
fehlen. Er erſcheint perſönlich nicht etwa als
Puppe oder Marionette und macht ſeine
Späße mit den kleinen Beſuchern. Die lieb-
gewordenen Bilder des Buches werden auch auf
der Bühne den Rahmen der luſtigen Spiele bilden

Volkhafte Dichtung der Zeit. Zuſammen
mit dem Stadtamt für Kunſt und Bildungs

weſen in Berlin veranſtaltet die NS-Kultur
gemeinde in allen Teilen der Stadt im April
Vortragsabende, bei denen Dichter aus
eigenen Werken leſen. Man wird auf dieſen
Abenden Kurt Kluge, Johannes Linke, Paul
Alverdes, Friedrich Grieſe, Joachim von der
Goltz und Heinrich Lerſch hören.

Neue Werkevon Hans Kleemann
KompoſitionsAbend des halliſchen Künſtlers.

Der halliſche Komponiſt Hans Kleemann iſt
bereits mit einer Reihe hochwertiger Kompo
ſitionen hervorgetreten; ſeine Kammermuſik
werke wurden durch den Rundfunk und be
ſonders auch durch die Konzertreiſen des Bohn
hardt-Quartetts weithin bekannt und vom
Publikum und Preſſe anerkannt. Es iſt des
halb beſchämend für das halliſche Publikum
und zeugt von noch immer recht mangelndem
Sinn für wahrhafte Heimatkunſt, daß geſtern
der Saal der Berggeſellſchaft in dem der
„KompoſitionsAbend Hans Kleemann“ ſtatt
fand nicht bis auf den letzten Platz beſetzt war.

Der künſtleriſche Ertrag des Abends ent
ſprach voll und ganz den Erwartungen, die
man nach den bisher gehörten Werken Hans
Kleemanns hegen konnte. Dieſe Muſik iſt Aus
druck innerlicher Freude an der hohen Kunſt,
ſie entwickelt das Ueberkommene weiter aus
eigener Kraft und aus eigenem Geſtaltungs
willen. Ohne ſich in ſtrenge Formen einzu
engen bleibt die Muſik Hans Kleemanns doch
immer gebändigt und verliert ſich nie in Be
zirke, die dem natürlich empfindenden deutſchen
Menſchen unverſtändlich ſind, weil ſie in ihm
keinen Widerhall erwecken. Der Einfallsreich
tum, der gerade aus den letzten uraufgeführten
Kompoſitionen ſpricht, das weitere Reifen und
die gedankliche Vertiefung des inneren Gehaltes
ſind ein erneuter Beweis dafür, daß die
Möglichkeiten zum eigenſtändigen fruchtbaren
Schaffen keineswegs erſchöpft ſind, daß das
hemmungsloſe chaotiſche Tongeſtammel der
überwundenen Neutöner nur Rückſchlüſſe auf

die künſtleriſche Unfähigkeit dieſer „Kompo-
niſten“ ziehen läßt.

Gleich das zum Beginn des Abends zur
Uraufführung gebrachte Divertimento DDur
Op. 27 für Klarinette, Violine, Violoncello und
Klavier iſt ein reizvolles Kammermuſikwerk
voll innerer Schönheit, rhythmiſch frei im
zweiten Satz, beſeelt im Adagietto und brillant
abſchließend im Vivo. Die Klangfarben der
Jnſtrumente erſcheinen vortrefflich gegenein-
ander abgewogen. Die Suite Es-Dur Op. 30
für Harfe, Violine und Violoncello ſtellt be
ſonders die Harfe vor große, dankbare Auf-
gaben. Hans Kleemann, der bereits mehrere
Studien für Harfe geſchrieben hat, bringt hier
dieſes Jnſtrument in Verbindung mit der
Violine und dem Cello, eine Beſetzung, die dem
Komponiſten zweifellos beſondere Anregung gab.

Von den fünf Liedern für Sopran und
Klavier wußten vor allem die verträumte
„Liebesode“, das ergreifende „Vöglein Schwer
mut“ und der muſikaliſch fein illuſtrierte
„Freudenruf“ die Vielgeſtalt der Kleemannſchen
Kompoſitionskunſt zu dokumentieren.

Die Krönung des Abends bildete das eben
falls zur Uraufführung gebrachte Quintett
D-Moll Op. 28 für Klavier und Streichquartett.
Ein Werk, das ſich durch tiefe Jnnerlichkeit,
durch Fülle der Erfindung und durch beherrſchte
Form auszeichnet.

Die Ausführung der einzelnen Stücke war
hervorragend. Jn dem Bohnhardt-Qua r-
tett Arthur Bohnhardt und Hans
Bülow (Violine), Richard Lindner (Viola)
und Fritz Schertel (Cello) hat Hans
Kleemann eine Kammermuſikvereinigung von
ſtärkſtem künſtleriſchem Jmpuls gefunden. Zu
ihnen geſellte ſich der Kammervirtuos vom
Gewandhaus, Heinrich Hofmann, der den
Klarinettenpart des Divertimentos mit ſchönſter
Einfühlung ſpielte. Von Hans Kleemann be
gleitet, ſetzte Elſe Martin-Heintke für
die Liedkompoſitionen ihren ſchlackenfreien So
pran mit beſtem künſtleriſchen Erfolg ein.
Elſe Koegel (Harfe) verriet in der Suite
EsDur großes techniſches Können und geſunde

im Lento des Quintetts etwas zurückhaltender
Muſikalität. Herbert Zöfel, der lediglich K

ſein konnte, erwies ſich als ein Pianiſt von
beachtlichen Qualitäten. Alle Mitwirkenden
konnten mit dem Komponiſten für ſtarken, herz

lichen Beifall danken. n.
Richard Strauß führt dem Führer die

„Olympiſche Hymne“ vor
Dr. Richard Strauß hat, wie uns heute aus

Berkin mitgeteilt wird, die von ihm komponierte
„Olympiſche Hymne“ Robert Lubahns, deren
Text vor längerer Zeit veröffentlicht wurde,
dem Führer und Reichskanzler durch den
Kammerſänger Völker vorſingen laſſen und
dieſen ſelbſt dazu begleitet. Der Vorführung
wohnten Miniſterpräſident General der Flieger
Göring, Staatsſekretär Funk und der
Präſident des Organiſationskomitees für die
X. Olympiade Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald
bei. Der Führer, der von der Schönheit der
Straußſchen Kompoſition ſichtlich ſtark beein
druckt war, gab ſeine Zuſtimmung zur Auf-
führung der Hymne, die zum erſten Male bei
der Eröffnungsfeier der Olympiſchen Spiele in
Berlin am 1. Auguſt 1936 aufgeführt wird.

Verlegung der Göttinger
Händel-Feſtſpiele

Die Reichsmuſikkammer teilt mit:
Jm Rahmen der Deutſchen BachHändelSchütz
Feier 1935“ für den 2. bis 5. Juni vorgeſehene
Händel-Feſtſpiele in Göttingen
mußten aus organiſatoriſchen Gründen ver
legt werden. Sie finden in genau der gleichen
Programmfolge, wie im Reichsprogramm der

Deutſchen Bach Händel Schütz Feier 1985“
aufgeführt, vom 283. bis 26. Juni in
Göttingen ſtatt.

Die Höhe der diesjährigen Nobelpreiſe. Die
Nobelſtiftung teilt aus Stockholm mit, daß die
fünf Nobelpreiſe des Jahres 1985 je 159 916

ronen betragen werden. Das iſt 2690
Kronen betragen werden. Das ſind 2690
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r 2 S r b ft O 09e Wiederum: An die Arbeit! eigerung der Verkehrsunfälle
wiſchenentſcheid im Berufswettkampf 78 ſo v heit trafen geſtern 110 im März 2 Todesopfer 9 mal Aeberfallkommando
500 junge Soldaten rer a re

im Laufe des Tages in der Gauſtadt Hallege die Beſten des Gaues Halle Dem Tätigkeitsbericht der Schutz poligeiſ wurden 19 Perſonen verwarnt und 33 belehrt.
neit Merſeburg trten ſie in die Gauzwiſchen- im Polizeibezirk Halle für den Monat März Das Ueb erfallkommando wurde neun
ſtes entſcheidung des Reichsbexufswettkampfes ein. iſt zu entnehmen, daß ſich die Zahl der Ver mal alarmiert.
ver Mitten im regen Treiben des halliſchen Haupt kehrsunfälle gegenüber dem Vormonat von 69 Die Kriminalſtatiſtik für den Monat
n bahnhofes war das Quartieramt errichtet, auf 110 geſteigert hat. Während im Februar März bekundet, daß durch die Tätigkeit der
ſich um alle eintreffenden Kameraden und Ka insgeſamt nur 28 Perſonen bei Verkehrs Kriminalpoligei in Hieſem Monat Werte und

hen meradinnen in ihre Quartiere zu verweiſen. unfällen verletzt worden waren, wurden im Wertgegenſtände die durch ſtrafbare Hand
o Der kommende Tag ſollte ſie dann zum Aus März 49 Perſonen verletzt und zwei Per nungen abhanden Feſornmen Den Rehon
nen ſcheidungskampf rufen. ſonen getötet. Die Unfälle verteilten ſich 7200 Mark wieder herbeineſchafft worden ſindder tun et Auf 77 Zuſammenſtöße und 32 Verkehrsunfälle Sehr e t blich iſt di 3 hl der e rmitßtene
loß Heute in den Morgenſtunden marſchierten anderer Art, wobei als beſonders merkwürdig Shr r di iſt c m er ve en ge
und zie Spielmannszüge und der Muſikzug des Hervorzuheben iſt daß auch eine Anlagenbant meldeten Perſonen (10 gegen 5 im Vormonat
te Bannes 36 3 großen Wecken durch die drgft fahr de Jn Von den 10 Vermißten wurden 5 ermittelttelle ne o Zum großen 8 für die urch ein Kraftrad angefahren wurde. Jn Z kehrten freiwillig zurück d. 3 Perſone
des Straßen der Stadt. Der Wettkampftag für die 31 Fällen wurde kranken, verletzten oder de ehrten freiwi ig zurüc und Perſonen

en jungen Werkkameraden hatte ſeinen Anfang wußtloſen Perſonen erſte Hilfe geleiſtet Wäh konnten noch nicht ermittelt werden.
lieb genommen. rend im Februar „nur“ 243 Perſonen wegen Wegen Verbrechen wurden insgeſamt
cher Den Auftakt zum Gauausſcheidungskampf irgendwelcher Ausſchreitungen oder Ueber 86 Perſonen feſtgenommen, und zwar 1 wegen
er bildete eine Eröffnungsfeier a uf dem tretungen in Haft genommen werden mußte Raubes, 1 wegen Grpreſſung, 3 wegen ſchweren
des Marktplatz vor dem Rathaus. Zur Eröff waren es im März 315 wohl eine Folge Diebſtahls, 24 wegen einfachen Diebſtahls,
der nung hatten ſich Vertreter der Partei, der Be des ſpäten Faſchings, der erſt am 5. März 7 wegen Hehlerei, 3 wegen Unterſchlagung,

und hörde und der Wehrmacht eingefunden, unter ſeinen Höhepunkt erreichte. 4 wegen Betrugs, 22 wegen ſittlicher Verfeh
chen ihnen Kreisleiter Pg. Dohmgoergen, Intereſſant iſt, daß wegen Vergehen irgend lungen, 5 wegen Bettelns und anderer Straf
Noſt Brigadeführer Sa u ke, Generalmafor Sach s, welcher Art 58 Perſonen zur Anzeige ge taten und 16 auf Grund von Haftbefehlen und
ge Stadtſchulrat Dr. Grahmann, Obergau- bracht wurden; darunter befanden ſich zwei Steckbriefen. Zu Straftaten mit unbekannten

nen führerin Käthe Reifert ſowie Oberjungbann wegen Verkaufs an Sonn- und Feiertagen. Es Tätern wurden ermittelt: 1 Perſon wegen
den führer Thieme. Bannführer Schlinke er gelangten 23 Perſonen wegen übertretun g. Raubes, 16 wegen ſchweren Diebſtahls, 16 we-
und öffnete die Feier mit einer kurzen Anſprache der Poligeiſtunde zur Anzeige, und zwar ſo gen einfachen Diebſtahls, 1 wegen Hehlerei,
oko in der er nochmals den Sinn des Berufswett wohl Gaſtwirte als auch Gäſte. Verwarnt 2 wegen Unterſchlagung, 4 wegen Betruüges,
iner kampfes klarlegte. Er ſchloß mit der Aufforde- wurden außerdem 18 und belehrt 17 Per 12 wegen ſittlicher Verfehlungen und 8 wegen
er rung, an die Arbeit zu gehen für das deutſche ſonen, aus verkehrspolizeilichen Gründen Sachbeſchädigung und anderer Straftaten.

Vaterland. Auf das Kommando: „Heißt
die Flaggel“ ſtiegen die Fahnen der
Partei, der Arbeitsfront und der Hitler Jugend CT.Riebechplatz
an den Maſten empor.

4 2Anſchließend ſprach der Kreisleiter, Pa. Er tau ührung: Lock j el i ewDohmgoergen, als Vertreter des Gau- g.r leiters zu den Wettkampfteilnehmern. Eriche brachte den Wunſch zum Ausdruck, daß ſie alle, Die Zeiten haben ſich geändert; das iſt es primierung. Jm großen und ganzen iſt dieſes
S die hier verſammelt ſeien in dieſem friedlichen nicht zuletzt, was dieſen Film ſo ſonderlich Streben von Erfolg gekrönt worden. Das
er Wettſtreit Erfolg haben mögen. Als Vertreter ünſerem atemloſen Miterleben näherbringt. Schickſal des ſeßhaften, biederen Handwerker

des Oberbürgermeiſters ſprach dann Stadtſchul Aus denen, die Aſew, der Verxräter nach ſtandes bei denen zwiſchen „Himmel und
rat Pg. Dr. Grahmann. Jeder ſolle T. Sibirien brachte, die mit Bombenpaketen unter Erde“ handelt es ſich um zwei Dachdecker
führte er aus ſeine Kraft an der Stelle ne dem Arm durch die nachtdunklen Straßen genergtionen, die in ihrer Pflichtauf-
ſetzen, wo ſeine Arbeit am Aufbau einer Petersburgs ſchlichen, immer in Angſt vor der faſſung dem ererbten guten Rufe der Firma
größen Sache beitragen könne. Gaufugend Hchranga, der Geheimpoligei des Zaren, ſind gegenüber verſchiedene Wege gehen iſt an ſich
walter Elbert ſchloß die Kundgebung mit die Deſpoten des weiten ruſſiſchen Reiches ge ein Thema, das man in der Gegenwart mit
dem Appell, im bevorſtehenden Wettkampfe worden. Jhre Stellung in der Kommuniſtiſchen geſteigertem Intereſſe verfolgt, zumal man eine
unter Einſatz der ganzen Kraft an die geſtellten Partei fußt auf der Zahl der Bombenattentate, gewiſſe erzieheriſche Tendenz in dieſem Film
Aufgaben zu gehen. die ſie in dem Jahre 1905 der erſten ruſſiſchen verſpürt, die da lehrt: nicht Eigennutz und

Mit dem Geſang des Hitlerjugend Liedes Revolution in dem auch der Film Lock Mittelmäßigkeit, ſondern ſelbſtloſer Einſatz
fand die feierliche Eröffnung der Gauaus- ſPitzel Aſew ſpielt, verübt hatten: Stalin und Pflichtgefühl haben das Recht, ſich durch
ſcheidung ihren Abſchluß. Die Kameraden und hat damals einen Zug ausgeraubt, der einen zuſetzen. Die beſte ſchauſpieleriſche Leiſtung
Kameradinnen begaben ſich anſchließend an Geldtransport führte, und finanzierte damit zeigt Rudolf Klein-Rog ge als der alte
ihre Wettkampfſtätten. die Bombe werfer, unter denen Woroſchi Dochdeckermeiſter Nettelmaier, der in erblin

loff beſonders tüchtig geweſen ſein ſoll. Die dendem Zuſtande miterleben muß, wie einer
Ochrana ſelbſt, in deren geheimnisvolle ſeiner beiden Söhne (Attilag Hörbiger)
Organiſation der Beſucher des „Lockſpitzel das Geſchäft und ſeine Familie verlokternBeſuch im Hafen HalleTrotha Aſew“ einen Blick tut, iſt nicht mehr: Aus läßt und ſich ein Kampf auf Leben und

a ihr wurde die „Garde des Schreckens“, die Tod zwiſchen dieſem dem Alkohol ergebenenBeſichtigung durch Reg. Präſident Dr. Sommer T cheka, dann die OGPU, und die neuen Sohn und dem anderen, tüchtigen (Heinz
Am Donnerstag beſichtigte Regierungspräſi Machthaber wiſſen dieſe Waffe viel grauſamer Klingenberg) entſpinnt, deſſen letzte und

dent, Dr. Sommer, Merſeburg, den Hafen zu gebrauchen als das zariſtiſche Regime dramatiſchſte Szene ſich hoch oben am Kirch
Halle Trotha. Er wurde im Slektrigite Wie die Sache mit Aſſ e w ſich eigentlich turm abſpielt. Zwiſchen den beiden Menſchen
werk der Werke der Stadt Halle von Bürger verhält und ob das Urteil, das das filmiſche ſteht ſchlicht und mütterlich Chriſtine (Ka rin

meiſter Dr. May als Mitglied des Aufſichts e e deſſen e nrates der Mitteldeutſchen Hafen-AG. Direktor h c G j-Bi al reudvoll iſt. Jhr Leid greift ans Herz. GutPa. Dohmgoergen als Vorſtand der as a ra von C eder geſehen ihr treuer Beſchützer Valentin, der Alt-
Mitteldeutſchen Hafen AG. und den Sach T J T T geſelle, dem Joe Stoeckel den Charakterken, bearbeitern begrüßt. Nach einer kurzen Beſich Geſchehen über ihn trifft, richtig iſt, muß als eines gutmütigen, erfriſchend volksnahen

rech tigung des Elektrizitätswerkes berichtete Direkt Frage offen gelaſſen werden. Wir laſen mit Mannes gibt, der eigentlich als guter Geiſt
ſie tor Pg. Dohmgoergen dem Regierungs Intereſſe in Andreevſkys Buch „Z wiſchen durch das ganze Stück wandelt.

er präſidenten im Sitzungsſaale des Werkes über n 2 e n d Denn m
ne die Entſtehungsgeſchichte des Hafens d er Lerlag, Berlin) über den Fall Aſew. Nie z 2da e Plänen die bisher e e n heite b ob Aſ e wer der Capitol, Lauchstädter Straße
uhr ſchaffenen Anlagen, deren Koſtenaufwand rund revolu ionaren Sache diente und der Ochran a j fmit 8 n ne e e halten und nur deshalb einige ſeiner Genoſſen opferte, um Liebe muß verſtanden ſein
ten. an deren Aufbringung ſich bekanntlich neben ſelbſt als Mann der Zügelführung unver Hans Steinhoff führte Regie, Willi
u der Stadt Halle auch die Provinz Sachſen, der Wchtig zu bleiben, oder ob er wirklich der Kolko ſchrieb die Muſik dazu, Benno
ken preußiſche Staat und das Reich beteiligt haben Dchrana als Spitzel diente. Ob das Geld h. Arendt ſchuf nette Kuliſſen und die Ufa127, Anſchließend fand eine eingehende Beſichtigung das er von dort erhielt, nur zum Aufbau ſeiner hrachte dieſe einfallreiche Tonfilmangelegenheit
end der geſamten Hafenanlagen ſtatt. Serroriſtenorganiſation diente, oder ob ihn heraus. Ein Film von Liebe, netten Miß

wirklich die Sängerin Nelly im „Aquarium“ verſtändniſſen und einer gefälligen Muſik ent
hen hielt, wie es der Film dramatiſch ſtand. Und alles dreht ſich um einen kleinen

z ſchildert. Vorſchuß, ſo kurz vor Torſchluß. Roſfevon Choräle von den Türmen Wie dem immer e ſei, der Film rafft de e h W of Ai bach Retty und
e Mo 7 a erden in wenigen Szenen (weniger wären vielleicht C eorg Alexander ſind in den Hauptden folgende rege i n e e noch beſſer geweſen) den dramatiſchen Kampf rollen zu ſehen. Dazu gibt es ein intereſſantes

erz gebleſen: Sontag n Mache dich men Geſſt zwiſchen Ochrang und Terroriſten zuſammen, Beiprogramm.
n. bereit Monage Weſu, meines Lebens in denen Fri tz Raſp als A ſe w Gelegenheit

eben Dienstag „Ver am Kreug iſt meine einer Spisenieiſtung d moniſdhen Dar Burg-Theater:
Liebe“; Mittwoch: „Herr Jeſu Chriſt, dein r gegeben iſt. n e und Bewegungdie teures Blut“; Donnerskag: „Eines wünſch in r gen Sprache und Zer n lenken e Die Cſardasfürſtin
ich mir vor allem andern Freitag: „O du worfenheit ſeines ganzen Seins wirkt er noch n
Liebe, meiner Liebe“; Sonnabend: „Laſſet uns grauenerregender und abſtoßender als ſeiner- Wiederum hat einer der größten Operetten

aus mit Jeſu ziehen“ zeit als Judas von Tirol. In ſeiner Art iſt erfolge auch den Film erobert: die „Cſarerte g. s er unzweifelhaft unübertroffenl Hilde von dasfürſtin“ iſt ein Meiſterwurf, der der
ren Volte l i auf i allbekannte urd a Ufa glückte. Die ſpannende und witzige Handrde, 2 2 Rolle noch einige Nuancen auf und wird ſo lung, die temperamentvolle Muſik KalmansDas fliegende Mädchen zur geeigneten Gegenſpielerin des et ne ichen den Fin e einem iel en
un z Wolfgang Liebeneiner at als Ranges. Die Darſte iſt erſtklafſſig wieung Heute ſpricht Elly Beinhorn Wronſki endlich Gelegenheit, zu beweiſen, der Film. Martha r rhy Sral äſt;
ger Schon einmal hatten wir Gelegenheit, Elly daß er nicht nur Jungenrollen ſpielen kann. Hans Söhnker, Paul Hörbiger, Paul
der Beinhorn zu ſprechen. Das war damals Was als Chopin an ihm gefiel, iſt jetzt noch Kemp ſind Träger der Hauptrollen, und das
die irgendwo im Gau, als das fliegende Mädchen mehr ausgereift. In den Händen Olga Publikum bvegrüßt ſeine Lieblinge herzlichſt.

ald auf einer zu einem Flugplatz hergerichtetenſ Tſchechowas, Ellen Franks undder Wieſe landete. Gerade als ſie ihre Maſchine Hü v e ne S e ehrten
ein ausſchweben ließ, kam eine Bö und drückte die für die Geſamtleiſtung des Films erhebliche z ch
luf eine Tragfläche aber meiſterhaft ſetzte die Bedeutung. Verräteriſ e Fingerabdrücke
bei „fliegende Junggeſellin“ ihre Maſchine auf den Auf der Bühne ſtellten ſich Hilde von Jn einem größeren Haushalt in Halle
in grünen Raſen. Schweigend ſtanden die großen Stolz und Fritz Raſp perſönlich dem kamen in der letzten Zeit zu viel Sachen weg.

„Fliegerkanonen“, ſahen die Meiſterlandung Publikum vor. Frau von Stolz ſprach Da verſchwanden Silberſachen, Armbänder,
und drückten wenige Sekunden ſpäter der einige nette Sätze, die in der Bitte gipfelten Münzen, Bargeld und auch die Kohlen im
Fliegerin die Hand. Und dann ſtand das die Filmrollen, die nun einmal auch geſpielt Keller verringerten ſich auffällig. Man wech
ſchlanke, braungebrannte Mädchen vor uns und werden müſſen, nicht auf das Bild zu über ſſelte die Hausangeſtellten, um ganz ſicher zu
ſchaute klar und ſelbſtbewußt mit ihren Augen tragen, das das Menſchentum des Darſtellers gehen, aber es half nichts. Bei einer Jnbentur
in die Welt. werket. Eine Bitte die leicht zu erfüllen war m Lagerraum waren ſoundſoviel Beſtände

iit: Elly Beinhorn will heute nach Halle wenn man ihrer Stimme zuhörte und die horhanden vald fehlten aus den Regalen
ütz kommen, um von ihren Flugerlebniſſen zu be beiden Künſtler „in Zivil“ anſah West-- ei u s er eine Flaſche Sekt und
ene richten. Mutterſeelenallein flug ſie kreug und eine Flaſche Kognak. Die Fingerabdrücke aufen et Abe fette ſie rate er be CT Gr. Ulrichstraße terten auf die Srur de
r iſche Wunderland. Später flog ſie nach f ch Täters, der ſich nun wegen Diebſtahls vor derhen Süd und Mittelam er ach Mut a öwiſ en Himmel und Erde halliſchen Strafkammer zu verantworten hatte.

der tan, in die Welt der weißen Mayhas Von Franz Seitz hatte mit dem von Bei den erheblichen Vorſtrafen des Angeklag
35 dieſem ſeltſamen Indianerſtamm rutſchte ſie Franz Weichenm ayr nach dem Roman ten M. beantragte der Staatsanwalt eine Ge
in hinüber in die neue Welt. Nordamerika Zwiſchen Himmel und Erde“ von ſamtſtrafe von 14 Jahren Zuchthaus. Das

Ueberall zeigte ſie dort den prachtvollen Werbe Otto Ludwig geſtalteten Filmmanuſkript Gericht aber billigte noch einmal mildernde
film für das Olympiag 1986. Man kann ſich als Regiſſeur keine leichte Aufgabe über Umſtände zu, da die entwendeten Sachen von

Die herzlich freuen, wenn dieſes Mädchen ſchlicht nommen. Jn die romantiſche Kleinſtadt nicht hohem Werte waren und die Verführüng
die r einfach von ihren ſeltſamſten Abenteuern atmoſphäre, in dem die Geſchichte ſpielt, Leben zum Diebſtahl groß geweſen ſei. So kam der
d16 rn Ueber dieſe Erlebniſſe will Elly Bein und Schwung zu bringen erforderte ein rück Angeklagte mit einer Gefängnisſtrafe
690 orn nun auch in Halle ſprechen. ſichtsloſes Skreben nach Schaffung und Kom von fünf Monaten davon.
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*VDA Ausſtellung „Danzig bleibt deutſch“.

Die Ausſtellung wird heute, 16 Uhr, von der
NS-Frauenſchaft Freiimfelde und um
20.15 Uhr von der POOrtsgruppe Gie-
bichenſtein beſucht; am Sonntag, dem
7. April, 11 Uhr, von der POOrtsgruppe
Geſundbrunnen; am Montag, dem
8. April, 15 Uhr, von der NSe Frauenſchaft
Univerſität und um 16.30 Uhr von der
NS-Frauenſchaft Kaiſerplatz.

Die glückliche Geburt eines geſunden
Mädels

zeigen in dankbarer Freude an

Hedwig Oehlicker geb. Robitzſch
Curt Oehlicker

Lohnsdorf, den 4. April 1935

Am 4. April um 17 Uhr entſchlief
nach längerem ſchweren, mit großer
Geduld ertragenem Leiden meine
innig geliebte Frau, unſere herzens
gute Mutter

Chriſtiane Wolter
geb. Harting

im Alter von 46 Jahren
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Ewald Wolter, Hauptwacht
meiſter der Schutzpolizei

Halle (Saale), Deſſauer Str. 70
Beerdigung Montag, den 8. April
12,15 Uhr von der Kapelle des

Familien

Anzeigen

Südfriedhofes. Kranzſpenden an gehören
Beerdigungsanſtalt Hoffmann, Deſ
ſauer Straße 2a erbeten

in die
Statt Karten!

Allen, die unſeres unvergeß-
lichen Entſchlafenen bei ſeinem
Scheiden aus dieſer Welt, in
liebevoller Verehrung gedachten,
unſeren herzlichſten Dank.
Jm Namenaller Hinterbliebenen

Marie Krautſch

M

*Ortsgruppe Bergmannstroſt.
Am Sonnabend, dem 6. April, führt die

um 20.15 Uhr im. „Leuchtturm“
eine ilmabend durch. Es wird der Film
„Gau Halle Merſeburg zum Reichsparteitag
1934 in Nürnberg“ gezeigt. Pg. Möbius
wird anſchließend über Betriebs- und Ver
trauensratswahlen ſprechen. Gäſte willkommen.
Der Pendelverkehr mit Auto ſetzt um 19.15 Uhr
von der Geſchäftsſtelle ein.

*Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Mit Wirkung vom April iſt die Ge
ſchäftszeit der Ortsgruppe Viktoriaplatz

am Dienstag, Donnerstag und Freitag jeder
Woche von 17 bis 19.30 Uhr.

*NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Sonntag, dem 14. April, beſuchen die

Mitglieder der NS Frauenſchaft des Stadt-
kreiſes Halle vormittags 10 Uhr den Film
„Triumph des Willens im Ufa. Er
mäßigte Eintrittspreiſe.

Unſere Geſchäftsräume befinden ſich
ab Montag, dem 8. April, im Hauſe der Allge
meinen Ortskrankenkaſſe, RobertFranz Ring 16.
Geſchäftsſtunden wie bisher.

NS-Frauenſchaft
Glaucha, Hofjäger, Ranniſcher Platz.
Heute findet im Rahmen einer Pflicht

mitgliederver ſammlung im „Hof-

Jetzt täglich friſch

MWorcheln Reizende
Se Oster-

hühner
p. Pfd. v. 78 Pf. an.
Brathähnchen, Ka
paunen, Poularden,
Reh und Rotwild

Geschenke
in bekannter Güte sind
Sämtl. Wild und eGeflügel wird f 6 Icl RWunſch r 0 ene ingelos koch- u. brat-

fertig gemacht!

Reicherts chBroschetten
Kauft bei

eterit goldenenserenten H k ttc alskelten,n hUaser Seblager! golgens
WMod. Speiſezim. 3e ArmbänderAuszugtiſche m. 5rund. Ecken 32 M.
Polſterſtühl M hotten
D in Mansechettenknöpfe
Bettſtellen in all.
Farben 15 M.Annleideſchete Grohe Auswahl gediegener
m. Wäſchef. 65 M, Musfer von auserlesenem

Geschmack bei

niedricen Preisen
Nachtſchränkch.
m. Glaspl. 15 M.
Friſierkommod.
m. 3tl. Spieg.75 M

Möbel Philipp
Kleine Ulrichſtr. 14 finden Sie seit 49 Jahren bei

7

Die größte Auswanl
in hochmodernen. eleganten und
praktischen

Strickkleidern
Marke Bleyle, Marke Kübler,
Marke HadeRa und andere Mar
Ren finden Sie beRanntlich in dem

ſchon von eine

Bitte beſichtigen

Woll und Strichwaren-

Spesialh aus
zumH. Schnec Nachflg.

Halle (Saale)
Große Steinstr. 54 Brüderstr. 2

ohne Kochen

Kalbsoflikaſfee

Kalbs Rücken

5.-. 7.50 bis 22,-

Gebr. Fungblut,
Albrechtſtraße 37.

Molkereivntte

A. Knäuſe
S

Federbetten
Bektfedern

Große Ulrichſtr. 27

Zahlungserlchtg. eAnnahme von Juwelier Tittel
Eheſtandsdarl.

J T Alibewährtes Besteckhaus

Am 3. April verſchied nach

Lithograph und Gteindruckereibeſi

Eugen Meye
Jn tiefer Trauer

Anna Metzer
Fohanna Gebauer geb. Meyer
Oskar Gebauer, Ingenieur

Halle (Saale), Gr. Nitolaiſtr. 6
Gumbinnen (Oſtpreußen)

Die Beerdigung findet am Montag, dem 8. Ap
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Zugeda
ſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt M. Burkel, Kl.
entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen

Kirchliche Nachrichten
für den Sonntag Judika, den 7. April 1935.

Die Kollekte iſt beſtimmt für den Evange liſchen Verband
für die weibliche Jugend in der Provinz Sachſen in

Halle (Saale), Kleine Klausſtraße 12
Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B.)

Kindergottesdienſt: (K).
u. L. Frauen: 10 Kawerau (A), 18 Fritze (A), 11.15

(K) im ne Haſſe; 11.45 (K) in derKirche, Fritze, 20 offener Abend für Konfirmierte ber Pfr.Kawerau; Donnerstag s Paſſion andacht in der Kapelle,

Vikar Bode. hin 10 18 Jahr, 11.30 (K)
Kirche, Jänicke, (K) Martinſchule, 20 Bundesabenddes Ev. Bund khi de: „Bilder aus der evangeliſchen
Bewegung in er ich Montag 20 Bibl. Arbeits
gemeinſchaft, Martinsberg 21, Jänicke; Mittwoch 20
Paſſionsgottesdienſt, Jänicke. St. Ulrich Oſt: 10 Jahr,
11.30 (K) Ruhmer; Freitag 16—-18 Arbeitsſtunde desMiſſionsFrauenvere ir Märkerſtr. 1. St. Moritz:
10 Moebius, 17 Ke stag 20 Lichtbildervortrag

Miſſion im ev. Vereinshauſe, Mittelſtr. 14/15;
obe des Kirchenchores, Schmeerſtr. 16,

Treppe Hoſpital: 10 Keller. Dom (Refor-ni Semheinve) 10 Gabriel, 16 Prüfung der Knaben,
Lang, 18 Prüfung der Mädchen, Wind; Montag 20 im
Gemeindehaus, Frauenabend Süd: Bericht über die Freie
reformierte Synode in Siegen; nstag 20 Bibl. Be
ſprechung im Gemeindehaus, Lang; Mittwoch 20 Paſſions-
andacht im Gemeindehaus, Gabriel; Donnerstag 16

für Jnnere
Sonnabend T Pr
Hof 2

Frauenhilfe Nord: Dombeſichtigung; Wind. Laurentius:
Gottesdienſte und Paſſionsſtunden ſiehe Stephanus; Sonn
tag 15 Hannabund im Gemeindehauſe; Montag 20 weibl.
Jugend im Gemeindehauſe; Dienstag 20 männl. Jugend,
Geiſtſtr. 29; Freitag 20 Frauenhilfe Laur. 2, Breite
Straße 29. Stephanus: Sonnabend 20.30 Wochenſchluß-
andacht, Hoppe Sonntag 10 Gabriel (Kirchgang des
Kriegerdankbundes), 11.30 (K) Gabriel, 15 Hannabund
im Gemeindehauſe, 18 Duda; Montag 20 weibl. Jugend
im Gemeindehauſe; Dienstag 20 männl. Jugend, Geiſt-

MiſſionsNähverein im Gemeinde
hauſe; Donnerstag 20 letzte Paſſionsſtunde, Gabriel (A);
Freitag 20 Frauenhilfe Stepbhanus im Gemeindehauſe.
St. Georgen: 10 Konfirmation (Mädchen), Vabldieck, 17
Oehler; 11.45 (K) in der Kirche, Uſener; 11.45. (K) in
der Kapelle, Hellmann; Montag 20 (A) der Konfirmierten
(Mädchen), Vahldieck; 20 für alle Gemeindeglieder bei
freiem Eintritt Vorführr ing des neuen Films „Seid Täter
des Wortes“ im Saal des Gemeindehauſes, Finck; die
(B) im Gemeindehaus fällt deshalb aus; 20 konfirmierte
Mädchen, Uſener; Mittwoch 16 Konfirmandenprüfung
(Mädchen), Hellmann; 20 Paſſionsgottesdienſt, Müller;
20 Frauenhilfe im Gemeindehaus; Donnerstag 20 im Ge
meindehaus; Donnerstag 20 im Gemeindehauſe, Aus
ſprachen über Lebens und Zeitfragen, Vahldieck.
St. Georgen-Süd: 10 Giſeke, 17 (A) für Konfirman-
dinnen, Giſeke; Dienstag 20 Gemeindeſingabend; Mittwoch
20 Frauenhilfe. Paulus: 10 Dombrowſki, 11.15 (K),
Dombrowſki, 17 Erdmann; Montag 20 Mütterabend der
Frauenhilfe; Dienstag 20 (B), Dombrowſki; Mittwoch 20

Paſſionsandacht, Holtz; Donnerstag 16 Miſſionsarbeits
ſtunde. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch 20:
5. Paſſionsandacht, Schrodter. St. Johannes: 8 Guein

ſtraße 29; Mittwoch 15

langem Leiden mein
lieber Mann, unſer guter Vater und Schwiegervater, der

im Eck, Schmeerstr. i2

GSamett
in bekannt guter Oualität

nur beim Fachmann
Walter Langert

L. GSamenhandlung
Marktpl. 2 Eing gr. Märkerſtr.

tzer

r

leistungsfähig in Qualität und Preis

Chrom-Bechker
nur Gr. Härkerstroße 6-7

nutVerlangt überall die M

20 lirchl.
rum muß

Frauen

ril, 8,2 Uhrchte Kranz
Steinſtr. 4

10 Hoppert, 11.30 e Roenneke; Montag
Schulungsabend für alle Gemeindeglieder:
ein Deutſcher ein Chriſt ſein?“; Dienstag
hilfe, 20 Kirchenchor; Mittwoch 20: 5.
Roenneke. Leuchtturm: 11.45 (K) Hoppert;
20 (B), Hoppert. Paul-Riebeck-Stift: 10
Stadtmiſſion: 20 Jahresfeſt des
Redner Bundeswart Nerlich. Chöre. Gr.
miſſion, Weidenplan 4. Eintritt frei.
(B), Finck, Weidenplan 4; Mittwoch
Vereinsabend des Chriſtl. Vereins für Frauen und junge
Mädchen, Weidenplan 4; Donnerstag 18.15 Uebungs
ſtunde des Poſaunenchores, 20.15 (B) in der Schmied
ſtraße 21, 20.15 Uebungsſtunde des Gemiſchten Chores,
Weidenplan 4; Sonnabend 20.15 Blaufkreuz-Familien-
ſtunde. Alters- und Pflegeheim: 10 Predigtgottesdienſt,
Finck. St. Bartholomäus: 10 Roenneke, 11.45 (K),
Brachmann, 18 Brachmann; Mittwoch: 5. Paſſionsgottes

15.30
Paſſionsandacht,

Mittwoch
Roenneke.

Kriegerdankbundes.
Saal der Stadt
Dienstag 20.15

20.15 Allgemeiner

dienſt, Hellwig; Freitag 20 (B), Hellwig. Petrus: 10
Dewerzeny, 11.15 (K), Dewerzeny; Dienstag 20 (B),
Dewerzeny; Mittwoch Paſſionsgottesdienſt, Dewerzeny.

sdienſt, Herold, 11.15 (K), Herold;Mittwoch 19.30 Paſſions Zandacht,
Donnerstag 20 Helfervorberei

St. Briccius: 10 Gottes
Dienstag 20 Frauenhilfe;
Herold, 20.30 Kirchenchor;
tung. Franckeſche Stiftungen: 10 großer Hausgottes-
dienſt im Verſammlungsſaal; jeden Sonnabend 19Wochenſchluß-Andacht im großen Verſammlungsſaal.
Diemitz: 9.30 Gottesdienſt, Hergt, 10.380 (K), Großmann.Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt 11 (K);
Donnerstag 20 Paſſionsgottesdienſt. Beeſener Kirche:
9 Gottesdienſt, 10 (K); 20 Gemeindeabend Jnnere

Vortrag P. Finck, Stadtmiſſion Halle.
Predigtgottesdienſt. Dieskauer

Kirche 8 (K), 9 Predigtgottesdienſt. Radeweller Kirche:
10 Hauptgottesdienſt, 11 (K), Krammiſch; Mittwoch 20
e e sdienſt. Wörmlitzer Kirche: 9 Gottesdienſt,14 (K). Böllberger Kirche: 10.30 Gottesdienſt.

Allgemeine kirchliche Nachrichten

Gemeinde gläub. getaufter Chriſten, Ludwig Wucherer
Straße 39. Sonntag, den 7. April 1935. 9.30 Uhr G.,
Evangeliſt Bärenfänger, Spremberg. 11 Uhr K. u. Bibelkl.
16.30 Uhr Derſelbe. Mittwoch 20 Uhr B. und Gebetsſt
Jn der Weingärtenſchule, Böllb. Weg, Sonntag 1 Uhr K.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauer Straße 4. Sonntag
10 Uhr Bibelſtunde, 11.15 Uhr Kinderſtunde, 16.30 Uhr
Bibliſche Anſprache, 19.30 Uhr Jugendverſammlung.
Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche,
Halle, Margaretenſtr. 5. Sonntag 20 Uhr Evangeliſation.
Montag 20 Uhr Jugendbund E. C. für junge Männer.
Mittwoch 20 Uhr Jugendbund E. C. für junge Mädchen.
Mittwoch 15. Uhr Kinderſtunde. Donnerstag 20 Uhr
Bibelſtunde.

Landeskirchliche Gemeinſchaft (Blättermiſſion), Dry
anderſtr. 24. Sonntag 11 Uhr Sonntagsſchule, 16.30 Uhr
ECE-Jugendbundſtunde, 20 Uhr Evangeliſation. Mittwoch
15 Uhr Mädchen-, 16 Uhr Knabenſtunde. Freitag 20 Uhr
Bibelſtunde.

Methodiſten-Kirche, Königſtr. 94, Eingang Waiſen
hausApotheke (Aktusgeb.). Sonntag, 10 Uhr: Gottes
dienſt; 11.15 Uhr: Sonntagsſchule; 19 Uhr: Gottesdienſt.
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Miſſion. Lichtbilder.
Canenger Kirche: 11

Verchromen Vernickeln

Daunen
Inletts
ausgesucht schöne Quali

täten und im Preis s0
niedrig!

0nerveuen Betkedern12,- 19,- 25,- 28,- 32,- 75 1, 10 1,80 2, 40 253, 75
40,- 45,- Gänsetfed. m. Daunenvnterhetten 8.50 7,50 6,50 50 4,60

inletts und Drefie nur
ausprobierte, federdichte
u. farbechte Qualitäten in
allen Farben t. Preislagen

10,50 24,- 30,- 36,-

Kissen 3,254,75 6,50 7,75 10,- 13,-

Befifedernfabrik und Bettenhaus

Bruno Parisbis Domplatz 9Kl. Ulrichstr. 2 3 Minuten vom Markt

empel
Schil derc C un en. billig ge

Alfred Pfautsch
gr. Nikolaistr. 6 Nähe Markt

5 (kein Laden

Aus lehtſſche

i. Gtühie
in ſchöner ſtabiler

Ausführung

billig

G. Ghalble
Gr. Märkerſtr. 26

am Markt

MNZ-
Werbung

Erfolgs-

Der anſpruchs volle
aber ſparame Herr kauft

Hüte Mützen Krawatten
und Herrenartikel

nur im
Straßb. Hutlager Eisbein

(Altes chriſtl.Unternehmen)
Halle (S.), Leipziger Str. 14

u allen Grbßen

ab liefere ich Ihnen die

kleine Caßler Rolle
ein ganzes Pfund nur

Rollen in meinen Filialen. Die
kleine Rolle iſt an Stelle von
Schinken billig. Die große Rolle

Braten!

Große Rieſen6ingänge!
Kalbfleiſch

Kalbsnierenbraten

KalbsKenle

dickes Cishein

jäger“

Land“

ein Lichtbildervortrag von Frau Wer
nicke über ine Radfahrt einer Schulklaſſe
durch märkiſches L ſtatt.
*NS-Frauenſchaft Univerſität.

Am Montag,
ſichtigen wir die Ausſtellung „Danzig bleibt

Treffpunkt 14.45 Uhr am Rathaus.deutſch“.

dem 8. April,

NS- Frauenſchaft Wittekind

Frauenſchaft Ortsgruppe Wittekind beſucht
die Ausſtellung „Danzig bleibt deutſch
Montag,
am Markt 2

17 Uhr.

BDM, Gau Mittelland.
Die Geſchäftsſtelle

Mittelland befindet ſich ab 1.
Wilhelmſtraße 37.Halle (Saale),

mm halben Pfund

885
Sie dieſe kleinen

Uur 765
nur 68

unr 56

k 1 6tck. 70 5

Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Mittagstiſ ch

gutbürgerlich u. kräftig,
zu 40, 60 u. 75 Pfg. empf.

C. Buſch Chriſtl.
Hoſpi;z Parkhotel

Ecke Gütchen und
Sophienſtraße.

Treffpunkt kurz vorher

des BDM im Gau
April in

Herren-Tourenrod
mit gelben Felgen, rotemGummi, Freilauf e 39.-

Damen-Tourenrad
in gleicher Ausführung 42

Herren-Ballonraod

Daomen-Baollonrod

Herren-Ballonrod
verchromt, in prima Aus-führung, 48. W
Damen Bollonros
in gleicher Ausführung 52

m

Herren-Ballonrad
verchromt, besseres Qua- 55.-
litätsrad,Domen-Baolionroa
in gleicher Ausstattungn 53.Bequeme Teilzohlung

P Keauoe
Geiststraohße 29

15 Uhr, be

Wirklich qute Kletterwesten
kaufen Sie bei Schnee am besten!

NEUE

Werbung

6. m. b. H.

MESSEMODElIE
sind eingetroffen

C Tun WARME
Gr. Ulrichstr 5

Zohlungserleichferung
durch unseren R-Zahlplaon
Lieferung auch nach auswärts

Fleisch- u. Wurstwaren

von prima Qualität

Fieischermeister
Rudolf-Haym-Str. 11a und am Reilech

Heue Damenmänkel

Teilzahlung
Ansahlung

Wochen- oder Monafsraten

Carl

Halle (Saale),
Leipeiger Straße 11,
Eingang Kl. Sandberg

zius, 10 Wartenberg, 11.30 Mantey (K), 13 Gueinzius
(K) Mittwoch 20 Gueinzius, Paſſtonsandacht. Luther:

Ev. üth. Gem., Magdalenenkapelle (Konfirmation),
9.30 Uhr Beichte, 10 Uhr Predigt u. (A.) W. Brachmann.

e ev r
Ist es, in der Fastenzelt vor Ostern Elerspelsen und Honig zu
genießen. Seit Jahrzehnten kauft man gern bei Butter- Krause

Vollfrische Eier
Schinkenspeck neger. pa. 35
Saftschinken i und zert. Pf.
Speck uernig, tisch gersuchert. 2 pa.

Bienenhonig
e goldgelb, garantiert rein

Butter Krauſe

D 10 St 85
C 10 Stoc 95

35
48

98
63

400- Glas
250- Glas

5

Z

c
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Freitag, 5. April 1935

Gpäter Aprilſcherg
Genfer Staatsrat beſchließt Judenſchutzgeſetz.

Genf, 5. April. (Eig. J r Genf
Staatsrat, der über eine marxiſtiſcheMehrheit verfügt, vat ein Geſetz „Z u m
Schutz der jüdiſchen Bevölkerung
beſchloſſen. U. a. enthält das Geſetz die Beſtimmung, daß die Ger n Preſſe keine Mariffe

mehr gegen Juden ichten dürfe Ein derartiges Geſetz n atſächlich im Staatsleben
aller Völker und Nati oner ein Kurioſum dar
ſtellen. Jn der Schweizer Oeffentlichkeit hat
dieſer Aprilſcherz, der leider in dieſem Falle
ernſt iſt, verſtändliche rweiſe große Empörung
hervorgerufen. Die geſamte nichtmarxiſtiſche
Preſſe wendet ſich gegen dieſe Maßnahme, die,
wie der katholiſche „Curier de Gen d mit
Recht feſtſtellt, ein Ausnah mege etz ſei,das die Befugniſſe des Staatsrates i ver ſchreite,

und außerdem eine ſchwere Verletzung der
Preſſefreiheit darſtelle. Wenn die Kirche und
ihre Einrichtungen von den kommuniſtiſchen
und ſozialdemokratiſchen Blättern in der übel-
ſten Weiſe beſchimpft würden, frage nie mand
dangach, am allerwenigſten der Genfer Staats
rat. Der Vorfall zeigt alſo, zu welchen Abſür
ditäken jede Großzügigkeit gegenüber dem
Marxismus führen muß. Das hweizer, Volk
hat gerade in den letzten Monaten einen ener
giſchen Kampf gegen den wachſer nden marxiſti
ſchen Einfluß gehort, und dabei auch zum Teil
Erfolge errungen, die im Jntereſſe des
Schweizer Volkes erfreulich waren.

eldung.) Der Genfer

Yrr

Wir verx-
ſtehe auch jetzt die Empörung des Schwefzer
Volkes über die Anmaßung ei iniger marxiſti
ſcher Agitatoren. Wir können ihm aber aus
eigenen e zum Troſte ſagen, daß
derartige Erſcheinungen meiſt der Anfang
zur Kapitulation zu ſein pflegen, zumal
ſie auf der anderen Seite den Willen zum
Widerſtand ſtärken müſſen

Die Bundes erſammlung wählte übrigens
am Donnerstag als Nachfolger des zurück
getretenen Bundesrats Schultheß denbürgerlichen Nationalrat Hermann O h r e ch t

o othurn. Der ſozialdemokratiſche Kan
didat erhielt 54 Stimmen.

30000 Freifahrten
mit „Kraft durch Freude“.

Um vielen Volksgenoſſen,
e der „Kraftdurch

Berlin, 5. April.
die ſelbſt die niedrigen PreiſFreude Fahrten nicht be zahl en können, die
Teilnahme an einer der herrli chen Reiſen zu
ermöglichen, hat ſich das Amt für Rei n
Wandern und Urlaub entſchloſſen, 3000

e zur Verfügung zu ſtellen.dieſem Zweck werden 30 000 Gutſcheine in allerGauen Deutſchlands zur Verteilung ge bracht

Sie berechtigten zur Teilnahme an einer Land
Mai oder an einer Hoch
Mai. Mit dieſer Aktion der

l itsfront ſoll gleichzeitig unter
n der landſchaftlich ſchönſtenNotſtandsgebiete eine Belebung der Vor
ſaiſon ſtattfinden.

Segelflüge über dem Ozean
mWeimar, 5. April. Einer der bekann e

deutſch elflieger. Dipl.Fng. P eRied an der Deutſchen Segelflug
Expedition h Südamerika teilnahm und
dort en Streckenflug erzielte, iſt jetzt
nach ſt (Weſtafrika) geflogen, um
Vorar Segelfküge über dem Aktlanti-ſchen L t leiſten Peter Riedel, der Pilot
bei de utſchen Luft Hanſa iſt und dort bisvor kurzem ein weſtdeutſehe Strecke heflog, er
klärte ſein Weimarer Freunden daß er vor
allem zunä die Starhgegtt chkeiten von den

Flugſtützpunkten „Schwabenlan d und „Weſt
falen“ unter ichen will. Von ſeinen Forſchungs
ergebniſſer ird es abhängen, wann Profeſſor iDr Walte r Georgii, der Leiter des Deut
ſchen Forſchungs inſti für Segelflug, die
ägentl lichen über dem AtlantiſchenOzean ſnerdgen

Mitteldeutſche National- Zeitung

Beſtialiſcher Knabenmörder gefaßt
SGeld und

Schwerin, 5 April. Im Februar verſchwan
den in Schwerin die Schüler Neumann und
Zimmermann, ohne daß es gelang, ihr Ver
bleiben feſtſtellen zu können. Den Umſtänden
nach war nicht damit zu rechnen, daß ſich die
vermißten Knaben verirrt haben konnten oder
ſich etwa aus Abenteuerluſt von ihrem Eltern
haus entfernt hatten. Vom Oberſtaatsanwaltin ren würde dieſen beiden Fällen mit
größter Energie nachgegangen. Umfangreiche
Suchaktionen waren ergebnislos. Von der
Staatsanwaltſchaft Schwerin werden nunmehr
zum Vergleich einige ſchon weiter e zurück
liegenden Fälle herangezogen; bei der Ueber
prüfung des Materials ergab ſich eine merk
würdige Uebereinſtimmung Außer
mehreren Fällen in Mecklenburg Lübeck er
ſchien aus das Verſchwinden von drei Knaber
in der Provinz Brandenburg, und zwar in
Orankenburg und Neuruppin, unter den neuen
Geſichtspunkten zur Nachprüfung wichtig.

Während noch die Staatsanwaltſchaft
Schwerin und die Mordinſpektion Berlin um
fangreiche Ermittelungen eingeleitet hatten, er

eignete ſich ein neuer Fall am 22. März in
Wittenberge. Der neunjährige Schüler Thomas
ans Wittenberge wurde in einer Schonung vor
der Stadt tot aufgefunden. Auch hier ergaben
ſich wiederum die gleichen Tatbeſtände, und
wenn auch eine gewaltſame Todesurſache nicht
feſtzuſtellen war, ſo konnte es doch keinem
Zweifel unterliegen, daß auch dieſer Knabe ein
Opfer des unbekannten Täters geworden war.

Die für den Wittenberger Fall zuſtändige

e e h forderte zur Bearbeitung dieſes Einzelfalles ſofort eine Mordkommiſſion der Berliner Kriminalpolizei an.
Während dieſe Kommiſſion den Fall Thomas
rein örtlich zu bearbeiten hatte und hierbei
feſt ſtellen könnte, daß der Schüler Thomas am
T e ſeines Verſchwindens von me hreren Per
ſonen in Be gleitung eines fremden
Mannes geſehen worden war, konnte von
der Staatsanwaltſchaft Schwerin auf Grund

Füllhalter als Lotkſpeiſe Vor Aufklärung weiterer Verbrechen

der von den Zeugen erhaltenen Perſonen
beſchreibungen die r nach dem Täter
nunmehr intenſiver geſtaltet werden. Ein wichtiger Hinweis ging ber Staatsanwaltſchaft
Schwerin aus Ludwigsluſt zu. Dort hatte ein
Mann, auf den die Beſchreibung der Perſon
aus Wittenberge paßte, im r e
Knaben Geſchenke verſprochen und ihn ieß
lich zu einem Treffpunkt außerhal b des OrtesLudwigslüſt beſtellt. Die Mutter des nahen
war über das Ausbleiben ihres Ki udes unruhig
geworden und hatte es ſchließlich mit dem
fremden Manne in Grabow entdeckt. Durch
ihr Hinzukommen wurde der Fremde ſicher vor
einem neuen Verbrechen zurückgehalten. Er
hatte zuletzt dem Knaben eine Mark und einen
Füllfeder halter geſchenkt und eine ſpätere Zu
ſammenkunft verabredet

Außer dieſem wichtigen Hinweis teilte ein
Gendarmeriekommiſſar aus Grabow einen
Fall aus dem Jahre 1930 mit. Damals hatteein Mann, der auch dem Namen rach feſt
geſtellt werden konnte z zwei Knaben unter Ver
ſprechungen an ſich gelockt und ſie auch ſchließ
u zum Teil r Gewalt in ein Gehölz ver
ſchleppt. Nur einem Zufall war es zuzuFhreiben, daß a ich damals die Kinder vor dem
Schlimmſten bewahrt blieben. Der Entführer
der Kinder konnte aber feſtgeſtellt werden als
der jetzt 85jähr. Uhrmacher Adolf See e feld
Die Ueberprüfüng der Perſon des Seefeldführte zunächſt zu der herrſchen Feſt
ſtellung, daß er vielfach wegen Sitt-
liſchkeits
war, und daß dieſe

verbrechens vorbeſtraft
Verbrechen eine merkwürdige Ue bereiten mit dem Unauf

geékl e Verſchwinden und Tod der Kinder
in Mecklenburg und in der Provinz Branden-
burg aufwieſen.

Seefeld konnte in Wützetz im Kreiſe Neu
rüppin von dem örtlich zuſtändigen Gen-
darmeriebeamten ermittelt und feſtgenommen
werden. Eine ſofort nach ſeiner Feſtnahme vor
genommene Gegenüberſtellung mit Zeugen in
Wittenberge führte zu der Gewißheit, daß zugleich auch der Mörder des ttenen Thomas
gefaßt worden war. Seefeld wurde nach
Schwerin transportiert.

Jbn Gaud
nf engliſche Aerzte ſpurlos verſchwunden

London, 5. April. Ueber das Schickſal einer
engliſchen Studienkommiſſſion, die
aus fünf Aerzten beſtand und die vor einigen
Wochen in Mekka ſpurlos verſchwunden iſt
herrſcht große Unruhe. Bekanntlich iſt der Zu
tritt zur Stadt des Propheten jedem Anders
gläubigen aufs ſtrengſte verboten. Vor einiger
Zeit wandte ſich nun die engliſche Studien-
geſellſchaft an J bun Saud, den König des
Hedſchaäs, mit der Bitte, ihr einen zweimona-tigen Aufenthat in Mekka zu gewähren.

Jbn Saud willigte nach längerem Zögern
ein. Allerdings ſtellte er die Bedingung, daß
die Aerzte auf die religiöſen Gefühle der Be
völkerung Bedacht nehmen und ſich vollkommen
der Lebensweiſe ihrer e remüßten. Den engliſchen Aerzten fiel dienicht ſchwer. denn ſie waren Durch langj ähri-

gen Aufenthalt im Orient mit den Sitten undGebräuchen der mohammedaniſchen Bevölke

z ng vertraut. Die arabiſche Tracht und ihre
onngebräunten, bärtigen Geſichter taten einibriges, um ſie nach außen hin als fromme

Pilger erſcheinen zu laſſen.
Die Aerzte quartierten ſich gemeinſam in

ein Haus ein und begannen dann unauffällig
die ſanitären Verhältniſſe in der Pilgerſtadt

ſoll helfen
Word an den Ungläubigen

zu ſtudieren. Das Ergebnis war
ſchmetternd. Sie verſäumten es nicht, einen
entſprechenden Bericht an Jbn Saud zu ſen
den und r Mittel zur Abhilfe vor
zuſchlagen. Dieſer e war auch das
hetzte Lebens zeiche das die Aerztevon ſich gaben. Seither hörte man nichts mehr

von ihnen, und alle Verſuche, Erkund igungen
über i Schickſal einzüziehen, ſind vergebli
geblieben. Auf Erſuchen der engliſchen
hörden erklärte ſich Jbn Saud bereit, einem
engliſchen Polizeibeamten die Erlaubnis zu
perſönlichen Nachforſchüngen in Mekka zu er
teilen. So begab ſich eines Tages der Polizeipffizier Mac Sinn ebenfalls als Araber ver
kleidet, in di tadt des Propheten. Bei einer
genauen Unterſuchung des Hauſes, in dem die
verſchwundenen Aerzte gewohnt hatten, gelang
es ihm, einige Tagebuchaufzeichnun-
gen des Londoner Chirurgen Baywater auf
zufinden. Aus dieſen Notizen konnte er ent
nehmen, daß ſich die Engländer in den letzten
Tagen unausgeſetzt belauert fühlten
Offenbar hatte man erkannt, daß ſie Ungläu-
bige waren, und ihnen nach dem Leben ge
trachtet. Die Hoffnung, daß die Vermißten
lebend zu ihren Angehörigen zurückkehren, iſt

nieder
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ſehr gering. Sie dürften von den fangtiſchen
Eingeborenen getötet worden ſein. Es iſt auch
zu bezweifeln, ob Jbn Saud, der auf ener
giſche Vorſtellungen der engliſchen Behörde
hin eine Unterſtützung zugeſagt hat, das Rätſel
wird löſen können.

Nach dreijathem Mord Verlobung!
München, 5. April (Eigene Merung) Wie

wir geſtern bereits e n. wurde der Mör
der, der in Daberg ine 80 Jahre alte FrauWeber, deren Mjähri( h Tochter und ihren 18-

jährigen Enkel umbrachte, in dem Ort Mehring
in der Nähe von Augsburg verhaftet. Es han
delt ſich um einen Verwandten der Ermor-
deten, der bereits vor mehreren Jahren in
einer Brandſtiftungsaffäre wegen erwieſener
Schuld zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt
worden iſt. Kennzeichnend für die Skrupel-
loſigkeit des Mörders iſt die jetzt bekannt
werdende Tatſache, daß er nach Ausübung
ſeiner Tat mit zwei Kühen aus dem Stall der
Familie Weber gemächlich die Straße der Ortſchaft entlangwanderte, um die vei iden Tiere in

dem Nachbarort Furth am Wald für einen an
gemeſſenen Preis zu verkaufen. Er bat ſich
dann auf die Eiſenbahn geſetzt, iſt nach Mehring gefahren ans hat dort mit ſeiner Braut

Verlkobung gefeiert. Das Mädchen hatte
von den Mordtaten ſeines Bräutigams keine
Ahnung und wurde erſt jetzt durch feine Ver
haftung über älle Einzelheiten aufgeklärt.

Neues in Kürgze
Ein 300facher Lebensretter wurde unter ge

waltiger Beteiligung in Weſt Terſchelling
(Hollaänd) begraben. Jn ihm wird in den Nach
rufen mit Recht ein „wahrhaft großer Bürger
Hollands“ gefeiert.

Goldſchmuggel im Flugzeug. Ein in Paris
gufgeſtieg enes franzöſiſches Touriſtenflugzeugmußte bei Wicheln in Oſtflandern notlanden.

ie Polizei entdeckte an Bord des Flugzeuges
360 Kilogramm Gold, die der Pilot nach
Belgien nſchmuggeln wollte. Gold
wurde beſchlagnahmt.

Fransöſtſche Märchen.
italieniſchen Zeitungen der letzten Tage iſt die
Nachricht ve rbreitet worden, daß 25 Jngenieure
der Firma Siemens nach Abeſſinien abgereiſt

Das

Jn franzöſiſchen und

ſeien, um dort Flugzeuge für Abeſſinien zu
bauen. Dieſe Nachricht iſt von Anfang bis
zu Ende erfunden.

Ein Sprengſtofflager wurde bei Bordeaux
in der Nähe der ſtädtiſchen Gaswerke in einem
früheren Waſſextank gefunden, das vor einiger
Zeit von ſpaniſchen Revolutionären dort ange
legt wurde.

Jn einem Warſchauer Bridgeklub ſchoß ein
entlaſſener Diener zweimal auf den Leiter des
Klubs und richtete dann die Waffe gegen ſich
ſelbſt. Der Klubleiter wurde verletzt, der
Attentäter ſtarb nach einiger Zeit.

41 Hinrichtungen wegen Bandenunweſens
wurden in der Sowjetunion in der Zeit vom
20. März bis 2. April Z
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Neues Leben in den Bootshäusern

Großreinemachen mit Wasserschlacht Eine regennasse Apriltrainingsfahrt

Ke. Der zünftige Ruderer kennt überhaupt
keine träge Winterszeit. Den ganzen Herbſt
hindurch und bis tief in den Winter hinein
geht er mindeſtens einmal in der Woche aufs
Waſſer. Wenn dann Froſt und Kälte mit
Treibeis kommen, oder gar die Saale mit
einer feſten Eisdecke überzogen wird, legen ſich
die Ruderer noch lange nicht auf die berüch
tigte Bärenhaut. Denn es gibt ja da im
Bootshaus auch einen Raum mit
Ruderbecken.

Hier im Reich der „allgewaltigen“ Ru der
warte müſſen dann die armen „Ruderknechte“
im Schweiße ihres Angeſichtes ein paar Kubik
neter Waſſer immer im Kreis herumtreiben

und kommen ſelbſt keinen Zentimeter vom
Fleck. Doch die Hauptſache iſt, es wird ge
rudert; wenn auch das Ruderbecken eben nur
ein Erſatz iſt. Sind dann die letzten Eis
ſcholen dahingeſchmolzen, kommen auch ſchondie erſten Boote wieder aufs Waſſer.

Uebersprudelnde Lebenskraft
Jm Leben und Treiben eines Bootshauſes

gibt es alſo keinen Stillſtand; und doch kommt
zum Frühlingsanfang ein ſo ganz neuer
Schwung in das Leben des Rudervölkchens.
Dieſe überſprudelnde Lebenskraft und den un
gehemmten Tatendrang wußte nun der ſchlaue
Bootswart für ſich nutzbar zu machen. An
der abendlichen Tiſchrunde machte er ſo neben
bei den Vorſchlag, die neuen Ruderfahrten mit
einem Großreinemachen zu beginnen.
Ein Vorſchlag der auch ſofort mit Begeiſterung
aufgenommen wurde.

Und ſo fanden wir das übermütige Volk
Ruderer und Rude rinnen bunt durch
einander an einem Sonntagmorgen mit ge
waltigen Geräten bewaffnet und in den ün-
möglichſten Aufzügen in ſeiner Trainings-
kluft ſieht ein Rüderer meiſt wie ein beſſerer
Räuber aus bei beſagtem Großreinemachen.

Mit viel Lärm und Großverbrauch an
Waſſer würde all dem aufgeſpeicherten
Schmutz und Staub zu Leibe gegangen, Bei
en Ruderinnen durchbrechende Hausfkauen-

ünſtinkte ließen nicht einmal die Spinntveben
in den äußerſten Ecken in Frieden.

Eigentlich war es ſchließlich gar nicht ver
wunderlich, als „Henner“ ſo ganz aus Ver
ſehen dem „Paule“ beim Abſpülen eines
Bootes mit der Flut eines Waſſereimers be
dachte, daß das ſo lobenswerte Werk in einer
tollen tobenden „Waſſerſchlacht“ und ſchallen
der Heiterkeit endete.

Ein Mächtwort des immer pflichtbewußten
und ſachlichen Ruderwartes brachte die
Bande ſchließlich wieder zur Ruhe; denn es
ſollte an dieſem Tage ja auch noch trai
niert werden.

Die Männer aus dem Vierer, der ſich
im vorigen Jahre recht gut gemacht hatte, ſind
auch diesmal wieder zuſammengeblieben. Eine
Reihe von Junioren und Jungman-
nen haben ſich ebenfalls zum Training ge
meldet, ſo daß zwar viel Arbeit bevorſteht,
aber auch die Freude erweckende Hoffnung, aus
den. Leuten ordentliche Ruderer und ganze
Kerle zu machen.

Schon ſeit Wochen läuft das leichte Vor
trarning. Mehrfach an den Abenden der
Woche, aber ganz beſtimmt jeden Sonntag,
herrſcht ſchon ein lebendiges Treiben, faſt wie
in der eigentlichen Trainingszeit ſelbſt. Und der
Trainer hat ſeine helle Freude an den
friſchen Jungens.

„Boot, setzt abl“
Jm warmen Sweater der kaltnaſſe Wind

puſtet doch noch tüchtig durch wird das
Boot zu Waſſer getragen. Laut kommandiert
und ſchimpft der kleine, aber „großſchnäuzige“
Steuermann das „notwendige Uebel“

in der Gegend herum, treibt ſeine „Galeren
ſklaven“ zur Eile an und reißt ſeine ſchnoddri
gen Gloſſen. Doch das muß ſein. Ein
humorvoller Steuermann iſt ein ſchon halb
gewonnenes Rennen.

Schnell iſt das Boot im Waſſer und die
Fahrt geht ſtromauf. Wuchtig hauen die
Ruderer ein. Beim dumpfen Klangrhythmus,
der in den Dollen klappenden Riemen ſchießt
der Bvbotskörper im wiegenden Auf und Ab
durch die vom Wind gepeitſchten Wellen. Bald
iſt das Boot unſerem Blick entſchwunden.
Noch mehr Boote werden vom Steg ins Waſſer
geſchoben. Auch die Mädels ſind in großer
Zahl und mit viel Eifer bei der Sache und
wollen nicht zurückſtehen.

Ueberall iſt Betrieb. Auf dem Raſen
platz tummeln ſich die Jungens beim Ball-
ſpiel Einige vermummte Geſtalten ziehen
regelmäßig Kreiſe um den Platz. Hier werden

„Jahresringe“ lies Fettſchichten, wieder „her
untergelaufen“.

Der Vierer kommt wieder zurück, wendet
und legt am Steg an. Jetzt dampfen die
Jungens ordentlich. Nur der Steuermann
flucht, denn zweimal ſind ſie unterwegs in
eine kräftige Regenhüſche gekommen. Ueber-
haupt war es eine richtige ſtürmiſche April
fahrt.

Nun wird das Boot ſchnell zum Schup
getragen,pen mit dem Scheuerlappen ab

Jn franzöſiſchen Autoſportkreiſen hat es wie
eine Bombe eingeſchlagen, daß Ettore
Bugatti den Nennüngsſchluß zum Großen
Autbpreis von Frankreich am23. Juni in Montlhéry verſtreichen ließ, ohne
ſeine Meldungen abzugeben. Das Gerücht
ſcheint ſich alſo zu beſtätigen, daß das Mols
heimer Werk ſeine Neuſchöpfung nicht recht
zeitig rennreif herausbringen konnte. Als
zweifelhafte Hoffnung bleibt die Nachnennung.

Erfolgreichſter Dauerfahrer auf den Winter
bahnen war in der Rennzeit 1934/35 der Fran-
zoſe Lacquehahy, der von den insgeſamt
40 Rennen acht gewann und ſo mit 53 Punkten
die Liſte vor Ronſſe mit ebenfalls acht Sie
gen und 49 Punkten ſowie dem Hannoveraner
Erich Möller mit ſechs Siegen und 48 Punkten
anführt. Es folgen der Belgier Meulemans
mit 45 Punkten, Pailard mit 38, Aug. Wambſt
mit 27 und der allerdings nur ſehr wenig be
ſchäftigte Weltmeiſter Metze mit 24 Punkten.
Durchſchnittlich am beſten führen Ronſſe und
Metze, die neben acht bzw. drei erſten je drei
zweite Plätze belegten.

Sechstagerennen in Buffalo
Beim Sechstagerennenin Buffalo

ereignete ſich am erſten Tage gleich ein ſchwerer
Sturz, in den auch der Deutſche Carpus
(Stettin) verwickelt war. Er wurde dadurch
ſo mitgenommen, daß er die Führung, die er
bis dahin mit ſeinem Partner Séres inne hatte,
abgeben mußte. Mac Namara-Lands über
nahmen die Spitze vor Martinetti- Grimm und
den Deutſchen Dülberg-Wiſſel.

Der unverwüſtliche Kölner Franz
Dübbers iſt für den 10. Mai in München
mit dem ſtarken bayeriſchen Weltergewichtler
Schleinkofer gepaart worden. Bekanntlich
findet auf dieſem Kampftag der Meiſter
ſchaftskampf im Fliegengewicht zwiſchen dem
Titelverteidiger Kurt Aus böck (München)
und Offermanns (Neuß) ſtatt.

Peter Fick (USA) kommt nach Europa,
um mit dem deutſchen Rekordmann Helmut
Fiſcher (Bremen) und dem ungariſchen Meiſter

auf dringendes Anraten des Trainers die

gerieben, die Riemen vertäut und dann kommt
endlich der erſehnte Wettkampf im „Dauer-
brauſen“.

Friſch und ſtrahlend erſcheinen die Ruderer
nach geraumer Zeit im gemütlich warmen
Zimmer des Bootshauſes. Und fragt man
die Männer, warüm ſie Jahr für Jahr die
unendlich viele Zeit für das Training opfern,
antworten ſie mit einem Lächeln. Einer ſagt
treffend: „Und wenn ich ſchon aufhören wollte,
ich kann es einfach nicht. Wen das Rudern

einmal gepackt hat, den läßt es nicht wieder los.“

Pie- Boote werden Klar gemacht Der Stander gehißt Aufn. Molsberger

Kurze Sportmeldungen
ſchwimmen auszutragen. Das für Anfang
Juni in Budapeſt vorgeſehene Treffen ſoll über
50 Meter, 100 Yards und 100 Meter, nach einer
Mitteilung des Generalſekretärs der Finga, Dr.
Leo Donath, ausgetragen werden.

dJugendturnier beim Kölner Länderspie
Aus Anlaß des Länderſpieles Deutſch

land Spanien am 12. Mai in Köln
haben ſich aus verſchiedenen deutſchen Gauen
über 50 Jugendmannſchaften angemeldet. Es
iſt geplant, einen Teil dieſer Mannſchaften zu
einem großen Jugendturnier zufammen-
zufaſſen, das am Tage des Länderſpieles um
9 Uhr morgens beginnen ſoll. Die Koſten für
die Reiſe tragen die Vereine.

Zahlen um den Fußball-Bundespokal
Der abgeſchloſſene Wettbewerb der Gau-

mannſchaften um den Pokal des Deut
ſchen Fußball-Bundes hat eine nicht
zu unterſchätzende Zugkraft ausgeübt. Den
Spielen der 16 Mannſchaften wohnten in allen
vier Runden ins geſamt 150500 zahlende
Zuſchauer bei.

Von den bis am Schlußkampf beteiligten
Gauen ſteht Brandenburg mit 61 000 Zu
ſchauern an der Spitze vor dem Pokalgewinner
Gau Mitte, deſſen Mannſchaft in dergleichen Zahl von Spielen 58 300 Perſonen
anzog. Jn je drei Spielen hatten der Gau
N o r dim ark 82 600 und der Gau Baden noch
29 700 Beſucher aufzuweiſen.

Olumpia-Werbewoche in Halle
Durch die bereits bekanntgegebene Verfü-

gung des Reichsſportführers hat die Olym-
pia-Wöche deren vorläufiges Programm wir
bereits veröffentlicht haben, eine Verſchiebung
um acht Tage erfahren und findet nunmehr n
der Zeit vom 26. Mai bis 2. Juni unter Betei
ligung faſt aller Fachämter des Reichsbundes
für Leibesübungen ſtatt.
Das geplante Programm, für deſſen Durch
führung die Ortsgruppe des Reichsbundes für
Leibesübungen verantwortlich iſt, hat eine be

Ferenc Cſik einen Dreikampf im Kraul achtliche Erweiterung erfahren. Den Abſchluß

und Höhepunkt dieſer außerordentlich umfang
reichen Sportwerbewoche wird eine Groß
kund gebung des Reichsbundes auf dem
Hallmarkt abſchließen.

Jn den Rahmen dieſer Kundgebung wird
der traditionelle Staffellauf Quer
vereine aller Fachſäulen teilnehmen ſollen, ein
gegliedert. Weiterhin werden an dieſem Tage
alle nicht direkt am Staffellauf beteiligten Mit
glieder der Sportvereine und außerdem Ab
ordnungen der Parteiorganiſation und Wehr-
verbände aufmarſchieren.

Jn das Programm der OlympiaWerbe
woche wird vielleicht noch ein Sportfeſt der
SABrigade 38 eingegliedert werden, das
der Vorbereitung für ein Mitte Juni zum
Austrag gelangendes Sportfeſt der Gruppe
Mätte dienen ſoll.

Gestaltung der Vereinsfeste
Der Bezirksbeauftragte des

führers, Oberſcharführer
Reichsſport

Schmidt,
Wichtigkeit iſt.

Bisher wär die Erteilung der Zulaſſung
von Laienſpielen (d. h. allen nicht berufs
mäßigen Theateraufführungen) durch das
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda davon abhängig gemacht worden,
daß die Spieler in einem Fachverband der
Reichstheaterkammer organiſiert waren. Aus
nahmen wurden nur bei den Veranſtaltungen
gemacht, deren Teilnehmer dem Reichsbund der
Deutſchen Freilicht- und Volksſchauſpiele als
Mitglieder angehörten

Dieſe Beſtimmung iſt vom Reichsminiſter
für Volksaufklärung und Propaganda dahin
geändert worden, daß nunmehr Laienſpiele
allgemein zu genehmigen ſind, wenn
gegen Jnhalt der Stücke oder die Perſonen
der Veranſtalter politiſche Bedenken beſtehen.

Straßenrennen Berlin- Halle
Am

langen Strecke Berlin Halle die erſte
große reichsoffene Zuverläſſigkeitsfahrt für
Amateurfahrer durchgeführt. Jnsgeſamt haben
bisher 185 Fahrer ihre Meldungen abgegeben
und zwar je 24 Fahrer der Klaſſe A und B,
87 Fahrer der C-Klaſſe und ein Altersfahrer.
Neben vielen anderen Fahrern von
ſcheint der

Chemnitz als Favorit des Rennens gilt.

Frühjahrswaldlauf in der Heide
Vom größten Teil der Leichtathletikvereine

des Saalkreiſes ſind zu dieſem Wett
bewerb Meldungen eingegangen.
Teilnehmer werden ſich in den Morgenſtunden
des Sonntags am Start am Heidepark ein
finden.
die große Zahl der gemeldeten
lichen feſtzuſtellen; aber auch der Haupt
lauf vereinigt wiederum all die bekannten
Langſtreckenläufer Halles.

Amtliche Bekunntmachungen
Kreis Saale, Amt 4 (Handball).

Für Sonntag, den 7. 4.
änderungen ein:
abgeſetzt.

1935, treten folgende Spiel
Jugendſpiele Nr. 445 und 37 werden

Bormann, Kreisſpielwart.
u

Bezirk 2, Fachamt Schwimmen.
Am kommenden Sonntag, dem April 1935, vor

mittags 10 Uhr, findet im Hotel „Rot i
Straße 76, eine Schwimmwarte
zirkes 2 verbunden mit Kampfrichter
ſchiedsrichtervrüfungen ſtatt. Die DT
werden erſucht, zu dieſer Tagung ihre Schwimm
entſenden und auch diejenigen Mitglieder, die ſich der
Kampfrichterprüfung (ſchriftlich und mündlich) unter
ziehen wollen.

K. Sauer.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

AV Germania-Felſenfeſt, Halle. Hierdurch laden wir
alle Freunde und Gönner unſerer Vereinigung zu den
am Sonntag, dem 7. April 1935, um 15 Uhr im ei
hof“ ſtattfindenden großen Olympia-Turnier-Kämt
Freiſtil- Ringen herzlichſt ein. Erſtmalig finden
in Halle derartige Kämpfe ſtatt, die äußerſt ſpannend
und hart ſind. Alle Vereinsmitglieder und Konkur
renten treffen ſich um 13.30 Uhr im „Reichshof“.
Achtung! Ab 19 Uhr gr. Sportball und Sieger-Ehrung.

Hall. Turn und Sportverein (Handball). Spiele am
Sonntag, d. 7. April: Knaben KTV Knaäben, 10 Uhr;
Jugend DJK Jügend, 11 Uhr. Beide Spiele auf
unſerem Platze, Felſenſtraße.

Reichsbahn Turn und Sportverein. Alle Teilnehmer
und Mitglieder treffen ſich am Sonntag um 9 Uhr zum
Waldlauf in der Heide (Hubertus).

Leichtathletik-Abteilung: Training findet künftig wie
folgt ſtatt: Dienstag und Donnerstag ab 18 Uhr und
Sonntag ab 10 Uhr die Herren und Jugend. Dienstag
ab 16 Uhr für Knaben.

RugbyAbteilung: Sonntag gegen
Spiel beginnt 15.30 Uhr (RAW).

Sporterveinigung Weiſe. Spiele am Sonntag: Fuß
ball 1 Merſeburg 1 um 15.30 Uhr in Merſeburg.
Zweite Mannſchaften vorher. Die 1. Handball- Mann
ſchaft fährt nach Eilenburg zum Pokalturnier. Abfahrt
7.30 Uhr Werkshof.

ASC Leipzig

frünhling ſtroifon
L

gibt
nachſtehende Bekanntmachung heraus, die von

Sonntag wird auf der 175 Kilometer

durch Halle“, an dem möglichſt alle Sport

nicht
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Als beſonders erfreuliche Tatſache iſt

Jugend

Nr. 81
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Berlin, am Start, der neben Paul Reichelt
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Führer hat Nürnberg auserwählt,
Stadt der Reichsparteitage zu
Auf dem Parteitag des Sieges,

wie Rudolf Heß die nationalſoziali
eerſchau des Jahres 1933 in Nürnberg

eitag, den Alfred

eß
hſtiſche H

nannte, folgte 1934 ein Part
oſenberg als den „Parteitag der Arbeit“
zeichnete.

Wieder war Leni Riefenſtahl vom
Führer beauftragt worden, die Tagung im

ſer Film heißt AdolfF'ilm feſtzuhalten. Die
bſt den Namen gegeben

9

Hitler hat ihm ſel
„Der Triumph des Willens“. Die Arbeit der
Filmleute, der Leiterin mit ihren Kamera
leuten, Beleuchtern, Kabellegern, rund 120
Mann ſtark war dieſes kleine Heer,
war rieſengroß. Das iſt nicht allein zu er
meſſen an der großen 3 gedrehter Film
meter. ch an die Vorbereitungendenken, die nötig waren, den sparteitag
1934 gewiſſermaßen „auf die Beine“ zu ſtellen.

Arbeit nichts als Arbeit

Reich

Monate vorher ſchon ging es los. Das
Organiſationsamt der NSDAP unt Leitunger

934 mit dene ſtoffe wurden

Auftrag gegeben, die Not
tands hatten Mengen künſtlicher Bluel in Handarbeit, zu liefern; die

Feſthallen lag dem Archi
dem Leiter des Amtes

lrbeit“ ob, der rieſige Adler
für die ulen des Aufmaxſchgeländes wurde
von Profeſſor Pöhlmann von der Kunſtgewerbe-
ſchule Nürnberg geſchaffen.

Ueber 500

von Pg.
erſten Arbeiten an.
den r en in

Schmeer fing im April 1
Dekoratior

nenmen,
u n

Ausſchmückung der
tekten Pg. Speer
„Schönheit derS

erzüge mit mehr als 550 000
Teilnehmern waren von Minute zu Minute
genau feſtzulegen, die Quartierr n hatten
in Nürnberg und Umgegend über 40 000 Privat
quartiere auszumachen und zu belegen, dazu
die Organiſation der Maſſenquärtiexe, der
Verpflegung, der gewaltigen Aufmärſche und
Vorbeimärſche, von denen der Vorbeimarſch
der SA vor dem Führer allein fünf Stunden
auerte.

Dann Zeltlager,

Sond

neuzulegende Waſſer
leitungen, Lichtleitungen, Waſchanlagen, Koch
ſtellen, Vorbereitung des Feuerwerks, und
ſchließlich zum erſten Mal innerhalb der
großen Heerſchau der Bewegung die
Marſch und Gefechtsübungen
unſerer Reichswehr, Jnfanterie, Pio

Das gewaltige Filmwerk vom
NürnbergerReichsparteitag
1954 geſangt heute abend in
einer Festvorstellung des Ufa-
theaters in Halle zur Erstauf-
führung. Die führenden Män-
ner der Bewegung, der Reſchs-
wehr und Behörden werden
an diesem festlichen Ereignis
teilnehme
Unsere Bilder zeigen: Arbeits
dienst marschiert durch Nürnv-
berg; Der Führer spricht; Ein
Trommler des Jungvolks; Paar
aus dem Trachteneug; Ehren
salut einer Reichswehrbatterie

niere, Artillerie, vor dem Führer und Reichs
kanzler, der zugleich auch an der Spitze unſe

s Heeres und unſerer Marine ſteht.

Film- Heinzelmännchen

Wie raſtloſe Heinzelmännchen
Filmleute da zu arbeiten, bei Tag und bei
Nacht, in ununterbrochenem Dienſt während der
ganzen ſiebentägigen Veranſtaltungen An

hatten die

alles wurde gedacht Lent Riefenſtahl hat es
geſchafft. Man weiß nicht: ſoll man mehr die
fertige Leiſtung bewundern oder die Zähigkeit
dieſer Frau und ihre Kraft, dieſe Leiſtung zu
unternehmen und ſie auch zum Ende zu bringen.

Ein Film, faſt ein Filmgemälde,
ſchlägt uns zwei Stunden lang in ſeinen Bann.
Die Ueberſicht über eine Reihe von erlebnis
reichen Tagen, die auch dem Ausland nach
haltigen Eindruck von der Macht und Größe
de iativnal ſozialiſtiſchen Bewegung gaben
verſchafft uns der Film „Triumph des Willens“
auf eine ſo ſtarke und unvergleichliche Weiſe,
daß man dies faſt dem Erlebnis in
Nürnberg ſelbſt gleichzuſetzen ge
neigt iſt.

c

Die fegende Kamera
Schon die erſten Bilder zeigen, daß hier eine

Hand am Werke war, die in großangelegten
Linien zu zeichnen weiß. Die Kamera im
Flugzeug des Führers fliegt über unabſeh
bare Wolkendecken hinweg, fliegt über Wolken
täler und Nebelberge, fliegt langſam über die
Dächer, über die vielverzackten Türme und
über die Giebel der alten Reichsſtadt Nürn
berg. Sie geht mit dem Flugzeug nieder auf
das Nürnberger Flugfeld. Der erſte Jubel
empfängt Adolf Hitler. Die Kamera wechſelt
blitzartig ihre Poſitionen, zeigt die Menſchen,
die den Führer grüßen, zeigt zugleich den
Führer ſelbſt, der dankend den Arm zum Gruß
erhebt. Der Jubel ſteigert ſich. Der Führer
fährt durch die Straßen, die umſäumt ſind von
Tauſenden. Fährt durch Spaliere hoch er
hobener Arme und durch Spaliere jubelnder
Menſchen.

Man ſollte meinen, daß einmal in in dieſem
Film die Gefahr einer Wiederholung den Fort
gang der Handlung überſchatten könnte. Jmmer
wieder aber wird das Geſchehen im Bilde durch
das Nachfolgende ſtimmungsmäßig überhöht,
immer wieder ſteigert ſich die
Spannung und immer wieder auch wird

durch neue und intereſſante Schlaglichter die
Erfaſſung des Geſchehens in Nürnberg ab
gerundet.

Das Erlebnis des Führers
Der Film iſt vom erſten bis zum letzten

Meter eine einzige, raſtlos fließende Bewegung.
Kein einziger Ruhepunkt. Die Kamera iſt
ſtändig in Bewegung, fährt durch marſchierende
Kolonnen hindurch, wird von unabſehbaren
Meeren von Hakenkreuzfahnen umweht und
zeigt ſchließlich den Führer ſo umfaſſend, wie
ihn noch nie ein Menſch zu Geſicht bekam.
begleitet ihn n allen Fahrten durch die Stadt.
zu allen Kundgebungen, auf denen er die an

S

Die

ſchöpferiſchen Mittel dem Film ge
geben ſind und welche Bedeutung ihm daher
beizumeſſen iſt. Die deutſche Filmkunſt hat mit
dieſen Werk Leni Riefenſtahls einen Höhe
punkt erklommen. Ein filmiſches Epos wurde
geſchaffen, das ſeinen Titel als Dokument des
Reichsparteitages 1934 mit voller Berechti
gung trägt.

Ein Mitarbeiter erzählt
Jn einer ruhigen Stunde erzählte der Ton

ſchnittmeiſter Hartwich über ſeine Mitarbeit an
dem Film. Nicht weniger als 20000 Meter
Tonband wurden ihm vorgelegt, und dieſe Ton

bilder nun mit den dazugehörigen Bildſtreifen
zu vereinigen, war ſeine Arbeit. Bild und
Ton werden ja bei der Aufnahme nicht auf
ein Filmband aufgenommen, zwei getrennte

it am Film
Einzel-
kombi

auf der

Streifen laufen bei der Schnittarbe
nebeneinander, bis der Film in allen
heiten feſtgelegt iſt und nunmehr die
nierte Kopie hergeſtell. werden kann,
Bild und Ton vereinigt ſind.

Auch der Laie kann ſich vorſtellen, wie
ſchwer die Arbeit des Tonſchnittmeiſters iſt, um
Bild und Ton ſynchron erſcheinen zu laſſen.
Bei dem Spieltonfilm hat man die Synchron-
klappe, die bei jeder Bildeinſtellung in Er
ſcheinung tritt und das Zuſammenfügen von
Bild und Ton verhältnismäßig einfach macht.

Dieſe Einrichtung konnte bei den Aufs-
nahmen in N Lürnberg nicht benutzt werden, hier
mußten auch viele nen Aufnahmen gemacht
werden, um blitzſchnell Situgtionen zu erfaſſen, die nicht a zeitig mit dem Mikro
phon erhaſcht werden konnten. So kam es,daß etwa 20 000 Meter Tonfilmbändern unge

fähr 120000 Meter Bildſtreifen gegenüber
ſtanden. Zum großen Teil mußte Hartwich ſich
aus dieſen Aufnahmen die zu ſeinen Ton-getretenen Forwaneonen zu immer neuem

Jubel hinreißt. Und plötzlich zeigt ſie kleine,
ſymboliſche Vorgänge, eine Bauersfrau bei-

ſpielsweiſe drei Sekunden bevor ſie dem Führer
einen Blumenſtrauß überreicht. Jn den Ge
ſichtszügen dieſer deutſchen Bäuerin iſt deut
lich die Erwartung ausgeprägt, die Erwartung
auf den Händedruck des Führers.

Sieg des deutschen Films

Man kann dieſes Filmwerk nicht in ſeinen
Einzelheiten werten. Es iſt ein Werk der Ge
meinſchaft, eine grandioſe Kompoſition von Ton
und Bild, eine Kompoſition, die aus der Wahr
heit und aus Realitäten geſchöpft, zur Dich-
tung wurde. Sieben Tage geſchichtlichen Ge
ſchehens ſind auf zwei Stunden zuſammen-
gepreßt. Sieben Tage n Geſchehens
werden dem ganzen deutſchen Volke durch dieſen
Bildſtreifen zu einem unmittelbaren, einem
einzigartigen und unvergänglichen Erlebnis.
Hier erſt zeigt ſich, welche gewaltigen

ſtreifen gehörenden ſelbſt herausſuchen, eine Ar
beit, die viele Stunden am Abhörtiſch erforderte

Beſondere Sorgfalt und Mühe mußte auch
auf die Wiedergabe der großen Reden
verwandt werden. Sie waren ſelbſtverſtändlich
tonlich und er vollſtändig aufgenommen
worden, da aber der fertige Film die Länge
von 3000 Metern nicht weſentlich überſchreiten
durfte, mußten Ton und Bildſtreifen n
werden; hierbei war nun befonders zu be
achten, daß die Worte der trotz der
Kürzungen auch ihren Sinn behielten.

Abenteuer der Kurbelmänner
Als man vor einigen Jahren mit großer

Begeiſterung den Dr. Fanck- Film „Derweiße Rauſch“ mit Leni Riefenſtahl und
Luis Trenker abröllen ſah und ſich von dieſem
fröhlichen Skifilm gerne mitreißen ließ, hatte
man viel Freude und Spaß an zwei beſonders
luſtigen Geſellen, die als Hamburger Zimmer
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leute die tollſten Kapriolen auf ihren Skiern
vollführten. Das waren der kleine, putzige
Guzzi Lantſchner und der ellenlange
Walther Riml, der oben überhaupt nicht
aufzuhören ſcheint. Wenn er zu ſeinem
kleinen Kollegen etwas ſagte, dann war es, als
ob er aus der Stratoſphäre herunter ſprach.

Wie oft hatte man nun dies ergötzliche Duo
ſchon in Filmen mit Leni Riefenſtahl zu
ſammen geſehen. Riefenſtahl-Filme ohne ſie
waren beinahe undenkbar. Aber damals ahnte
man noch nicht, daß ſie ſich mit ihrer Leni zu
einer feſten Arbeits gemeinſchaft zuſammen
ſchließen und einmal vor ſo große Aufgaben
wie die filmiſche Aufnahme der Reichspartei-
tage 1933 und 1934 geſtellt werden würden.

Die reſolute Leni hatte die Freunde aus
ihrer Filmzeit bei Dr. Fanck als ihre Mit
arbeiter für ihren erſten Film, den ſie ſelb-
ſtändig ſchuf, gewonnen: „Das blaue
Licht war aus ihrer aller Zuſammenarbeit
erſtanden. Jn Grönland hatten ſie ſich wieder
um ihren Lehrmeiſter Dr. Fanck geſchart.
Dann hatten ſie ſich erneut um Leni Riefen-
ſtahl geſammelt und waren in gemeinſamer
Arbeit dem Rieſenwerk des Reichsparteitages
1934 zu Leibe gerückt.

Mit Leni Riefenſtahl zogen ſie in Nürnberg
ein und bezogen ihren Aufnahmeſtand. Ueber
wältigt von den Eindrücken, die auf ſie ein
ſtürmten, ſtanden ſie an der Kamera und taten
ihre Pflicht.

Eines Abends kamen ſie auch in ein großes
Lager, um mit der Kamera die Romantik des
Lagerlebens zu belauſchen. Es waren Ham-
burger Jungens, die hier ihre Zelte auf-
geſchlagen hatten. Hellauf loderten die Lager
feuer, ſchwelte rote Glut um die Holzſcheite.
Blaue Flämmchen zuckten und irrten um dürre
Zweige, die praſſelnd zuſammenfielen. Male
riſche Reflexe beleuchteten die Geſichter der
jungen Männer, die ſich Pfeife rauchend um
die Feuerſtellen gruppiert hatten. Hoch
gewachſen, mit blauen Augen und blonden
Haaren, die Sendlinge der alten Hanſeaten
ſtadt, Wikingerſöhnen gleich.

„Hö, Störtebecker!“ proteſtierte einer, als
ihm ein anderer allzu oft übers Gebein
ſtolperte, „man nich gleich ſo happig!“ Und

ſchob den Priem gelaſſen auf die andere Seite
der Backe.

Zwei Jungens ſtehen zuſammen, ſehen die
beiden Kameraleute lange Zeit an und fangen
an zu tuſcheln. Schieben ſich gemächlich näher.
Plötzlich ſauſte die mächtige Pranke des Ham
burgers mit gewaltigem Schwung begeiſtert
auf den Rücken des kleinen Kurbelkaſtenmannes
nieder, und deſſen rieſenlanger Gefährte wird

mit großer Gewalt an beiden Armen ge
ſchüttelt, als ob es Pumpenſchwengel wären.

Die beiden Filmleute, mit ſo unvorher-
geſehener Vehemenz aus der Arbeit geriſſen,
wiſſen gar nicht, was ihnen paſſiert, und
machen dementſprechend nicht gerade ihr
klügſtes Geſicht.

„Süh mal, ſühl! De beiden Butjers ut den
„Weißen Rauſch“ ſünd hier ok to gang, Minſch,
Hein, dat ſünd unſre Kollegen!“ Und laſſen
die beiden überhaupt nicht los. Die wiſſen
noch nicht, was los iſt.

„Tſchä, wie ſünd nämlich im gewöhnlichen
Beruf Hamburger Zimmerleute, jawolll Und
wir haben euch erkannt, daß ihr unſere Kollegen
aus dem „Weißen Rauſch“ geweſen ſeid. Das
haben wir uns ſchon längſt gewünſcht, euch mal
zu begegnen. Tſchä, nu ſeid ihr dal“

Da begreifen der lange Riml und der kleine
Guzzi und fragen nicht ganz ohne Sorge, ob
ſie ihre Sache denn auch zur Zufriedenheit der
Zunft gemacht hätten. Und obl Dann müſſen
ſie einen Priem in den Backentaſchen verſtaun
und werden im Triumph den anderen Kame
raden vorgeſtellt. Der Abend hatte natürlich
eine prächtige Ausbeute an Bildern gebracht,
und zufrieden konnte man ſich todmüde einige
Stunden aufs Ohr legen.

Die beiden „Kollegen“
Der nachmalige Kaiſer Friedrich und Klaus

Groth waren beide Ehrendoktor von Oxford.
Friedrich ſchätzte den Dichter ſehr, und anläß
lich einer Univerſitätsfeier in Kiel, zu der
man Klaus Groth nicht eingeladen hatte, ſagte
er, er vermiſſe den berühmteſten Mann Kiels.

Bei irgend einer Begebenheit trafen die
beiden zuſammen. Klaus Groth, der mit einer

gewiſſen Naivität ſich gegen Monarchen nicht
anders benahm als gegen gewöhnliche Sterb
liche, breitete die Arme aus und ſagte: „Guten
Tag, Herr Kollege.“

Friedrich der ſehr leutſelig war, liebte es
aber durchaus nicht, daß die Schranken höfiſcher
Sitte überſchritten wurden. Er runzelte die

Stirn und ſagte ſehr unwirſch: „Wieſo denn,
was heißt das

Die Höflinge des Gefolges erſtarrten,
wünſchten Klaus Groth ins Pfefferland.

Klaus Groth aber mit der unbefangenſten
Miene: „Nun, wir ſind doch Ehrendoktoren
von Oxfordl“

Ein befreiendes Lachen Friedrichs
die Situgation.

rettete

Pfälzer Mädchen.
Lenche: „Fetz is der Jakob von Munnerem
(Mundenheim) aach nach Amerika.

Katche: „Du, ſell Amerika muß awwer voll
ſein; was allän von Munnerem ſchuun niwwer
ſinn.“

h

(Schluß.)

„Na, alſo!“ ſagten da die in der Türkei
Kämpfenden der Kaiſerlich deutſchen Marine.

Komiſcherweiſe hatte alſo die UBootFurcht
der Engländer ſie dazu in ihxer Nervoſität ver
leitet, ein eigenes U-Boot abzuſchießen.
Und eigenartig wurde dadurch die engliſche
Marine durch dieſen Verluſt davor bewahrt,
daß „Jmplacable“ verſenkt wurde.

Wieder einmal gefoppt
Die Mannſchaften der 10,5-Batterie ſchimpf

ten jedoch auch nicht ſchlecht. Sie mußten in der
Nacht noch wieder mal einen Stellungswechſel
vornehmen Das war gut ſo. Das Schießen
Tags vorher hatte es der engliſchen Schiffs
artillerie ermöglicht, genau die Lage der
Batterie anzugreifen.
Am nächſten Morgen eröffnete „Jmplacable“
mit ſeinen 34,5 Zentimeter das Feuer und
ſandte achtzig Schuß auf die Stelle, wo tags
zuvor die Batterie geſtanden hatte, dann
ſchickte „Swiftſure“ ſechzig 25,4-Zentimeter
Granaten und zweihundert 19Zentimeter-Ge
ſchoſſe. Als er ſchwieg, löſten türkiſche Artille-
riſten die Ladungen einer ſogenannten Schein
batterie. Dieſes Spiel bereitete ja den türki
ſchen Kameraden, die zu Schabernack dem Feind
gegenüber aufgelegt waren, große Freude. Rich
kig, der Engländer fiel darauf herein. Sie be
gannen jetzt mit ihren 35,6-ZentimeterGra
naten zu feuern und ſchickten zuſammen achkzig
dieſer Rieſengeſchoſſe. Die frühere Stellung der
Batterie war jetzt wirklich ein großes Erdloch
geworden.

Größere Kampfhandlungen ereigneten ſich
von da an an der Anafortafront nicht mehr.
Jm September, Oktober und Anfang November
war dort verhältnismäßig Kampfruhe, nur
langſam entwickelte ſich ein reiner Artillerie
und Pionierkrieg. Die Batterien auf beiden
Seiten führten ſozuſagen ſelbſtändige Gefechte
miteinander.

Es wird nicht locker gelassen!
Nachdem Anfang Oktober 1915 Bulgarien

auf die Seite Deutſchlands und ſeiner Ver
bündeten getreten war, wollten die engliſch
franzöſiſchen Verbündeten eine ſtarke Orient
armee, die von dem franzöſiſchen General
Sarrail kommandiert wurde, aufſtellen. Sie
ſollte ſich teilweiſe aus denen auf der Darda-
nellenhalbinſel befindlichen Truppen zuſammen
ſetzen, teilweiſe aus neuen, die von der Weſt
front kamen, vor allem franzöſiſchen Soldaten.

Jedoch war der Transport dieſer Truppen
mit größten Schwierigkeiten verbunden. Die
Cattarro, bezüglich Pola ſtationierten deutſchen
UBoote, zunächſt „ll 21* unter Kapitänleutnant
Herſing, zu dem „U38* unter Kapitänleutnant
Valentiner, und „ll 33“ hinzugekommen waren,
hielten im öſtlichen Mittelmeer reiche Ernte
unter den feindlichen Transportſchiffen.

Am 10. Oktober war Belgrad genommen
worden und die deutſchen Truppen marſchier
ten unaufhaltſam in Serbien nach Süden vor.
Am 12. Oktober griffen Bulgaren Serbien an.

Hals über Kopf verſuchten jetzt die Fran-
zoſen und Engländer Truppen nach Maze
donien zu werfen und den Serben zu Hilfe
zu kommen. Auch die aus Frankreich kommen-
den Truppen waren vor U-Booten nicht ſicher.

So waren denn die feindlichen Truppen, die
in Saloniki ans Land geſetzt wurden, zu ſchwach.

Ein seltener Fang
Auf der Dardanellenhalbinſel waren jetzt

die Feinde in die Rolle des Verteidigers ver
drängt worden.

Aber es glückte jetzt auch, den feindlichen
UBootkrieg im Marmarameer, der für den
Munitions- und Nahrungsmittelnachſchub der
türkiſchen Armee ſo läſtig war, durch einen
glücklichen Fang entſcheidend lahmzulegen.

Am 30. Oktober wollte das franzöſiſche Un
terſeeboot „Turgoiſe“ die Dardanellen wieder
verlaſſen, geriet jedoch bei Akbaſch auf der
europäiſchen Halbinſel nord nordöſtlich von Na
garga, alſo unweit des antiken Seſtos, auf eine
Untiefe, tauchte zum Freikommen auf, geriet
aber nun vollkommen feſt in völlig aufge
tauchtem Zuſtand. Sofort eilten türkiſche
Wachtboote herbei, die es ſchon lange unter
Feuer gehalten hatten. Nun kam ein Ereignis,
das den franzöſiſchen Matroſen keine Ehre
machte, ſie meuterten und warfen ihren Kapi-
tän, der erſt alle Geheimſachen vernichten und
das Boot ſprengen wollte, über Bord. Ein tür-
kiſches Boot, auf dem ſich ein Deutſcher befand,
nahm ihn auf, ja ſogar die ihm entfallene
Mütze wurde aufgefiſcht und ihm übergeben.
Wegen ſeiner tapferen Haltung dürfte er
ſeinen Degen behalten. Die meuternden Mann
ſchaften wurden von Türken ohne deutſche Be
gleitung nach Konſtantinopel gebracht. Offen
zeigten die Türken durch Anſpucken den feigen
Gegnern ihre Verachtung. Der Transport-
dampfer, der ſie nach Konſtantinopel brachte,
meldete am nächſten Abend dort, daß die Fran-
zoſen ſich derartig ſchlecht betragen hätten, daß
man ſie alle hätte erſchießen müſſen. Offen

Wüſtenritt von Hans Bethge
Von Aſſuan in Oberägypten ſind wir auf

großen weißen Kamelen im Brand der Sonne
einen Tag lang in die arabiſche Wüſte geritten,
die hier eine Felswüſte iſt, die Tiere tragen den
Lammfellſattel auf dem Höcker, man reitet ohne
Bügel, die Beine hängen vorn herab, rechts und
links vom Widerriſt. Der Zügel, ein ſchwarzer
Baſtſtrick, iſt einſeitig, er liegt links am Halſe
und reicht nach der rechten Seite des Mauls
hinüber. Zunächſt iſt das Reiten auf dieſen
hohen Tieren befremdend, aber man gewöhnt
ſich bald daran, wiegt ſich in dem Rhythmus
der Schritte ein, und beſonders der Trab iſt
angenehm. Die Tiere zeigen meiſt ein leiſes
Sträuben, wenn man ſie, während ſie wieder
käuend auf den harten Schwielen ihrer Beine
liegen, beſteigen will. Ehe ſie ſich erheben, in
drei mächtigen, langſamen Rucken, ſtoßen ſie
häufig ein paar dumpfe Klagelaute aus, dann
aber gehen ſie geduldig, unermüdlich, ſanft
ſchaukelnd. Zum Galoppieren eignen ſie ſich
ſchlecht. Sie ſind überhaupt keine richtigen
Reittiere, dafür in idealer Weiſe geſchaffen
für das Transportieren von Laſten.

Wir reiten durch flache Felſentäler, ringsum
ſteht das Geſtein in uralter Verwitterung,
ſchweigend, unnahbar. Zunächſt zeigt ſich noch
ein Reſt von Vegetation, Koloquinthen, runde,
gelblich-grüne Früchte von der Größe der
Apfelſinen, liegen gehäuft an ſpärlichen, müh
ſam über den Sand hinkriechenden Ranken.
Man verſteht nicht recht, wie ſo zarte, halb ver
dorrte, kleinblättrige Ranken die Kraft beſitzen,
ſo große Früchte in ſolcher Fülle hervorzu
bringen. Hier treibt ein auf dürrſtem Boden er
wachſenes ſchwächliches Gebilde eine rührende,
ſich ſelbſt ausſaugende Vergeudung von Kraft.
Die Koloquinthen werden praktiſch verwertet,
beſonders für Leim. Wenn Leim, der mit Kolo
quinthen angemacht iſt, zum Kleben von
Tapeten verwendet wird, ſo ſtellen ſich keine
Wanzen hinter der Tapete ein. Schade, daß
nicht alle Wände des Orients mit Koloquinthen
ſaft beſtrichen ſind.

Die Steinwüſte beſteht in ihren urwelt
lichen Bildungen aus einem rötlichgrauen, aus
gedörrten Feld, Täler von fruchtbarer Zerriſſen
heit tun ſich auf, allem Lebeweſen feind, die
Kamele tragen uns über wüſtes, herum
gewürfeltes Feldgeröll und Splitter, dieſe
braven Tiere halten auch auf den ſchrecklichſten
Pfaden geduldig aus, ihr Schritt iſt lautlos und
immer ſicher. Nun klimmen wir auf ein
Plateau und blicken meilenweit in die Runde:
ein Hügelland von wulſtigen Felshöhen, röt-
lichgrau, unermeßlich, troſtlos, erſchütternd in
ſeiner Oede. Die Form des Phylons zeigt ſich

hier und da, in der Ferne auch einmal Bil-
dungen von der Geſtalt der Pyramiden. Kein
Tier, nicht die geringſte Pflanze mehr, alles
ausgebrannt, wüſt und leer. Die Formen ſtehen
cuhig, abweiſend, erbarmungslos, voll mono
toner Großartigkeit in gläſerner Luft, hier
ſcheint die Erde reſigniert zu haben, ſie liegt
genau ſo da wie ſie vor Urzeiten lag, gnaden-
los, unberührt, völlig ſchweigend, ein unge
heures, namenloſes Grab.

Jm vorigen Jahre fiel in dieſer Gegend ein
Regen nieder, der erſte ſeit dreißig Jahren.
Man ſieht noch auf den Talſohlen an abge
waſchenen Stellen, wo er dahingerauſcht iſt.
Welch ein Schrecken muß den ausgedörrten
Boden erfaßt haben bei dieſem märchenhaften
Ereignis! Wir reiten auf einer Karawanen-
ſtraße, die zu den Ababde-Beduinen führt. Vor
zwanzigtauſend Jahren zogen hier Kamele mit
Menſchen und Laſten auf ihrem Rücken, ſo wie
ſie heute zuweilen ziehen. Nichts hat ſich ver
ändert, die Zeit ſcheint ſtillzuſtehen in dieſen
wüſten, rotgrauen, von der Hitze überzitterten
Geländen, die den Beſucher ſphinxhaft an
ſtarren in ihrer melancholiſchen Größe, in
ihrer ſchauerlichen, unendlichen Einſamkeit.

Mittags raſteten wir lange in einem
breiten, ausgebrannten Tal und nahmen im
Schatten eines Felſen ein einfaches Mahl, das
wir mitgenommen hatten. Huhn, Schinken,
Eier, Orangen. Dann ſtiegen wir wieder in
die Sättel und ritten allmählich heim durch die
gläſerne roſig violett ſich färbende Luft der
blutenden untergehenden Sonne entgegen, er
mattet, von der Hitze vollgeſogen, ſanft von
den braven Kamelen geſchaukelt, braun
gebrannt, grau beſtäubt, von Durſt gequält,
voll Verlangen nach einem Bad.
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ſichtlich hatten die türkiſchen Matroſen aus
Verachtung über die Feigheit ihrer Gegner an
dieſen ſelbſt Juſtiz verübt.

Die von Tſchanak herheieilenden deutſchen
Offiziere prüften ſofort die in dem UBoot
vorgefundenen Geheimpapiere, die in ihrer
Wichtigkeit ſofort erkannt und mit einem
ſchnellen Torpedoboot ſofort nach Konſtan
tinopel gebracht wurden. Daraufhin erhielt das
deutſche Unterſeeboot „UB 14“ vom türkiſchen
Oberkommandierenden der türkiſchen Flotte
am 4. November folgenden geheimen Opera-
tionsbefehl:

„Aufgabe: Angriff auf feindliche U-Boote
im Marmara-Meer.

Nachrichten von Feind:
1. Ein feindliches U-Boot am 3. und 4. No

vember vor Mudania. Nach Aufzeichnun
der „Turgoiſe“ Anweſenheit von

„E 12“, „E 20“ und „H 1“ im Marmara-
Meer wahrſcheinlich.
Treffpunkt feindlicher UBoote zwiſchen
9 und 10 Uhr vormittags und 5 bis 5 Uhr
nachmittags in 28 10 Oſt u. 40 45' Nord.
Ausführung:
„UB 14“ läuft am 4. November 12 Uhr

mitternachts aus und wird durch ein Ka

e

t

nonenboot aus dem Bosporus geleitet
Transport von „Turgoiſe“ iſt am 5. No-
vember von Palatia nach Konſtantinopel zu
erwarten.

Rückkehr:
Am 7. November 12 Uhr mitternachts

Jnſel Proti in Oſt 2 Seemeilen ſtehen, wo
Kanonenboot zum Hereingleiten erwartet.
Leuchtpatrone B wird mit einem weißen
Stern beantwortet werden.

gez.: Souchon.“
Am S*. nachts 12 Uhr 10 Minuten lief das

deutſche U-Boot aus. 4 Uhr nachmittags war
es am Treffpunkt, 5 Uhr 16 Minuten ſchoß es
einen Torpedo auf 500 Meter auf ein feind
liches UBoot. Tauchte zum 5 Uhr 20 Minuten
auf, rettete den Kommandanten, zwei Offiziere
und ſechs Mann des vernichteten Gegners, des
engliſchen UBootes „E20“.

Von da ab hielten „UB 8“ und „UB 14“ ab
wechſelnd eifrige UBootjagd im Marmara-
Meer. Die Tätigkeit dieſer feindlichen Unter
waſſergegner war jetzt weſentlich lahmgelegt.

Endlich am Ziel
Ende November kam für die Türken

auf der Dardanellenhalbinſel wertvollſte Ver
ſtärkung. Jetzt war endlich die Bahnverbindung
zwiſchen Berlin und Konſtantinopel in den
Händen der vier verbündeten Mächte. Nun lei
ſtete auch Oeſterreich- Ungarn den Türken
Waffenhilfe und entſandte eine modernſte
Motorbatterie mit acht 24Zentimeter-Hau-
bitzen. Dieſe wurden ſofort auf der Anforta-
Front eingeſetzt und bombardierten am 8. De
zember vierundzwanzig Stunden lang den
Meſtan Tepe, den Schlüſſel der feindlichen An
fortaStellung. Fluchtartig räumte ſchließlich
der Feind den Hügel, der dann ohne Blutver-
gießen von den Türken beſetzt werden konnte.

Damit war der Widerſtand des Feindes
von Kaba Tepe, Ari Burnu bis hinauf zum
Kiretſch Tepe in ſich zuſammengebrochen. Dem
Feind fehlte hier nur die Möglichkeit, mit
möglichſt wenig Verluſten davon zu kommen.

Jn der Nacht vom 19. zum 20. Dezember
1915 kam ſchon abends ſtarker Nebel auf, der
noch früh um acht Uhr über den Stellungen
lag. Als er ſich verzog, ſahen die Türken, daß
die Suwla Bai leer von Schiffen war, und
daß eine Anzahl Zerſtörer damit beſchäftigt
war, die letzten Teile der die Suwala-Bucht
ſchützenden Netzſperre zu beſeitigen.

Der Feind war alſo ungeſehen ent
kommen

Vorſichtig, um nicht durch feindliche Flatter
minen Verluſte zu erleiden, beſetzte man die
feindlichen Stellungen, ließ die Waffen zurück
und die türkiſche Artillerie marſchierte ge
ſchloſſen nach Süden, um dort an der Be
ſchießung der Seddül-BahrFront ſich zu be
teiligen. Der engliſche Widerſtand dauerte
dort nur noch zwanzig Tage.

Jn der Nacht vom 8. zum 9. Januar kam
wieder ſehr ſtarker Nebel auf und unter ſeinem
Schutz verließ der Engländer auch die Süd
ſpitze der Dardanellenhalbinſel. Nicht ohne
reiches Material und Munition an Land zu
laſſen, die Einbootung der Geſchütze und der
ſämtlichen Truppen gelang ihnen ungeſtört.

Unter den abfahrenden Transportern, die
am 20. Dezember und am 9. Januar die Dar
danellenhalbinſel verließen, hielten aber
obwohl ſie durch Torpedobootszerſtörer ſtark
geſichert waren die deutſchen Unterſeeboote
noch reichlich Ernte, ehe dieſe Truppen na
Mazedonien kamen, wo ſie drei Monate früher
entſcheidend zugunſten der Verbündeten hätten
eingreifen dürfen.

Der deutſche Adler und der türkiſche Löwe
hatten den galliſchen Hahn und den britiſchen
Walfiſch vertrieben

(Ende.

Unterſchied.
„Jhr Deutſchen habt eine komiſche Sitte

Bei euch müſſen die Frauen ſtets auf der rechten
Seite gehen.“

„Und in Paris?“„In Paris gehen ſie immer auf der Seike
wo die Schaufenſter ſind.“
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Aus Mitteldeutschlauncl
In zehn Fahren 610 000 RM
Durch Schulſparkaſſen eines Kreiſes

Herzberg (Elſter). Am 1. April waren es
zehn Jahre, daß in den Orten des Kreiſes
Schweinitz die ſegensreiche Einrichtung der
Schulſparkaſſe eingerichtet wurde. Mit dem
erſten Schulgang bekommen die Schulanſänger
ein Sparbuch mit einer Geſchenkeinlage von
je einer Reichsmark. Wie von der Schulſpar
kaſſenleitung Knippelsdorf jetzt mitgeteilt
wird, hatte dieſe bereits nach dem erſten Jahr
ihres Beſtehens einen Beſtand von 637 RM.
Zur Zeit beträgt der Beſtand an dieſer einen
Schule bei 48 Sparern über 8000 RM. Rech
nen wir dazu die Abgänge in den zehn Jah
ren von rund 3100 RM., weil die Beträge mit
dem Schulabſchluß zurückgezahlt und dann
meiſtens auf Normalſparbücher übertragen
werden, ſo ſind durch eine Schulſparkaſſe der
Wirtſchaft in den letzten zehn Jahren
6100 RM. zugefloſſen. Das ergibt, da die
Verhältniſſe in Knippelsdorf
rund 100 Schulſparkaſſen des Kreiſes Schwei
nitz 610 000 RM. Jn dieſer Zahl kommt der
volkswirtſchaftliche Wert dieſer Spareinrich
tung klar zum Ausdruck.

typiſch ſind, in

Durch Blutprobe überführt
Leipzig. Am 20. Januar, 23.30 Uhr, fuhr

Guſtav Richard Fläming in betrunkenem
Zuſtande mit dem Kraftwagen ſeines Arbeit
gebers durch die Lothringer Straße. Beim
Ueberholen eines Radfahrers erfaßte der Kraft
wagen dieſen Radfahrer mit dem Kotflügel.
Der Radfahrer wurde tödli ch verletzt.
Fläming hat erſt hundert Meter von der Un
fallſtelle entfernt gehalten. Vor Gericht gab er
an, er habe von dem Unfall nichts gemerkt, und
erſt, als er geſehen habe, daß die Windſchutz
ſcheibe zertrümmert ſei, habe er angehalten.
Er beſtritt vor Gericht, große Mengen Alkohol
zu ſich genommen zu haben. Dieſer Behaup
tung ſtand aber das Ergebnis der Blut und
Urinprobe entgegen. Er wurde wegen fahr
läſſiger Tötung und wegen Vergehens gegen
die Reichsſtraßenverkehrsordnung zu einem
Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt.

70 Handwerkslehrlinge losgeſprochen
Zeitz. Die Kreishandwerkerſchaft Zeitz

konnte am Mittwoch 70 Lehrlinge, deren Lehr

zeit mit dem 31. März abgelaufen war, los
ſprechen und zu Jung- Geſellen erklären. Die
Kreishandwerkerſchaft hatte aus dieſem Anlaß,
der einen alten Handwerksbrauch wieder auf
leben läßt, eine Feierſtunde, verbunden mit
einer Ausſtellung der von den Prüflingen ge
fertigten Geſellenſtücke, veranſtaltet, in deren
Verlauf Oberbürgermeiſter Pg. Nerger,
Kreishandwerksmeiſter Pg. Käſtner und
Handwerkskammerpräſident Se hnert das
WWort ergriffen.

Kinderbett in Flammen
Weißenfels. Ein zehn Monate altes Kind

wurde von einem Hausmädchen mit einem elek
triſchen Jnhalationsapparat behandelt. Das
Mädchen entfernte ſich dabei für einige Zeit
von dem Kinderbett, ohne den Apparat aus
zuſchalten. Das Bett des Kindes geriet in
Brand und ſtand bald in hellen Flammen.
Das Kind erlitt ſchwere Verbrennungen, und
wurde in bedenklichem Zuſtande ins Kranken
haus gebracht.

Falſchmünzer unſchädlich gemacht

Naumburg. Vor der Großen Strafkammer
ſtanden die Angeklagten Heinz Petermann,
Walter Ramm und Willi Pfleger aus
Hohenmölſen ſowie Paul P ietraſgewſeki
aus Zeitz. Letzterer hatte ſeine Wohnung zu
Falſchmünzerarbeiten zur Verfügung geſtellt,
dann aber der Kriminalpolizei in Zeitz Anzeige
erſtattet, wobei er ein von Petermann herge
ſtelltes falſches Zwweimarkſtück abgab. Peter
mann erhielt zwei Jahre Zuchthaus mit
fünf Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der
Polizeiaufſicht, Walter Riamm und Willi
Pfleger, die nur durch Unwiſſenheit in die
Sache hineingeriſſen worden ſind, ſechs Mo
nate Gefängnis. Paul Pietrafzew ſki
wurde freigeſprochen.

Auch Weidewirtſchaften können
Erbhöfe werden

Nach einer Entſcheidung des Landeserbhof
gerichts Celle kann auch eine Beſitzung, auf
der ausſchließlich Weidewirtſchaft zum Fett
gräſen von Schlachtvieh betrieben wird, Erbhof
ſein. Bei der beſonderen Art dieſer Wirt
ſchaftsform reicht als Hofſtelle ein Wohnhaus
für den Eigentümer aus, das nicht unbedingt
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genügt, wenn das Haus ſich in einem eng ch
barten Ort befindet. Die Fettgräſerei ſetzt
beſondere landwirtſchaftliche Kenntniſſe vor
aus. Die Bauernfähigkeit des Eigentümers
kann daher nicht etwa mit der Begründung
verneint werden, daß bei der Gräſerei der
Boden nur noch kapitaliſtiſch genutzt werde.

Greis und Kind tödlich Kberfahren
Magdeburg. Jn der Otto von Guericke

Straße wurde der 72 Jahre alte Tiſchler
meiſter Karl Markmann beim Ueberqueren
des Fahrdammes von einem Laſtzug erfaßt
und ſchwer verletzt. Noch auf dem Transport
ins Krankenhaus erlag der Mann ſeinen
ſchweren Verletzungen.

Leipzig. Am Donnerstagmittag fuhr auf
der Kreuzung Kaiſerſtraße und Merſeburger
Straße in LeipgigLindenau der 14 Jahre alte
Schüler Hermann Georg Welz mit ſeinem
Fahrrad gegen eine Zugmaſchine mit zwei
Anhängern, die mit Sand beladen waren Das
Fahrrad würde zur Seite geſchleudert, während
der Knabe vor das linke Vorderrad der Zug
maſchine ſtürzte und überfahren wurde.
Der Tod iſt auf der Stelle eingetreten.

Blankenburg. Auf der Chauſſee Blanken
burg--Haſſelfelde, kurz hinter dem Dorfe
Cattenſtedt, fuhr ein kleiner Hanomag gegen
einen Baum. Der Kraftwagenführer, ein
Juſtizoberinſpektor a. D., Auguſt Schnelle,
wurde herausgeſchleudert und blieb mit einer
ſchweren Kopfverletzung bewußtlos liegen.

Deſſau. (100959 Einwohner.)
dem die Uebergabe der Geſchäfte der
Roßlau an die Stadt Deſſau erfolgt iſt,
die Einwohnerzahl von Deutſchlands jüngſter
Großſtadt wie folgt feſtgeſtellt. Deſſau 87 856
Roßlau 13 108, zuſammen 100 959 Einwohner.

Kölleda. (Kölledaſiedelt.) Zur Be
hebung der Wohnungsnot iſt geplant, in der
Schillingſtedter Straße eine Kleinſiedlung zu
errichten. Bisher haben ſich bereits 100 Per

ſ Siedlerſtellen beworben.ſonen um

Nordhauſen. (O ber bürgermeiſter
Dr. Meiſter im Am t.) Oberbürgermeiſter
Dr. Meiſter hat ſeine Dienſtgeſchäfte über
nommen. Die Einführung des neuen Ober
bürgermeiſters durch den Regierungspräſidenten
wird am Sonnabend im Stadttheater ſtattfinden.

Nach
Stadt
wurde

Blankenburg. (Geburtstag des Ver
teidigers der Feſte Boyen.) General

inmitten der Ländereien zu liegen braucht. Es
major a. D. Buſſe, aus dem Weltkriege als

Nr. 81
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Ruſſen bekannt. feierte am 8. April ſeinen
78. Geburtstag. General Buſſe diente in den
Jnfanterieregimentern in Magdeburg, Zerbſt,
Poſen und Koſel. Jm März 1914 wurde er
zum Kommandanten der Feſte Boyen ernannt.
Seit ſeiner Verabſchiedung hat er ſeinen

Wohnſitz in Blankenburg.

Langſamer Zemperaturanſtieg
Bericht der Wetterdienſtſtelle Magdeburg

von Freitäg mittag.
Ein neuer Vorſtoß arktiſcher Kaltluft hat

Mitteleuropa erreicht. Die Temperaturen ſind
daher noch geſunken. Aus dem Flachland wird
teilweiſe eine Schneedecke von 5 Zentimeter
gemeldet. Jm Harz reicht der Schnee bis zum
Gebirgsrand, auf der Brockenkuppe liegen
38 Zentimeter, an windgeſchützten Lagen teil
weiſe ein Meter Schnee. Das Tiefdruckgebiet
über der Nordſee, das auf ſeiner Rückſeite die
arktiſche Kaltluft heranführte, entwickelt ſich zu
einer WeſtOſt verlaufenden Tiefdruckrinne.
Mitteleüropa, das auf ihrer Südſeite liegen
wird, erhält Winde aus weſtlichen Richtungen;
es wird daher gegen den unmittelbaren Zufluß
friſcher Arktiskuft abgeriegelt. Der Kälterück
fall hat daher für unſer Gebiet vorläufig ſeinen
Höhepunkt überſchritten, doch wird ſich nur
langſam ein Temperaturanſtieg einſtellen.

Ausſichten
Lebhafte weſtliche Winde, wolkig bis trübe,

mehrfach Niederſchläge, im Flachland meiſt als
Regen, im Harz als Schnee. Temperatur im
ganzen etwas anſteigend. Strichweiſe Nachtfroſt.

Waſſerſtands Meldungen

Verteidiger der Feſtung Bohen gegen die

d

(31. Fortſetzung.)
Es iſt doch auch kein Wunder, wenn er das

annimmt, denn daß ihn früh nüchtern einer
überfällt und ihm mitteilt, daß er auf dem
Denkmal Chriſtian Wilhelm Roß ge
ſchlafen hat, daß er einen Streich Paul Neu
gebauers vermutet, das iſt zu viel verlangt.

Der Wachtmeiſter ſucht ſeine Gedanken zu
ſammen. Donnerwetter, denkt er, ich bin doch
anz nüchtern fortgegangen? Will man mich
enn jetzt beſoffen machen

„Herr Baron, was reden Sie da von Paul
Neugebauer! Der ſitzt doch im Spritzenhaus
Was ſoll er gemacht haben

doDes

„Blamiert hat er mich für mein ganzes
Leben! Jm im Nachthemd hat er mich auf
das Denkmal geſetzt und

Das Weitere iſt nicht zu verſtehen, der
Baron iſt ganz aufgelöſt vor Schmerz.

Der Wachtmeiſter iſt ein Mann von
raſchem Entſchluß. „Kommen Sie, Herr Baron,
wir wollen einmal inſpizieren!“

Das Schloß knarrt mächtig, endlich öffnet
ſich die Tür, und der Wachtineiſter, gefolgt
von dem nachdrängenden Baron, betritt das
Spritzenhaus
Paul und ſein Freund Karl Duſemann

liegen auf den Pritſchen und ſchnarchen, daß
ie Wände wackeln.

Der Wachtmeiſter ſieht den Baron achſel
zuckend an.

„Was wollen Sie denn, Herr Baron, die
ſind doch beide hier? Die waren die ganze
Nacht eingeſchloſſen Wie können die den
Streich verübt haben?“

Der Baron ſteht wie angedonnert, er weiß
nicht, was er ſagen ſoll. Der Wachtmeiſter
rüttelt Paul. „Herr Neugebauer, wachen
Sie auf!“

Paul ſtreckt ſich ruhig, reibt die Augen und
ſieht den Wachtmeiſter, vorwurfsvoll und un
ſchuldig zugleich, an.

„Herr Neugebauer ich muß Sie was
fragen
Jetzt um die Zeit! Schönes Hotel iſt das „Gut, dann werden wir jetzt zu Frau Bertha, Pauline, Hermann, alle umring

Hier, ſchönes Hotel, das muß ich fagen, brin Fenftleben en Kommen Sie, Herr n ſie Paul und bedauerten ihn, als ſie er
t e r e Kaffee und zwei e Kamergd?: führen, daß ſie im Spritzenhauſe ſchlafenerſe e 1 iHerr Neugebauer Sie ſind nicht imHotel! Sie ſind im Spritzenhaus

re er tut, als wenn er das jetzt
erſt mazrke.

„Ja, ja, ja, ihr Leute,
euch
dem Paul Neugebauer macht

a x ihr Leute, das wird
ſchlimm zu ſtehen komm', was ihr mit

„Herr Neugebauer“, ſpricht der Wacht
meiſter ſtreng. „Haben Sie das Spritzenhaus
in dieſer Nacht verlaſſen

„Jch?“ Paul lacht über das ganze Geſicht.
„Nee, nee, Herr Wachtmeiſter, kann ich durch
ein Schlüſſelloch kriechen?“

Der Baron möchte ihm am liebſten an die
Gurgel, aber das wagt er doch nicht, er hält
ſich mühſam zurück.

„Herr Baron, Sie ſind ſicher in einem
Jrrtüml Wer weiß, wer Ihnen den Streich
geſpielt hat!“

Paul erhebt ſich, Duſemann ſchläft weiter.
„Streich geſpielt, dem Herrn Baron? Ach,

gibt es doch ſchlechte Menſchen
Als er jetzt „Knullrich“ anguckt, da weiß

der Baron genau, daß Paul der Sünder iſt,
aber er weiß auch, daß es kaum möglich ſein
wird, ihm das nachzuweiſen, und mit über
menſchlicher Energie hält er ſich zurück.

„Jch, laſſe den Fall ganz genau unter
ſuchen keucht der Baxon.

„Das müſſen Sie tun Der Kerle muß
exemplariſch beſtraft werden. Nee, nee, wie ſich
einer an die Ariſtokratie vergreifen kann, das
iſt ja eine ganz große Gemeinheit! Die iſt
ungefähr ſo groß, wie Jhre Gemeinheit, Herr
Baron, mich hier einzuſperren!“

Der Wachtmeiſter ergreift das Wort, läßt
den Baron nicht erſt loswettern: „Wollen Sie ich bedaure den Mißgriff!

gehoben! Das
Herrn Baron abmachen!

nun geſtehen, Herr Neugebauer?“
„Nee, ich habe mir überlegt, daß ich mein

Alibi beibringen kann! Es iſt jemand hier,
der es bezeugen kann, daß ich die ganzen Tage
in Berlin warl“

Der Baron zuckt zuſammen. „Schwindel.“
„Ruhe, Herr Baron! Wer iſt es?“
„Die ehrenwerte Frau Bertha Senftleben

und ihre ebenſo ehrenwerte Tochter Pauline.“
Das wirkt, dex Baron bekommt ein langes

Geſicht. Der Wachtmeiſter iſt verlegen.
„So die können's bezeugen? Beeiden?“
„Beeiden! Jawohl!“

„Der ſoll mitkommen!“

Die SenftlebenBertha ſtaunte nicht ſchlecht,
als früh am Morgen plötzlich der Wachtmeiſter Jch bin doch n Kavalier! Müde warſte tüchtig

Pauline mit
fahren!
Berlin! Das kann ich

aus. Jch brauch
zu binden, daß ich mit dem Auto fahre! Da
halten mich doch alle für eine Verſchwenderin!“

der Bertha, Paul und Karl noch
ſchüttelt hatte.

Bertha rief ihn an.

Paul zugetraut? Ach,

dickem Kopfe folgte er dem Wachtmeiſter.

mußten.

mich denn nich gleich gerufen!“

mit dem Baron, begleitet von Paul Neu
gebauer und Karl Duſemann, erſchienen

Sie erwiderte den Gruß und ſah im übrigen
ſehr erſtaunt drein.

„Der Herr Wachtmeiſter ja
früh? Was hat denn das zu bedeuten?“

Der Wachtmeiſter nahm auf Aufforderung
hin Platz, die anderen folgten dem Beiſpiel.

„Frau Senftleben“, begann der Wacht
meiſter wichtig. „Der Herr. Baron hat Herrn
Paul Neugebauer angeklagt, daß er ihm ſeine
Scheune niedergebrannt hat.“

Bertha glaubte, nicht recht gehört zu haben.

und ſo

„Feldſcheune? Wann iſt dem Herrn Baron J
denn die Feldſcheune abgebrannt!“

„Vor drei Tagen
Bertha ſah Paul über das gange Geſicht

grinſen, und ſie lachte verſchmitzt.
„Und das ſoll der Paul getan haben
„Jawohl! Der Herr Baron behauptet es!

Er hat auch Zeugen, die es beſtätigen
können

„So, hat erl Nun, Herr Wachtmeiſter, dann
müßte der Paul aber ein Streichholz gehabt
haben, daß von Berlin bis nach Runxendorf
gereicht hat!“

Lautloſes Kichern im Raume. Hermann
hat Mühe, ernſt zu bleiben.

„Wollen Sie damit ſagen, daß daß
Sie beeiden können, daß der Herr Neugebauer
in Berlin war?“

„Jawohl! Der Paul hat mich und die
Auto nach Berlin geſeinem

Und er war die ganze Zeit mit in
beeiden!“

„Aber ich denke, Sie ſind mit dem
Zuge gekommen?“

„Bin ich, aber nur von on der letzten Station
doch nicht allen auf die Naſe

Der Wachtmeiſter klappte t ſein Buch zu.Herr Neugebauer Herr Duſemann
Die Haft iſt auf

müſſen Sie mit dem
Guten Morgen!“

Er verließ aufrecht den Raum, nachdem er
die Hand ge

übrige

Der Baron wollte ihm folgen, aber die

haben Sie wirklich dem
was ſind Sie für ein

„Herr Barxon, das

chlechter Kerle!“
Knullrich war keiner Antwort fähig, mit

„Aber Paul“, ſagte Bertha, „warum haſte

„Aber Bertha“, antwortete Paul großartig.

der brühwarm die

die Seiten,
Paul

ſchuldsgeſicht.

von
Baxon auf dem Denkmal ſaß,
Aufnahmen
genug Abzüge liefern, denn feder aus der Um
gegend wollte ein ſolches Bild haben.

Datum: 5. April 1935 Wuchs all
Saale

Grochliz 1,25 0,01Trotha 2,12 0,94Bernburg 1 JCalbe Oberpegel 165 0,01 S
Calbe, Unterpegel 1,01 02Grizehne 105 0,01Elbe

Leitmeris 084 SAuſfſig e eDresden

Torgau e 1,66Wittenberg 2,83 0,15Roßlau r 230 0,09Aken 2,56 S 0,10Barby e 0,05Magdeburg 1,75 0,05Tangermünde 3,01 S 01Wittenberge 2,77 60,02Lenzen r 8,02Dömitz mm 2,25 0,02DHarcha n 2,09Boizenburg 2,28 0,08Hohnſtorf 2,46 l 0,08
Und ſollte ich dich da im Schlafe ſtören Nee,
nee, Bertha, ich hab' doch Lebensart!“

„Du biſt ein feiner Kerlel“ ſprach die
SenftlebenBertha begeiſtert

Paul und Karl mußten mit frühſtücken,
und während des Frühſtücks kam ein Hauſierer,

Nachricht brachte was mandem Baron in der Nacht angetan hatte.
Die ganze Stube lachte, Bertha hielt

dann zwinkerte ſie Paul zu:
was ſagſte dazu?“

„Niſcht, Bertha aber auch gar niſcht!
ch habe im Spritzenhaus geſchlafen
Und dabei machte er das ſchönſte Un

ſich
„N ca

Die zwei Amateurphotographen
der welterſchütternden Szene, aber. die

wo der
gut gelungene

gemacht konnten nichthatten,

Als es der Baron ſah, bekam er beinahe
die Gelbſucht.

Aber er blieb ganz ſtill und unternahm nichts.

X

Trudchen Meier und die anderen
rn

Freier.Eines ſchönen Tages im Juni traf Trud
chen Meier mit einem Laſtauto ein.

Pauline ging mit verweinten Augen herum.
Alſo „Pauls Braut“ war nun dal Das

kränkte ſie tief, ſie konnte es nicht begreifen,
daß der geſcheite, der hübſche Paul, ſich an eine
o „alte“ Dame verkaufen wolle

(Fortſetzung folgt.
e

Vorzügliche Bratensoße
mühelos herzustellen

gelingt Ihnen in 3 Minuten
Kochzeit mit dem Knory
Bratensoßwürfel zu 10 Pfg.
Sie können damit auch andere
Soßen strecken, verbesserm,
sämigmachen oder bräunen
und auf die Mehlschwitzo
mit ihrem Küchendunst ver
zichten? Daher Nie meho
ohne Bratensoßwürfel von

die Soken Broschüre vonC. H. Knorr A. G., Heilbronn a. N. h

Gratis
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hkh Lina M Halle, Geiſt- 2 Schreibmaſchinen (Adier u. Con J pfender beginnt 600: GlockenReparaturen vertauft. Herren Anzug ein Golf- Anzug oder Grudeherde ſtraße 48. tinentah, verſchiedene Pelztragen, Deutſchlandſender eginnt 600: e
Bruno Sapper, r nſeneeo ein eleganter Frähjahrs Mantel, Tellger Radie! Goltsempfänger ſpiel Tagesſpruch, Choral: Wie ſchön leuchtetMädchen Slet ein Sei 1 immer tinden Sie bei mir das S e Brauchst Du Dupuis, Obergerichtsvollzieher. der Morgenſtern. 6.05: Fröhliches Schall

17jahr., groß und Ruf 345 58 richtige Kleidungsstück ohne viel berg 6. Sonnabend, den 6. Aprit 1935: geplätſcher. 6.30: Jupp. Huſſels greift itikräftig ſucht ete e Geld ausgeben zu brauchen. Bitte J np e 10 Uhr, AdvifHitlerRing in S Alles Hlge wenn h r
lung im Privat ie zu wir, jeder We z 10 Warenſchränke, 10 Warentiſche, 7.15: Die fröhliche Muſi geht weiter.e Schuh e sich Pera tr. 1, 60 geh u liert hege und Saſſe 9.00: Sperrzeit. 9.40. Sportfunk. 1000:
Horſt Amsdorf, e t enn vier (Förſter), Fmaillierofen, P 2 d I eWelt. An beſohlung Gymnaſtik h e 1 Kupfer und Nicelbad, 1 Schant Neueſte Nachrichten. 1015 Kinderfunkſpiele.

Lertrauensſache! geſundbeitlich w kauft Arbeitsſtätte fenſtereinrichtung, 1 Geldſchrant, 11 11.00: Fröhlicher Kindergarten. uZ Schuhbeſohlanſtalt Evangel. Stadt Radio (Seibt), 2 Schreibmaſchinen Deyttſche Seetv hericht. 1130: DieHalle, Gr. Ulrich rhythmiſch. m immer n e (Conti), 3 Regiſtrierkaſſen (National). W t e e d derſtraße 32. Annelies J w. Weidenplan 3. NMerseburger Dietrich, Obergerichtsvollzieher, Wiſſenſchaft meldet Die Sonne unehren vee Halle (S.), Gr. Ulrichstraße 3 Ruf 210 36. Straße 162 Halle a. S., Johannisplats 15. Wärmehaushalt der Erde 11.40: Der Bauer

v F. j D 5 oLaden Vernicklas./ Sarfüßtzerſtr. 7, 1. Das Geschäft t n S n Dingen ne Aue zeig
T |wit den billigen Proeisen e Fehler in Düngung u erarbeit. Ankleiner, zu vermtet anſtalt Sthreib- n ſchliefzend: Wetterbericht. 12.00:. VonHalle, Hirtenſtr. s Schutze Sate, aſchinen r hompson g l München: Mittagskonzert. 12.55: gtnt

e e der Deutſchen Seewarte. 13.00: ückGalvaniſierg. ſämt m x ch Swünſche. 18.10: Jn alter Friſche (Schall
platten). 13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis dreil 14.55:
Programmhinweiſe, Wetter u. Börſenberichte.

15.15: Mädelbaſtelſtunde. 15.35: Hand
werk braucht Kapital. 15.50: Wirtſchafts

licher Metalltetle vermietung
Anfertigung jedes
Metallartikels. Schreibſtube,

e ren wüä e2 gutmöbl. Ofen o. Mann Habhwſthe
35 J., mit ſicherem Geisler, Halle,Zimmer, Jnnen- reinigen, Einkommen, ſucht Mansfeld. Str. 55

klofett, von 2 be ſtaubfret, Maurer Bekanntſchaft mit wochenſchau. 16.00: Von Köln: Der her
i Ruf 826 60. SamstagNachmittag. 18.00: Sportwo hent E t, w5 h 5rüfstätigen Damen Deetee. Durwig: w Il n i Wen v Lande Setßmangel z. ge ſchau. 18.20: Wer iſt wer? Was iſt was?zum 1. 5. 85 ge Wucherer Straße 89 e e Da an gar fälligen Benutzung! 18.830: Das Ruderjahr 1935. 18.45: Funk

ſucht. Evtl. auch Ruf 338 ſittich hat wece Ehe in Phyſio rettl (Schallplatten). 1945: Was ſagt IhrWohn und Schlaf- l Stet 7zimmer (mit zwei Maler- entflogen (weiß Briefw. zu treten.
Die iſ 5Betten). Möglichit arbeiten blau). Gegen gute r gnomikerin

Nähe Kirchtor Neu Belohng. bitte ab Hurg bevorz. Bild n
werk. Angebote u. r zugeben bei Koch, zuſchr. u. L 6316 Halle Torſtr. 181
2. 4784 an MN8, Straße 15. Ruf Salle, Stadtſchützen an M Halle, Sprechſtunden 10
Halle, Geiſtſtr. 48. 328 70. haus. Geiſtſtr. 48. bis 18 Uhr.

azu, 20.00. Kernſpruch. Anſchl.: Wetter-e pak I ericht und urzpahri hen d n oſen,
Dienſtes. 20.15: Fahrt in den Frühling.Normalpaket oppelpaket nete2 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 238.00:
Von München: Nachtmuſik. 0.30: Funkſtille.
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Zucker ſteht auf goldenem Boden
Weitere Verbrauchszunahme Geſtiegene Erträge, gleiche Dividenden

Die Zuckerfabriken, die jetzt ihre Geſchäfts
berichte und Bilanzen vorlegen, berichten über
das Zuckerwirtſchaftsjahr 1933/34, das am
31. Auguſt 1934 zu Ende gegangen iſt. Jetzt
ſtehen wir mitten im Zuckerwirtſchaftsfahr
1934/35. Die Verarbeitung der rohen Rüben
auf Zucker war allgemein ſchon im Dezember
1934 beendet. Die anſchließende Raffination
iſt inzwiſchen auch überall abgeſchloſſen. Ja,
manche Zuckerfabrik hat ſchon wieder ihre Tore

eſchloſſen und andere ſtehen kurz davor; dennhie Zeit der Produktion iſt vorüber, es muß

jetzt verkauft werden.
Die Geſchäftsberichte der Fabriken erfaſſen

alſo eine Zeit der eigentlichen Zuckerfabrikation,
die im allgemeinen im Oktober beginnt und im
April endet, ſowie eine Zeit des Verkaufes von
Mai bis Ende Auguſt. Obwohl die Zucker
fabriken in die Rechtsform der Aktiengeſellſchaft
gekleidet ſind, werden ſie in genoſſen
ſchaftlicher Form von den Rüben
bauern betrieben. Die Rübenbauern beſitzen
die Aktien und nehmen die Sitze im Aufſichts
rat dieſer Aktiengeſellſchaften ein. Es gibt
eigentlich nur drei groß kapitaliſtiſche betrie
bene Zuckerunternehmen unter der großen Zahl
von 209 arbeitenden Fabriken. Das ſind Halle
RoſitzZuckerRaffinerien, die Pfeifer und
Langen GmbH. in Köln und die Sü deutſche
Zucker AG., die im Geſchäftsjahre 1933/84
noch aus dem tſchechiſchen Janotte-Konzern die
Jntereſſengemeinſchaft Oſtdeutſcher Zucker
fabriken GmbH., Breslau, übernommen hat.
Obwohl dieſe drei Großkonzerne die Aufmerk
ſamkeit auf ſich ziehen und an ihrer Rentabi-
tät oft die Ertragskraft des ganzen Gewerbes
gemeſſen wird, ſo beſtimmen doch die
kleineren und mittleren Unter
nehmen und mit ihnen die Rüben
bauern das Geſicht der Zucker

Zuckerwirtſchaftsjahr 1933/34, das
den Geſchäftsberichten zugrunde liegt, können
die Zuckerfabriken recht zufrieden ſein. Für
den Grad der Zufriedenheit gibt es einige all
gemein anerkannte Meßziffern, die abſeits von
Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung und
Dividenden den Standort dieſes Gewerbes im
Wirtſchaftsleben feſtſtellen. Das Zuckerjahr
1932/83 hatte ſchon eine Verbrauchszunahme
um 100 000 Tonnen auf 1,47 Millionen Tonnen
gebracht. Dieſe Zunahme hat ſich im Zucker
jahr 1933/34 fortgeſetzt. Der Verbrauch ſtieg
auf 1,52 Millionen Tonnen. Gleichlau-
ſend mit der Verbrauchszungahme

der Erzeugungsanteil der
einzelnen Zuckerfabriken erhöht.Er ſtieg von 67 v. H. auf 70 v. H. im Zucker
jahr 1933/34 und beträgt für das jetzt noch
laufende Zuckerjahr 1934/85 ſchon 78 v. H. Die
gleiche Richtung haben die Erträge der Zucker
ſteuer eingeſchlagen. So nahm das Reich in
den ſieben Monaten Auguſt 1933 bis Februar
1934 rund 178,8 Millionen an Zuckerſteuer
ein und in den gleichen Monaten 1934/35 rund
192,9 Millionen Die Erhöhung des Zucker
verbrauches, die beſſere Ausnutzung der Be
Betriebe mußten die Ertragskraft der einzel-
nen Unternehmen weſentlich erhöhen. Noch
bevor die Abſchlüſſe vorlagen, hat die Börſe
ſchon zu ihrem Teile in der Kursbewertung der
Aktien ihr Urteil abgegeben. So hat ſich der
Durchſchnittskurs der Aktien der Zuckerfabri
ken für das 3

i

uckerjahr 1933/34 von 110 v. H.
auf 142 v. H. gehoben.

Die Erzeugungsfähigkeit der Zuckerinduſtrie
überſteigt die Aufnahmefähigkeit des deutſchen
Marktes ganz erheblich. Die große Ausfubr
der Vorkriegszeit iſt verlorengegangen, die
Schleuderverkäufe der Nachkriegszeit in das
Ausland wurden 1931 abgeſtoppt. Eine Neu
ordnung ſetzte damals für alle Betriebe neue
Grunderzeugungsmengen feſt. Für jedes Wirt
ſchaftsjahr erhält nun jede Zuckerfabrik einen
Richtſatz, in deſſen Höhe ſie ihre Anlagen aus
nutzen darf. Jn ihren Geſchäftsberichten aber
gehen die einzelnen Betriebe immer noch von
ihrer alten Leiſtungsfähigkeit aus. Nur von
dieſem Ausgangspunkt aus kann über eine
mangelhafte Ausnutzung der Leiſtungsfähigkeit
der Betriebe berichtet werden. Jn Wirklichkeit
jedoch, gemeſſen an dem neuen

Grunderzeugungsſatz, iſt die Aus
nutzung der Betriebe geſtiegen. Sie
betrug 1932/383 allgemein 67 v. H. des Richt
ſatzes, für 1938/34 fand eine Erhöhung auf
70 v. H. ſtatt. Sie ſteht jetzt auf 78 v. H. Dies
muß bei der Durchſicht der Geſchäftsberichte be
achtet werden, ſonſt entſteht ein falſches Bild.
Die Bilanzen zeichnen ſich alle durch eine
außerordenkliche Flüſſigkeit aus. Mit weni
gen Ausnahmen haben ſich die eigenen Mittel
der Unternehmen an der Geſamtheit der in der
Bilanz ausgewieſenen Mittel erhöht. Die
fremden Mittel, die Anleihen, Hypotheken,
Bank und Wechſelſchulden und Warenſchulden
ſind dafür zurückgegangen. Dies gilt z. B. für
die Zuckerfabriken Frauſtadt und Froebel, vom
Rath, Schoeller A.G. in Klettendorf, die
Zuckerraffinerie Halle. Ausnahmen ſind die
Deſſauer Werke für Zucker und chemiſche Jn
duſtrie und die Pommerſche Provinzial Zucker
ſiederei. Es ergibt ſich ſomit allein aus dieſen
beiden wichtigen Gruppen des Rechnungswerkes
das erfreuliche Bild eines inner-
lich geſunden Wirtſchaftszweiges.

Die Erträge haben ſich überall gehoben. Die
Steigerung iſt zwar nicht erheblich, doch ſie
reichte aus um die Reſerven zu er
höhen, die gleiche Dividende wie
im Vorjahre zu zahlen, höhere Ab-
ſchreibungen zu machen und nochals Käufer für Wertpapiere auf-
zutreten. Dieſes Konto hat ſich bei den
einzelnen Unternehmen ganz beträchtlich ver
mehrt. Am meiſten wurden feſtverzinsliche
Wertpapiere erworben. Die Dividende, der
ſichtbarſte Ausdruck eines guten Geſchäfts

abſchluſſes, hat ſich in ihrer Höhe gegenüber
dem Vorjahre nicht geändert. Sie ſchwankt
zwiſchen 4 v. H. und 10 v. H, doch liegt der
Durchſchnitt bei 8 v. H. Die Ertragsfähigkeit
der geſamten Zuckerinduſtrie kann alſo als ſehr
gut bezeichnet werden. Das gilt auch für das
laufende Zuckerwirtſchaftsjahr, von dem ſchon
ſieben Monate verſtrichen ſind.

Reichsſteuererträge als Gradmeſſer
der Wirtſchaftsbelebung

Die Erholung des geſamten Reichsſteuer
aufkommens hat ſich bis in die füngſte Zeit
fortgeſetzt. Setzt man den Steuerertrag im
letzten Kriſenjahr 1932/33 gleich 100, ſo hat ſich
nach dem neueſten Wochenberxicht des Jnſtituts
für Konjunkturforſchung das Geſamtauf-
kommen in den bisherigen elfMonaten des Rechnungsjahres1934/35 um 23 v. H. in den letzten beiden
Monaten gllein aber ſchon um
82 v. H. gebeſſert.

Die Gegenüberſtellung der Voranſchläge und
der tatſächlichen Reichsſteuererträge in den
Rechnungsjahren 1930/31 bis 1934/85 läßt eben
falls ſehr eindringlich die Wirtſchafts
belebung erkennen, die ſich als Folge der
aktiven Konjunktur- und Steuerpolitik der
Reichsregierung durchgeſetzt hat. Während
in den Jahren 1930 bis 1932 das tatſächliche
Aufkommen hinter dem an ſich ſchon von Jahr
zu Jahr herabgeſetzten Sollbetrag immer wie
der weit zurückblieb (um 817 bis 1300 Mill.
Mark), iſt 1933/84 der Voranſchlag erſtmalig
etwas überſchritten worden; im laufenden
Rechnungsfahr werden vorausſichtlich ſogar
ber t Milligrde Mark mehr anSteuern in die Reichskaſſe fließenals in dem gegen das Vorjahr erhöhten Vor
anſchlag vorgeſehen war. Die Beſſerungsſätze
bei den einzelnen Steuern ſeit 1932/33 zeigen
zunächſt eine anſcheinend ganz verſchiedenartige

Börsen und Markte vom 4. April
Berliner Effektenbörse: Freundlich

Die Börſe war ruhiger als in den Vortagen, doch blieb
der Grundton unter dem Eindruck der verſchiedenen gün
ſtigen Jnduſtrieabſchlüſſe freundlich. Der zuverſichtliche
Bericht des Konjunkturinſtituts über die Entwicklung der
Steuereinnahmen, die mit einem vorausſichtlichen Ertrag
von 8,1 Mrd. A die Ergebniſſe der Vorjahre übertreffen
werden, regte an. Vom Publikum lagen weitere Kauf
aufträge vor, während ſich die Kuliſſe anfangs zurückhfelt.

Lediglich in Farben bemerkte man im Hinblick auf
die bevorſtehende Bilanzſitzung Käufe der Börſe, ſo daß
der Kurs 1,25 v. H. höher als geſtern lag. Montan
werte waren bei Schwankungen von 0,5 v. H. weſentlich
ruhiger, das gleiches gilt für Braunkohlen werte
Rheiniſche Braunkohlen notierten 209 zu 211 nach 208,5.
Auf die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung waren
Goldſchmidt 2 v. H. befeſtigt, die übrigen chem iſſchen
Aktien konnten ihre geſtrigen Gewinne voll behaupten
Kali werte verloren teilweiſe bis 1 v. H. Von Aus
landsaktien notierten Chade A- C 5,5, Chade D
5 M und Conti-Linoleum ſowie Aku 0,62 v. H. höher.
Elektroaktien waren meiſt geringfügig gebeſſert. Rhei
niſ sche Elektrizität gewannen 1 v. H., während Lahmeyer

2 v. H. einbüßten. Gas aktien waren angeboten, Schle-
ſiſche Elektro und Gas gingen um 3 v. H. zurück.
in Deutſche Telephon und Kabel (minus 1,5 v. H.) kam
etwas Ware heraus. Auto- und Maſchinen wertebröckelten eher etwas ab, während Metall-, Bau
und Tertilwerte bis 0,75 v. H. höher bezahlt wurden.
Bemberg waren um 1,75 v. H. abgeſchwächt. Bier und
Speritaktien waren bis 1 v. H. höher. Verkehrs
und Schiffahrts altien veränderten ſich wenig. Auch
in Reichsbank anteilen (minus 0,5 v. H) blieb das
Geſchäft klein. Am Renten markt war die Tendenz bei
Veränderungen bis zu 0,25 v. H. behauptet. Altveſitz
waren Unverändert. Jnduſtrie- Obligationen
teilweiſe 0,12 v. H. höher. Deutſche Reichsbahn
Vorzugsaktien befeſtigten ſich auf 121,37 (121,25) Am
Auslandsrenten markt lagen Mexikaner ſehr feſt.
4,5prozentige Tehuantepe ſtiegen auf 6,62 nach 5,37 am
30. März. Tagesgeld erforderte unverändert 3,62
bis 3,87 v. H. und war in den Mittagsſtunden auch teil
weiſe darunter zu haben.

Der Schluß war behauptet. Der Dollar konnte ſich
auf 2,49 und das Pfund auf 12,035 befeſtigen.

Auch

Berliner Produktenbörse
Preiſe in RM. für 1000 Kilogr.: Märkiſcher Weizen

frei Berlin 211; Weizen, 76/77 Kilogr., 200 2607. Märk.
Roggen, 71/73 Kilogr., frei Berlin 171; Roggen, 71/73
Kilogr., 160,50--167. Jnduſtriegerſte, frei Berlin 197—200,
ab märk. Station 188—191. Futtergerſte, 59/60 Kilogr.
160--168. Hafer, 48/49 Kilogr., 154 168. Preiſe in
RM. für 100 Kilogr. Weizenmehl 26,35—27,80; mit 109
Ausland 1,50 mit 209 3 A. Aufgeld. Roggenmehl21,85--22,90. Weizenkleie 10,39--11,90. Roggenkleie 9,88
bis 10,44. Preiſe in RM. für 50 Kilogr. ab Station:
Viktorigerbſen 25—-29. Futtererbſen 11—-12. Peluſchken
21--22,75. Ackerbohnen 1 —-14,25 oſtpr.-weſtpr. Stat.;
Oſtſee, ruſſiſche 13-13,50. Futterbohnen 9,50 10,50. Lu
pinen, blaue 9,15-10,25; gelbe 14,25—14,75. Seradella,
neue 26,50--27,50, gereinigt. Leinkuchen 7,65 einſchl. 1,36
Mark M. Erdnußkuchen 7,25 einſchl. 1,45 M. Erd
nußkuchenmehl 7,60. Trockenſchnitzel 4,59. Extrah. Sofa
bohnenſchrot 6,50 ab Hamburg, 6,70 ab Stettin (einſchl.

1,55 WM3.). Kartoffelflocken 9,05-—9,15 Namslau, 9,65
bis 9,75 Parität Berlin.

Jm Berliner Getreideverkehr ſetzte das Geſchäft nur
zögernd ein und bewegte ſich auch im Verlaufe in ruhigen
Bahnen. Die Angebotsverhältniſſe und Verwertungs-
möglichkeiten haben ſich nicht geändert. Jn Brot getreide
ſteht nach wie vor reichlich Material zum Verkauf, während
die Mühlen nux in geringem Umfange aufnahmefähig
ſind, da ſie noch über beträchtliche Beſtände verfügen. Es
werden ſpätere Lieferungen bevorzugt, vereinzelt findet
auch Waggonroggen in der Provinz Aufnahme. Jn
Futter getreide hat ſich die Abgabeneigung der erſten
Hand nicht verſtärkt. Die Nachfrage hat andererſeits aber
etwas nachgelaſſen, zumal Eoſinroggen weiter angeboten
wird. Am Mehlmarkte iſt keine Veränderung einge
treten. Weizen ſche ine liegen eher feſter.

Berliner Metallnotierungen
„„Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 41,50. Orig.Hüttenaluminium, 98
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 144 99
oder Drahtbarren 148. Reinnickel, 98, 99 270.
ſilber 50,50——53,50.

Terminmarkt. Kupfer: April 35,75 nom. B.,35,75 G. Mai 35,75 nom. B., 35,75 G,; Juni 35,75 nom.
B. 35,75 G.; Jult 41 G. Auguſt 41,50 G. September
42 G. Oktober 42,50 G.; November 43 G.; Dezember
3,50 G. 1936: Januar 48,50 G.; Februar 44 G.; März

Tendenz: ſtetig. Blei April 16 nom. B.,
16 G.; Mai 16 nom. B., 16 G. Juni 16 nom. B.Juli 18,50 G. Auguſt 18,50 G. September 18,50

Oktober 18,50 G,; November 18,50 G.; Dezember
18, G. 1936: Januar 18,50 G.; Februar 18,50 G.;
März 18,50 G. Tendenz: ſtetig. Zink April 18,50
nom. B., 18,50 G. Mai 18,50 nom. B., 18,50 G. Juni
18,50 nom. B., 18,50 G. Juli 21,50 B.
Auguſt 21,75 B., 20,75 G.; September 22 B.,
Oktober 22 B., 21 G.; November 22,25 B.,
Dezember 22,25. B., 21,25 G.; 1936: Januar
21,50 G. Februar 22,50 B., 21,50 G. März 22,50 B.
21,50 G. Tendenz: ſtetig.

O e

Berliner Eiernofierungen
Jnlandseier. GI (vollfriſch): Sonderklaſſe (65 Gr.

und darüber) 9, A 8,5, B 8, G 7,5, D 7; G II (friſch)
8, 7,5, 6,5, 6. Auslandseier: Holländer und

5, Finnen, Belgier Und Jrländer
7,

Dänen: 8,75, 8,25, 7,75.
8,5, 8, 7,5. Tendenz: ſtetig. Wetter: ſchön.

Berliner Kartoffelnotierungen
Unverändert.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 207 Rinder, 2 Ochſen, 62 Bullen, 104 Kühe,

21 Färſen, 613 Kälber, 141 Schafe, 1594 Schweine, zu
ſammen 2555. Außerdem: 20 Rinder, 21 Kälber,
103 Schafe, 98 Schweine. Preiſe: Ochſen, Bullen, Kühe,
Färſen nicht notiert; Kälber 1. 49-—52, 2. 44—48, 3. 38
bis 43, 4. 28——36; Lämmer, Hammel und Schafe nicht
notiert; Schweine 1. 50, 2. 48 50, 3. 46-—49, 4. 43-—47,
5. 40--43, 6. 36——39; Sauen 42—45. Geſchäftsgang: Rin
der flott, Kälber gut, Schafe mittel, Schweine langfam.
Ueberſtand: Geräumt.

Leitſpruch der Arbeit
Wenn Kopf und Fauſt miteinander

ſtreiten, dann gibt es nicht einen Sieger
ſondern zwei Beſiegte.

und unüberſehbare Entwicklung jeder Steuer
Bei einer Gruppierung der einzelnen Steuern
nach konjunkturellen Geſichtspunkten ergeben
ſich jedoch durchaus charakteriſtiſche Unterſchiede
im Verhalten dieſer Steuergruppen, während
des Konjunkturverlaufs.

Die Steuergruppen, denen die einzelnen
Steuern mehr oder weniger eindeutig zugeord-
net werden können, werden nach dem Merkmal
gebildet, ob eine Steuer von der Produktion
vom Einkommen, vom Verbrauch oder vom Ver
mögensbeſitz erhoben wird. Nach dieſer Eine
teilung ſind die wichtigſten und in
dieſer Hinſicht beſonders typiſchen
Reichsſteuern in den vier GruppenProduktionsſteuern, Einkommen s
ſteuern, Verbrauchsſteuern, Vers
mögensbeſitzſteuern zuſammengefaßt.

Leiſtungen der Vauernſiedlung
Stärkſte Landbeſchaffung ſeit Jahrhunderten,

Mit einer Landbereitſtellung von faſt 150 000
Hektar ſteht das Siedlungsfahr 1934 weit über
allen anderen Jahren ſeit Erlaß des Reichs
ſiedlungsgeſetzes. Die Anfang 1933 vorgefun-
dene Knappheit an Siedlungsland iſt völlig be
hoben worden. Mehr als Vierfünftel des be
ſchafften Siedlungslandes liegen in den Ge
bieten öſtlich der Elbe, wobei Pommern mit
30000 Hektar weit an der Spitze ſteht. Die
Leiſtung des abgelaufenen Siedlungsjahres
überſteigt mit etwa 6000 fertiggeſtellten neuen
Höfen das Jahr 1933 beträchtlich. Ausſchlag
gebend iſt jedoch, daß das Bauernſiedlungswert
des Dritten Reiches nicht Rekordzahlen an
neuen Höfen erreichen, ſondern in gediegener
überlegter Arbeit geſund fundierte Höfe ſchaffen
will. Aus der großen Zahl der Bewerber hat
der Reichsnährſtand im Laufe des Jahres 1934
etwa 16 000 bis 17000 geeignete Jungbauern,
bäuerliche Handwerker und Landarbeiter her
ausgeſucht, die die neuen Bauernhöfe beziehe
ſollen. Dadurch, daß die Landarbeiter als voll
wertige Volksgenoſſen in die Schar der Be
werber eingereiht wurden, will das national
ſozialiſtiſche Deutſchland das Unrecht an ihne
wiedergutmachen, das durch Regaktion und fkru
pelloſen Geſchäftsſinn liberaliſtiſcher Güter
händler ihren Vorfahren angetan worden iſt

Wieder 8 v. H. Dividende bei der Geras
Greizer Kammgarnſpinnerei, Gera- Zwötzen,
Die Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr 1934
einen Geſamterlös von 2,96 (2,50) Mill. RM.
Nach Verrechnung der Unkoſten und nach ſtark
erhöhten Abſchreibungen von insgeſammt 477 278
(120 736) RM. ergibt ſich einſchließlich
3382 RM. Vortrag ein Reingewinn von
197 770 RM. während im Vorjahr nach
Deckung des Verluſtvortrages von 186 148 RM.
ein Ueberſchuß von 195 862 RM. ausgewieſen
werden konnte.

Der Seegüternmſchlag der Bremiſchen
Häfen übertraf im Jahre 1934 den Verkehrs
umfang des Vorjahres um 1,4 Mill. Tonnen
oder faſt 30 v. H.

Für die Binnenſchiffahrt. Der Reichs
und Preußiſche Verkehrsminiſter hat unter dem
31. März eine Verordnung zur Durchführung
des Geſetzes zur Bekämpfung der Notlage der
Binnenſchiffahrt erlaſſen, die ſich auf das
Stromgebiet der Unterelbe bezieht.

Sitzung des MeſſeAusſchuſſes. Dieſer
Tage fand die erſte Sitzung des neugebildeten
Ausſtellungs und Meſſe Ausſchuſſes der Deut
ſchen Wirtſchaft ſtatt.

Für Altgummi und Gummiabfälle ſind
durch eine Verordnung des Reichskommiſſars
für Preisüberwachung neue Höchſtpreiſe feſt
geſetzt worden.

Jn Amerika iſt man zu einem prvoviſo
riſchen Handelsabkoyömmen mit Deutſchland
bereit und durchaus einverſtanden, daß beide
Teile gewiſſe regionale Ausnahmen von der
Meiſtbegünſtigung machen.
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Der Weg des Eies
Alle Eier werden das iſt ſicher friſch

gelegt. Daß ſie auch friſch in den Eierbecher
ommen, dafür ſorgt der Reichsnährſtand in

den Kennzeichnungsſtellen. Dieſe ſind
keine neuen „Behörden“, ſondern private, alte
Eierhandlungen und Genoſſenſchaften, welche
ſich freiwillig ſchärfſten Kontrollen
unterwerfen und deswegen das Recht zum An

des Deutſchſtempels erhalten. Nur
friſche, vollgewichtige, ſaubere
Ware erhält den Stempel. Kein Ei darf
längerals 48Stundeninder Stelle
liegen bleiben. Sollte dies bei den häu-
figen, unvermuteten Kontrollen feſtgeſtellt wer
den, ſo erhält die Kennzeichnungsſtelle eine
empfindliche Ordnungsſtrafe. Dadurch, daß die
Jnhaber der Kennzeichnungsſtellen viele Eier
zuſammenholen, lohnt ſich auch die tägliche
Weiterbeförderung.

So werden im Jntereſſe des Verbrauchers
beim deutſchgeſtempelten Ei die Verzögerungen
vermieden, die ſich auf dem Wege des Eies
ſonſt dadurch ergeben, daß der Einzelbetrieb die
Eier 10—14 Tage anſammelt, bis es ſich lohnt,
damit zur Stadt zu fahren. Auch der Klein
kaufmann darf das Schild „G1, Vollfriſche
Eier“ nur an den deutſchgeſtempelten Eiern
anbringen, die er friſch bekommen hat und
von deren Güte er ſich überzeugt hat.

Führung von Erbhofbüchern
Vom Reichsnährſtand wird darauf hin

gewieſen, daß verſchiedene Firmen zum Teil
ehr teure und elegante Erbhofſtammbücher

her ausgebracht haben, die ſie an Bauern ab
zuſetzen verſuchten. Vom Reichsnährſtand
wird vor der Anſchaffung derar-
tiger Erbhofſtam,mbücher dringendgewarnt. Jn der NS-Landpoſt wird an
gekündigt, daß die Führung von Erbhofbüchern
vorausſichtlich eine reichsrechtliche Regelung er
fahren werde. Es ſei zu empfehlen, dieſe
Regelung abzuwarten.

Gemeindliche Kreditvermittlung
unzuläſſig

Zum ſechſten Teil der deutſchen Ge
meindeordnung, der die grundſätzlichen
Vorſchriften über die Gemeindewirtſchaft ent
hält, hat jetzt der Reichs und preußiſche
Innenminiſter eine „vorläufige Aus
führungsanweiſung“ erlaſſen. Aus
enommen von den Abbaumaßnahmen ſind
etriebe, zu deren Erhaltung die Gemeinden

geſetzlich verpflichtet ſind, z. B. Waſſerwerke,
Einrichtungen für Schulzwecke, für Körperer-
tüchtigung uſw. Durch die Vorſchriften der
Gemeindeordnung werden, wie der Miniſter
hervorhebt, die zur Zeit ihres Jnkrafttretens
beſtehenden wirtſchaftlichen Unternehmen in
ihrem Beſtande nicht berührt. Soweit ſie jedoch
außerhalb der Grenzen für die wirtſchaftliche
Betätigung der Gemeinde liegen, entſpricht es,
ſo beſtimmt der Miniſter, den Abſichten des
Geſetzes, wenn die Gemeinden auf ihren Ab-
bau Bedacht nehmen. Die Ausführungsan-
weiſung enthält auch Vorſchriften zur
Darlehensgufnahme. Sie ſagt u. a.
Darlehen dürfen ausnahmslos nur für Zwecke
aufgenommen werden, die im Rahmen der ge
meindlichen Aufgaben liegen. Die Auf
nahme von Darlehen zur Weiter-
gabe an andere, für außerhalb des Auf
gabenbereiches der Gemeinden liegende Zwecke,
insbeſondere an private Wirtſchaftsbetriebe, iſt
unzuläſſig, da die Vermittlung von
Krediten nicht Aufgabe der Gemeinde iſt.

Viſitenkarte des Wirtſchaftsbetriebes
Als Auswirkung des Berufswettkampfes für

das Arbeitsverhältnis wird es das Beſtreben
aller Betriebsführer ſein, dem zu einer erfolg-
reichen Berufsausbildung drängenden Nach
wuchs den geradlinigen Berufsweg zuzuweiſen,
ihm alle Möglichkeiten der Betätigung und
Steigerung des beruflichen Könnens zu er-
öffnen. Die Berufsleiſtung der jüngſten Ge-
folgſchaftsmitglieder wird in Kürze die Viſiten
karte jedes Wirtſchaftsbetriebes darſtellen. Jm
einzelnen wird ſich die Pflege des Nachwuchſes
auf eine ſtärkere Beachtung der Arbeitszeiten
und der Sonntagsruhe, auf die Ueberprüfung
der angemeſſenen Verhältniszahl zwiſchen Ge
ſellen nud Lehrlingen, auf eine Ablehnung des
Lehrgeldes und insbeſondere auf eine verſtärkte
geſundheitliche Betreuung erſtrecken. Nicht als
Entgelt oder Anerkennung, wohl aber als
Folgerung aus dem Reichsberufswettkampf
werden die Führer der Betriebe im Anſchluß
an die erfreuliche Freizeitentwicklung des Vor-
jahres daran gehen müſſen, den Urlaub ihrer
jungen Gefolgſchaftsmitglieder ſo zu bemeſſen,daß es nicht mehr der Mindeſtbeſtimmungen

der Treuhänder der Arbeit bedarf, um dem
Jungarbeiter die notwendige Ruhe und Er
holung zu ſichern.

Die induſtrielle Weltproduktion iſt nach
dem Rückſchlag im Herbſt vergangenen Jahres
in den letzten Monaten wieder kräftig geſtiegen.
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Der siegreiche Feldzug gegen Hunger und Kälte

Großſtadthäuſer wachſen aus Müll
Feuerſichere Bauplatten aus MüllErfindung eines deutſchen Chemikers

Die Beſeitigung des Mülls und eine even
tuelle Verwendung für irgendwelche volkswirt
ſchaftlichen Zwecke iſt ein Problem, das ſchon
auf zahlreichen Kongreſſen von Kommunal
fachleuten erörtert wurde. Eine ungeheure Um
wälzung bedeutete die Entdeckung, daß ſich
der Müll in einem natürlichenGärungsprozeß, der allerdings
gewiſſe Zeit in Anſpruch nimmtin beſten Humusboden verwandeln
läßt. Damit war ein Weg gegeben, dieſen
billigen und bisher nur als eine leider unver-
meidliche Belaſtung der Großſtädte betrachteten
Stoff zur Gewinnung beſten Neulandes zu
verwenden. Da man zur Kuültivierung des
Bodens keine allzutiefe Humusſchicht benötigt,
genügt es, um ein praktiſches Beiſpiel zu
nennen, minderwertigen Boden vder ſaure
Wieſen mit einer entſprechenden Schicht aus
gegorenen Mülls zu überdecken.

Ein hochwertiges Düngemittel
Das zuletzt genannte Verfahren iſt in der

Reichshauptſtadt inzwiſchen ſo weit aus
gearbeitet worden, daß ſchon in nächſter Zeit
ſeine großzügige Auswertung in Angriff ge
nommen werden kann. Bei den ungeheuren
Mengen an Müll, die jährlich in Berlin an
fallen, iſt der Umfang dieſer Bodenbverbeſſe
rungen zur Gewinnung neuen Kulturlandes
nicht zu unterſchätzen.

Neben dieſen Möglichkeiten, die an ſich kein
Geheimnis mehr ſind und daher auch von
anderen Städten ausgebeutet werden können,
iſt die Reichshauptſtadt aber im Begriff, eine
bedeutende Erfindung zur Ver
wertung des Mülls in die Tat um-zuſetzen. Nach den Erklärungen des Vize
präſidenten Steeg, des Stellvertreters s
Staatskommiſſars Dr. Lippert, beſchäftigte
man ſich auch intenſiv mit dem Problem, den
Müll durch chemiſche oder phyſikaliſch techniſche
Verfahren als Ausgangsprodukt für
vielleicht noch bedeutſamere volks-
wirtſchaftliche Werte zu verwenden.
Jm Auftrage des Staatskommiſſars griff der
bekannte Berliner Chemiker Pg. Aretz, der
ſchon ſeit Jahren auf dieſem Gebiete Er-
fahrungen geſammelt hat, dieſe Frage auf.

Gegen 1000 Grad Hitze gefeit
Die geniale Erfindung bedeutet in ihrem

Enderfolg nichts Geringeres, als daß in Berlin
in Zukunft aus Müll Häuſer gebaut werden.
Die „Aretz-Faſerſtoff-Platte“ iſt ein
Baumaterial, deſſen Prüfung jetzt abgeſchloſſen
iſt. Die in jeder Beziehung unternommenen
Materialprüfungen haben aber ergeben, daß
dieſe neugartige Bauplatte gegen
über den bisherigen Bauplatten
unſchätzbare Vorteile aufweiſt. Jede
beliebige Form und Stärke kann hergeſtellt
werden. Dieſe Platten, die ſich einwandfrei
ſägen und nageln laſſen, beſitzen eine
erſtaunliche GElaſtizität und könnenohne weitere Bearbeitung mit Farbe beſtrichen
oder tapeziert werden. Da ſie nur ſehr
ſchwer brennen und eine vorzüg-
liche Wärmeiſolierung darſtellen, wird

Bis Ja e ren an geehen

Aufnahme: Deutſcher Preſſe-Kliſchee-Dienſt

ihre Brauchbarkeit als Bauſtoff noch mehr
hervorgehoben.

Eine unpräparierte, 6 Zentimeter ſtarke
Platte wurde eine Stunde lang in
eine Flamme von 1000 Grad Hittze
gehalten. Die der Flamme zugewendete
Seite war bei der nachherigen Unterſuch
etwa 1 bis 2 Zentimeter tief verkohlt, während
die Rückſeite nur leicht erhitzt war.

Die praktiſche Verwendung der „Aretz-
Faſerſtoff-Platte“ iſt außerordentlich viel
ſeitig. Vor allen Dingen wird ſie ſich aus den
genannten Gründen für Zwiſchenwände eig-

9 r enen. Jhrer zweckdienlichen Eigenſchaften
wegen kann dieſe Platte auch zur Jnnen-
verkleidung des Ziegelmauer-werk s verwendet werden, wobei die Mörtel
bindung keinerlei Schwierigkeiten bereitet.

Der nicht geringſte Vorzug des neuen Bau
ſtoffes beſteht darin, daß ſeine Herſtellungs
koſten un verhältnismäßig gering ſind.

Die Auswertung des Mülls auf Grund
dieſer Erfindung wurde von der zu dieſem
Zweck gegründeten „Aretz Faſerſtoff-
platten-A.-G.“ übernommen, mit der
die Berliner Müllabfuhr A. G.einen Vertrag abgeſchloſſen hat.
Die Abfuhr des Mülls verurſachte bisher der
Berliner Stadtverwaltung nicht unerhebliche
Koſten. Die neue Firma aber, die zur Zeit
ſchon eine großzügige Fabrikation des neuen
Bauſtoffes vorbereitet, ſo daß mit der prakti-
ſchen Verwertung ſchon in einigen Monaten zu
rechnen iſt, wird den von der Stadt gelieferten
Müll ſogar noch bezahlen.

Die Erfindung des Chemikers Aretz und
das entſprechende Vertragswerk des Staats-
kommiſſars, das dieſem einen maßgeblichen
Einfluß in der neuen Geſellſchaft ſichert, iſt
eine bahnbrechende Tat erſten Ranges und
leitet eine Entwicklung ein, deren Folgen heute
noch nicht abzuſchätzen ſind. Pg. Aretz ſelbſt
will ſeine bisherigen Verſuche noch weiter fort
führen und an verſchiedenen Erfindungen
arbeiten, die der Verwertung des Mülls dienen.

Neben der Verwendung des Mülls zur Ge
winnung hochwertigen Kulturbodens iſt damit
ein neuer Weg beſchritten, ihn als volks
wirtſchaftlich bedeutſames Aus
gangsprodukt zu benutzen.

725 Millionen für Wohnungsbau
Ueber die erfreulichen Auswirkungen des

neuen Geſetzes zur Förderung des Wohnungs-
baues liegt eine Berechnung von ſachverſtän
diger Seite vor, aus der ſich ergibt, daß für
den Wohnungsbau insgeſamt nicht weniger als
725 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt
worden ſind. Durch die neuen Maßnahmen der
Reichsregierung wird dem Wohnungsbau eine
recht beträchtliche Summe zugeführt. Die Auf-
ſtellung eines zielbewußten Wohnungsbau-
programms für 1985 iſt dadurch ermöglicht
worden und ein weſentlicher Aufſchwung in der

Uebler Kundenfang
Eine Firma hatte in verſchiedenen An

zeigen einen „jüngeren Kaufmann,welcher ſelbſtändig Filiale vorſtehen kann“, geſucht. Auf dieſe in Form
eines Stellungsangebots gefaßte Anzeige mel
deten ſich zum größten Teil Arbeitsloſe. Den
Bewerbern wurde dann geſchrieben, daß ihre
Ei gnung erſt geprüft werden müſſe.
Dazu ſei das Studium eines Werks über
Kundenwerbung erforderlich, das von
der betreffenden Firma zum Preiſe von 8
zu beziehen ſei. Dieſe Art Werbung ſtellt, ſo
erklärt der Werberat der deutſchen Wirtſchaft,
„übelſten Kundenſfang dar und verſtößt gegen
die Grundſätze der Wahrheit und Klarheit in
der Werbung“. Gegen die in Betracht kom
n Firma wurde das Erforderliche veran
aßt.

Durchführungsbeſtimmungen
zum Kraftfahrzeugſteuergeſetz

In einem Runderlaß des Reichsfinanz
miniſters wird mitgeteilt, daß zu dem neu
gefaßten Kraftfahrzeugſteuergeſetz Durchfüh
rüngsbeſtimmungen in Vorbereitung ſind. Bis
zur Verkündung gelten die bisherigen Ausfüh-
rungsbeſtimmüngen. Jm übrigen ſtellt der
Miniſter feſt, daß vom 1. April ab auch die
Perſonenkraftfahrzeuge von der Kraftfahrzeug
ſteuer befreit ſind, die elektriſch oder
mit Dampf angetrieben werden
und erſtmalig zum Verkehr imdeutſchen Zulaſſüngsverfahren zu
gelaſſen werden. Bezüglich der Steuer
ermäßigung für Kraftfahrzeuge mit feſten
Brennſtoffen erklärt der Miniſter, daß der er
mäßigte Steuerſatz gilt, wenn die Gewähr
dafür beſteht, daß zum Betrieb des Fahrzeuges
tatſächlich regelmäßig feſte Brennſtoffe oder
Speichergas verwendet werden. Wenn außer
feſten oder gasförmigen Brennſtoffen auch
flüſſige nicht nur ausnahmsweiſe verwendet
werden, ſo iſt bei Perſonenkraftwagen die
Steuer nach dem Hubraum zu berechnen.

Junger Handwerkszweig im Aufſtieg
Einer der jüngſten Handwerkszweige, ohne

den die moderne Wirtſchaft, insbeſondere der
moderne Verkehr undenkbar iſt, iſt zweifellos
das Kraftfahrzeughandwerk. Anfänglich finden
wir es nur in Form von Nebenbetrieben und
Spezialwerkſtätten des Kraftfahrzeughandels.
Mit der zunehmenden Verbreitung jedoch des
Kraftfahrzeuges in der Nachkriegszeit ent
wickelte ſich dann allmählich neben den Händler
werkſtätten ein immer dichteres Netz ſelbſtän
diger, vom Kraftfahrzeughandel unabhängiger
Werkſtätten oft vereinigt mit einem
Garagen- und Tankſtellenbetrieb, einem Zu
behörhandel oder einer Fahrſchule.

Ohne Frage hatte auch dieſer Handwerks
zweig unter der in der Kriſenzeit ſtark be
ſchränkten Kraftfahrzeughaltung ſehr zu leiden.
Wir können jedoch heute ſagen, daß das Kraft
fahrzeughandwerk von der allgemeinen Beſſe
rung der wirtſchaftlichen Lage in ſtarkem Aus
maß betroffen wird. Es ergeben ſich für dieſen
jungen Handwerkszweig, deſſen Haupttätigkeit
in der Reparatur und der Hilfeleiſtung für
den Autofahrer beſteht, gute Ausſichten für die
künftige Geſtaltung.

Einigung in der Saareiſenfrage
Neues deutſch-franzöſiſches Stahleinfuhr-

Kontingent
Die Mitgliedsgruppen der Jnternationalen
RohſtahlExport gemeinſchaft und der inter
nationalen Verkaufsverbände Deutſchland
Frankreich, BelgienLuxemburg) haben ſich
in den Pariſer Verhandlungennunmehr endgültig über die Fras
gen geeinigt, die ſich aus derWiedervereinigung der ſaarlän
diſchen Eiſeninduſtrie mit Deutſch
land ergeben haben. Die Saarrück
gliederung bedeutete bekanntlich eine Belaſtung
der deutſchen Jnduſtrie mit einer Jahresmenge
von etwa 200000 Tonnen, welche die deutſche
Gruppe in der Ausfuhr unterbringen mußte
Das jetzt geſchloſſene Abkommen hat zwar die
deutſchen Jnduſtriewünſche nicht reſtlos er
füllt; indeß iſt eine Kompromißlöſung gefun
den worden, die eine dem Zuwachs des ſaar
ländiſchen Eiſenausfuhrgeſchäfts entſprechende
Verbeſſerung der Erxportbeteiligung Deutſch
lands in den verſchiedenen internationalen
Eiſenverbänden zur Folge hat.

Um gleichzeitig mit der Erledigung der
Saareiſenfrage auch die alten deutſchfranzö
ſiſchen Lieferbeziehungen wiederherzuſtellen, iſt,
wie wir erfahren, in Ausſicht genommen, für
die Ausfuhr der deutſchen Eiſen
induſtrie nach Frankreich ein
Jahreskontingent in Höhe von
50 000 Tonnen feſtzuſetzen, das im
einzelnen aus Formeiſen, Stabeiſen und
Grobblechen beſtehen ſoll. Umgekehrt wird die
franzöſiſche Eiſeninduſtrie ein Einfuhrkon
tingent nach Deutſchland erhalten, das aller
dings nur ſich auf Träger und Stabeiſen er
ſtrecken wird. Ueber dieſe Kontingentsrege

Bauwirtſchaft und den damit zuſammen
hängenden Gewerben zu erwarten.

lung müſſen jedoch noch abſchließende Verhand
lungen geführt werden.
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